
Erſcheim täglich nachmittags

be Abholung Abholerkarte halb monatlich I.
monatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 A. Wochenbezugspreis 55 n frei Haus fällig

Poſtbezug 2.
Einzelnummer

10 An Sonnabends 20 n Im Falle von höherer Gewalt (Streik Auf
ruhr uſw.) hat der Bezteher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unierhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Sagt und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

auslagen

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 N Aufſchlag. Porto

extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Kitterſtraße 3.
Fernruf: Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Feruruf: Amf Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leung- IJnduſtrietor 1.

geyr

57 Jahrgang

Um cie subenpolitische Linie

Deufsch
Die Genfer Verhancdungen vor dem Auswärtigen Ausschuß des Reſchstags

Austritt aus dem Völkerbund
abgelehnt

Der hationalsoziafisfische Antrag mit 15: 77 Stimmen gefallen
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichskages, in dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius geſtern über die

politiſchen Ergebniſſe der jüngſten Rakskagung in Genf berichtete, hat die Ankräge der Kommuniſten und Natio
nalſozigliſten, die auf den Auskrikt auf den Völkerbund abzielten, abgelehnt.

Die Reform der Geschafts-
Gr es Reſensteages
Berlin, 3. Febr. (Eigene Meldung.) Jn der

geſtrigen Beſprechung über eine Reform der Geſchäfts
ordnung des Reichstages, die der Reichskanzler im Bei

ſein des Reichstagspräſidenten Löbe und des Vize
präſidenten Eſſer mit den Führern der hinter der Re
gierung ſtehenden Parteien führte, hat man ſich, wie
die „Voſſiſche Zeitung berichtet, zunächſt auf 4 Punkte
geeinigt:

1. Die Behandlung von Verkrauens- und Miß
frauensankrägen wird grundſätzlich geändert durch die
Feſtſtellung, daß eine amkierende Regierung ohne
weiteres das Vertrauen des Parlamenks beſitzt, wenn
es ihr nicht ausdrücklich entzogen wird. Die grund
legende Anderung kommt dadurch zum Ausdruck, daß
künftig die Entziehung des Verkraüens ausgeſprochen
werden ſoll. Außerdem wird beſtimmt, daß alle An
träge, die ſich auf die Perſon eines Miniſters oder des
Kanzlers beziehen, nur in der Vollverſammlung des
Reichstages zuläſſig ſind.

2. Eine Verſchärfung der Diſziplingrmaßnahmen
ſoll dadurch eintreken, daß man in den S 90 der Ge
ſchäftsordnung eine Beſtimmung einfügt, wonach ein
Redner, dem das Wort entzogen worden iſt, in der
gleichen Sihung nicht noch einmal ſprechen kann.

3. Borlagen, die ſich mit Finanzfragen veſchäftigen,
ſowohl Regierungsvorlagen wie guch Jnikigkivanträge
der Parteien, gehen in Zukunft ſofort an den zuſtändigen
Ausſchuß. Soweit Ankräge aus dem Parlament neue
Ausgaben vorſehen, können ſie nur bei Zuſtimmung
der Regierung angenommen werden, und ſie ſind nur
zuläſſig, wenn ſie gleichzeitig eine Deckungsvorlage ent
halten. Dabei kann über einen Ankrag auf Erhöhung
der Ausgaben und über den Deckungsvorſchlag nur ge

„weinſam, nicht gekrennt, abgeſtimmk werden. Als
Deckung im Sinne dieſer Beſtimmung gilt es nicht,
wenn in einem Ankrag die Einnahmen aus einer be
ſtimmten Stkeuerquelle einfach höher geſchätzt werden
als die Regierungsvorlage vorſieht. Ob es ſich um

eine Finänzvorlage handelt oder nicht, entſcheidet der
Reichstagspräſident.

4. Die Zuläſſigkeit von Jnkerpellationen, alſo An
fragen über beſtimmte Tatbeſtände, werden künftig da
von abhängig gemacht, daß ſie nur Talſachen, die der
Klärung bedürfen, enkhalten, nicht aber Kritik und An
griffe auf die Regierung. Unparlamenkariſche Auße
rungen in Jntkerpellalionen ſind unzuläſſig, und der
Reichskags präſident hat in einem ſolchen Fall das
Recht, die ganze IJnkerpellation zurückzuweiſen, wobei
der Alteſtenrat als Revifionsinſtanz gilt.

Zu dieſen vier Vereinbarungen müſſen nunmehr
die einzelnen Reichstagsfraktionen Stellung nehmen.
Wenn ſie den Vorſchlägen zuſtimmen, wird zunächſt
der Alteſtenrat, dann der Geſchäftsordnungsausſchüß
ſich damit zu beſchäftigen haben.

Der Karnpf
n e 300 MikonenEine parlamentariſch hochbedeutſame

Woche.
Berlin, 3. Febr. (Eig. Meldung.) Wie wir er

fahren, findet der urſprünglich für heute vorgeſehene
Beſuch des Führers der Deutſchen Volkspartei
beim Reichskanzler nicht ſtatt. Dafür iſt für den
heutigen Dienstag eine Beſprechung vereinbart worden,
an der auch der Finanzreferent der Deutſchen Volks
partei, Dr. Cremer, teilnimmt. Dieſe Konferenz wird
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Man kann anneh
men, daß ein ernſthafter Verſuch gemacht werden ſoll,
zu einer Einigung über die Forderung auf Etats-
äbſtriche zu gelangen. Zweifellos wird der Kanzler den
Vertretern der Deutſchen Volkspartei die Frage vor
legen, wie ſie ſich die Einſparungen im einzelnen
denken. Jn Kreiſen der Deutſchen Volkspartei wird
darauf hingewieſen, daß darüber ſchon in den bisherigen
Beſprechungen gewiſſe Anhaltspunkte gegeben worden
ſeien, daß es aber nach ihrer Anſicht Aufgabe der Re
gierung iſt, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen,
Um den Etat auszubalancieren. Die Stimmung bei der
Deutſchen Volkspartei iſt ziemlich entſchieden. Es wird
erklart, daß die Fraktion unter keinen Umſtänden auf
ihre Forderung verzichten könne. Sie müſſe unbedingt
verlangen, daß im Laufe dieſer Woche eine Klärung der
Finanzlage eintritt. Gegen Ende der Woche wird der
Etat des Reichsfinanzminiſteriums zur Behandlung
kommen Bei dieſer Gelegenheit wird die Deutſche
Volkspartei ihren Standpunkt mit aller Schärfe heraus
äarbeiten, wenn es nicht inzwiſchen gelungen ſein ſollte,
eine Einigung herbeiguführen. In politiſchen Kreiſen
ſieht man den Verhandlungen dieſer Woche mit ge
ſpanntem Intereſſe entgegen, da von ihnen die Frage
abhängt, ob der Etat parlamentariſch erledigt werden
kann oder durch Notverordnung in Kraft geſetzt werden
muß und da der Ausgang dieſer Verhandlungen
ſchließlich auch für das Verhältnis der Deutſchen Volks
pärtei zum Kabinett Brüning beſtimmend ſein wird.

Gegen einen Antrag der Kommuniſten, der den ſo
fortigen Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
verlangte, ſtimmten alle anderen Parteien, auch die
Nationalſozialiſten. Die Parteigenoſſen des Abg. Frick,
der im Ausſchuß den Vorſitz führt, konnten ihre Ab
lehnung damit begründen, daß ſie einen eigenen Antrag
eingebracht hatten mit folgendem Wortlaut

„Die Reichsregierung wird erſucht, angeſichts
des völligen Verſagens des Völkerbundes vor allem
in der Frage des Schutzes der nationalen Minder-
heiten und in der Abrüſtungsfrage, gemäß Artikel 1
Abſatz 3 der Völkerbundsſatzung, den Autritt
Deutſchlands aus dem Völkerbund durch Kündigung
ſeiner Mitgliedſchaft vorzubereiten

Dieſer Ankrag wurde mit 15 gegen 11 Stimmen
abgelehnt. Außer den Nationalſozialiſten ſtimm
ken nur die Deutſchnätionalen und die Kommuniſten
für ihn

Die Beſtimmung der Völkerbundsſahung, auf die
ſich der nationalſoziäliſtiſche Antrag bezieht, hat folgen

den Wortlaut: „Jedes Bundesmitglied kann nach zwei
jähriger Kündigung aus dem Bunde austreten, voraus

eſetzt, daß es in dieſer Zeit alle ſeine internationalen
erpflichtungen einſchließlich derjenigen aus der gegen

wärtigen Satzung erfüllt hat.“
Die Annahme des kommuniſtiſchen oder des natio

nal ſozialiſtiſchen Antrages hätte alſo für die nächſten
Jahre keine praktiſche Wirkung gehabt.

Die Ausſprache über die auswärtige Politik, die ſich
an die Rede des Außenminiſters anſchloß, wurde ſehr
ſchnell zu Ende geführt. Es war die Oppoſition, die
ſie abkürzte, weil ihr an einer Ausſprache in der Kom
miſſion nichts liegt. Jn der kommenden Woche ſoll der
Kampf im Plenum entſchieden werden

Die Nativnalſozialiſten
fordern Reichstagsauflöſung.

Berlin Febr. Die nationalſozialiſtiſche Veichs-
kagsfraktion hat im Reichstag einen Anfrag eingebracht
der den Reichspräſſdenten erſucht den Reichskag gemäß
Artikel 25 der Reichsverfaſſung ſofort aufzulöſen.

Ercbeben auf Neuseeſanch
Schwere Verluste an Menschenfeben

Wellingkton (Keuſeeland), 3. Febr. (WTB.)
Heute vormittag ereignete ſich ein hefliges Erdbeben.
Jm Hawkes-Bay- Bezirk wurde eine Anzahl Brücken
und Viadukte ſchwer beſchädigt. Der Meeresboden bei

Napier ſenkt ſich; die „Norkhumberland“ und andere
Dampfer ſind deshalb aufs offene Meer hinausgefahren.
Eine Anzahl Sltanks in Napier ſtehen in Flammen.
Die Telegrayhenlinien ſind zerſtörk. Die bisher vor
liegenden Nachrichten ſind ſpärlich und kreffen nur auf
drahtloſemm Wege ein.

Wellingkon, 3. Febr. (VTB.) Eine drahkloſe
Meldung der Kriegsſchaluppe „Veronica“, die vor Na
pier liegt, beſagt: Es iſt zu befürchten, daß es in Napier
ſchwere Verluſte an Menſchenleben gegeben hak. Die
Lage iſt zweifellos ernſt.

Einer weiteren drahtloſen Meldung der „Veronica“
zufolge iſt nahezu jedes Skeingebäude in Napier zer
ſtört. Zahlreiche Feuersbrünſte ſind ausgebrochen.
Zweifellos hat es Verluſte an Menſchenleben gegeben.
Die „Veronica“ bittet um ärztliche Hilfe. Die Kriegs
ſchiffe „Diomede“ und „Dunedin“ gehen mit Arzken,
Krankenpflegerinnen und Verbandsmaterial von Auck
land nach Napier in See. Es wird befürchtek, daß
Tauſende von Einwohnern ohne Unterkunft ſind.
Lebensmifktel ſind dringend angefordert worden. Die
„Veronica hat Makroſen mit Brechſtangen und
anderen Werkzeugen gelandet.

Sydney, 3. Febr. (WTB.) Im hieſigen River
View-Obſervatorium wurden heute früh Erdſtöße von
furchtbarer Stärke verzeichnet, wie ſie ſeit dem 17. Juni
1929 nicht wahrgenommen wurden. Die Stöße be-
gannen Um 8,51 Uhr und dauerten zwei Stunden lang.
Es kann ſich ganz offenbar nur um das bereits ge
meldete Erdbeben auf Neuſeeland handeln. Drahtloſe
Berichte von Schiffen beſtätigen, daß auf der Nordinſel
von Neuſeeland ſchwerer Schaden angerichtet wurde,
beſonders in der Umgegend von Napier.

Furehtbare Verwiüsftungen
London, 3. Febr., 14 Ahr. Nach den ſoeben einge

troffenen Meldungen iſt das Erdbeben in Naper Neu
ſeeland) ganz außerordentlich ſchwer. Trotzdem die
Nachrichten immer noch ſehr ſpärlich einlaufen, befürch-
tet man jedoch, daß Hunderte von Menſchen ihr Leben
dabei verloren haben. Taufende ſind obdachlos. Faſt
alle Gebäude der Stadt ſind vernichtet, obwohl ſie aus
Stein gebaut ſind. Das Erdbeben erſtreckte ſich auch
auf andere Teile der Nordinſel Neuſeelands. Die Stadt
Häſtings hat ebenfalls ſchwer gelitten. Mindeſtens
1000 Menſchen haben dort ihr Leben verloren. Jn

Gisforne, etwa 150 Kilomeker nördlich von Naper, ſind
ſämkliche Gebäude eingeſtürzk. Dasſelbe ereignete ſich
noch in mehreren anderen Städten in der weileren Um
gebung von Raper. In Cakerton waren die Sköße ſo
ſtark, daß die Automobile in den Straßen wild durch
einanderſtürzien. Die Glocken in den Kirchen fingen
von ſelbſt an zu läuten. Kurz darauf ſtürzten die
Glockenkürme zuſammen. Die erſten Sköße in Naper
ereigneten ſich 8.51 Uhr neuſeeländiſcher Zeit. Jhnen
folgken während der nächſten zwei Stunden weikere
ſchwere Sköße, die mit Skürzwellen und Erdrutſchen
verbunden waren.

Der Hafen von Naper erlitt viele Bodenverände-
rungen, daß die Schiffe aus Sicherheitsgründen in See
gingen. Das Kanonenboot „Veronica“ wurde auf den
Strand geſchleudert, aber von derſelben Welle wieder
in den Hafen zurückgeſtoßen. Das allgemeine Entſetzen
vergrößerte ſich noch dadurch, daß die Oltankanlagen
Feuer fingen und auch an anderen Stellen der Stadt
Feuer ausbrach, das ſich ſchnell ausdehnte. Die Stadt
ſieht aus, als ob ſie einem ſchweren Bombardement
ausgeſetzt geweſen wäre. Dichte Rauchwolken liegen
über den Häuſern. Es fehlt an Waſſer und Nahrung.
Der Kommandant des Kanonenbootes „Veronica“

landete ſofort alle verfügbaren Mannſchaften zur Hilfe
leiſtung und veranlaßte auch zwei weitere Dampfer,

Mannſchaften zu landen. Ferner ſandte er ſofort
Hilferufe aus. Daraufhin liefen die Dampfer „Dume-
din“ und „Diomedes“ mit höchſter Fahrtgeſchwindigkeit
in Naper ein. Sie haben Arzte und Sanitätsperſonal,
Krankenſchweſtern und große Maſſen von Medikamenten
und Lebensmitteln an Bord.

Gegen den polshen
Straßenkrieg
Maßnahmen des Berliner Polizei

präſidenten.
Berlin, 3. Febr. Der Polizeipräſident von Berlin,

Gkzeſinſki, empfing den Polizeivertreter des WTB. zu
einer Unterredung über die politiſchen Kapitalverbrechen
der letzten Zeit und machte dabei etwa folgende Aus
führungen:

Die ſchweren politiſchen Bluttaten der letzten Zeit,
die leider in ſteigendem Maße Menſchenleben gefordert
haben, ſind ſelbſtverſtändlich Gegenſtand meiner ernſte
ſten Sorge Und Auſmerkſamkeit Soweit mit den ge
gebenen polizeilichen Mitteln etwas gebeſſert werden
kann, iſt, das darf ich ausdrücklich feſtſtellen, das
Menſchenmögliche bereits unternommen worden. Den
noch ſtehe ich nicht an, Jhnen offen zu erklären, daß
die Ergebniſſe mich in keiner Weiſe befriedigen, obgleich
die politiſche Polizei die Blüttaten der letzten Zeit
mit Ausnahme der allerdings bedauerlich liegenden
Fälle in der Hufelandſtraße faſt reſtlos aufgeklärt
hat. Zwar gibt das Republikſchutzgeſetz die Handhabe,
gegen Bedrohung beſtimmter Perſonen vorzugehen.
Gegen die allgemeine Verhetzung, die mit den wider
wärtigſten und nrederträchtigſten Mitteln durchgeführt
wird gibt es bis heute kein Mittel. Gewiſſe Zeitungen
verſtehen es durch übung und offenbar unter Beratung
juriſtiſch geſchülter Perſonen, in ihrer Hetze eine Form
zu finden, die ſie vor polizeilichen Verboten und richter
licher Verurteilungen bewahrt So darf es nicht weiter
gehen! Die Reichsregierung und die preußiſche Staats
regierung werden zweifellos bereit ſein, neue Mittel
und Wege zu finden, um dieſen unhaltbaren Zuſtänden
des kleinen Straßenkrieges, wie er ſich heute in Berlin
und anderswo breitmacht, und wie ihn ein geordnetes
Staatsweſen ſich nicht gefallen laſſen darf, entgegen
zutreten. Noch etwas möchte ich nicht unerwähnt laſſen:
Eine beſonders ſchlimme Rolle ſpielen in letzter Zeit
die Verkehrslokale der radikalen politiſchen Parteien.
Es iſt feſtzuſtellen, daß ein großer Teil der Gewalttaten
der letzten Zeit ihren Ausgang in beſtimmten Gaſtwirt
ſchaften genommen haben, und offenbar dort vorbereitet
worden ſind. Von dort aus ſind vielfach ganze Straßen
züge dauernd unſicher und für den friedlichen Bürger
und Anwohner faſt unpaſſierbar gemacht worden. Jch
werde hier mit den entſprechenden Abwehrmitteln vor
gehen. Und dazu bietet däs neue Schankſtättengeſetz
die Möglichkeit. Jch glaube auch im Sinne der ord
nungsliebenden Sffentlichkeit zu handeln, wenn ich ſage,
daß ich gegen Wirte, die Gewalttätigkeiten oder Vor
bereitungen zu Gewalttätigkeiten in ihren Lokalen
dulden, mit den ſchärfſten Mitteln einſchreiten werde.
Hier kommen Herabſetzung der Polizeiſtunde und evtl.
auch Schließung zunächſt des betreffenden Lokals und
weiterhin der Lokale der ganzen Gegend in Frage.

Verlängerung
des „Berſiner Vertrages

Grundlage der deutſchruſſiſchen Beziehungen bleibt der Vertrag von Rapallo.
Jn dem im Jahre 1926 abgeſchloſſenen deutſch

ruſſiſchen Verkrag gemeinhin Berliner Vertrag
genannt iſt eine Dauer von 5 Jahren vorgeſehen.
Da die Ralifikationsurkunden am 29. Juni 1926 aus
getauſcht worden ſind, ſo würde an dieſem Tage der
Vertrag außer Kraft kreken, wenn er nicht vorher ver
längert würde. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“
hört, werden die Verhandlungen auf Verlängerung des
Vertrages in der allernächſten Zeit eingeleitet werden.

Es iſt zu erwarken, daß ſie zu einem poſikiven Er
gebnis führen.

Der „Berliner Vertrag“ ſetzt feſt, daß als Grund
lage der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land der Vertrag von Rapallo bleibt. Dieſer letzt
genannte Vertrag iſt, wie erinnerlich, am 16. April
1922 zwiſchen Rathenau und Tſchitſcherin abge
ſchloſſen worden. Er enthält insbeſondere Beſtim-
mungen über den gegenſeitigen Verzicht auf Kriegs
koſten und auf Erſatz der Sachbeſchädigungen uſw.
ſowie über ſofortige Wiederaufnahme der diploma-
tiſchen Beziehungen auf Anerkennung des Grundſatzes
der Meiſtbegünſtigung für die allgemeine Regelung der

beiderſeitigen Handels und Wirtſchaftsbeziehungen.
Dieſen Rapallovertrag als Grundlage der gegenſeitigen
Beziehungen alſo erkennt der Berliner Vertrag aus
drücklich an. Darüber hinaus ſichern ſich in dem neuen
Vertrag die beiden Mächte im Falle eines Angriff
durch Dritte gegenſeitige Neutralität zu und geben ſich
das Verſprechen, an keiner Koalition teilzunehmen, die
zwiſchen dritten Mächten zu dem Zwecke geſchloſſen
wird, gegen Rußland bzw. Deutſchland einen wirt
ſchaftlichen oder ſinanziellen Boykott zu verhängen.

Auch Preußen genehmigt die Mansfeld-
ſubvention.

Berlin, 3. Febr. Nachdem der Haushaltsgusſchuß
des Reichskages vor kurzem den Mansfeldverkrag über
die bekannken Subvenkionen genehmigt hat, hat jetzt,
wie wir hören, auch der zuſtändige Ausſchuß des Preu
ßiſchen Landkags dem Abkommen in derſelben Weiſe
zugeſtimmt, wonach die zu ge währenden Subvenkionen
je zur Hälfte vom Reich und Preußen zu tragen ſind.
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Thema Volkswonfahrt
Ausſprache im Preußiſchen Landtag.
Der Preußiſche Landtag war am Wochenende ſehr

fleißig. Er verſammelte ſich vormittags ſchon um
10 Ahr, um den Wohſfahrtsetat zu berakten. Jm
Miltelpunkt der Debatte ſtand eine längere Rede des

Wohlfahritsminiſters Hirkſiefer,
der zur Ergänzung ſeiner Ausführungen vor dem
Hauptausſchuß u. a. folgendes mitteilte:
Wir ſeien im abgelaufenen Jahr trotz wirtſchaft
licher Not von ernſten Rückſchlägen in der Volksgeſund
heit verſchont geblieben. Der Geburtenüberſchuß weiſe
im Jahre 1930 eine geringe Zunahme auf. Der Aus
bau der Tuberkuloſefürſorgeſtellen ſei weiter gefördert
worden. Die von Jahr zu Jahr zunehmende Zahl der
Krebserkrankungen und ihre Todesfälle laſſe es not
wendig erſcheinen auch für die Krebskrankheit eine
umfaſſende planmäßige Fürſorge in die Wege zu leiten

In den letzten Jahren ſeien in Preußen jährlich
rund 10 000 Menſchen mehr an Krebs als an

Tuberkuloſe geſtorben.
Die Geſchlechtskrankheiten hatten faſt in ſämtlichen
Regierungsbezirken eine erfreuliche Abnahme gefunden.
Jm Jahre 1930 ſeien etwa 100 neue Apotheken kon
zeſſioniert worden. Der Krankenhausbau habe weitere
Fortſchritte gemacht.

Zur allgemeinen Volkswohlfahrt erklärte der Mi
niſter, daß rund 700 000 Kinder von der Kinder
ſpeiſung erfaßt worden ſeien; insgeſamt ſeien mehr als
112 Millionen Portionen im letzten Jahre verausgabt
worden. Alle noch zur Verfügung ſtehenden Mittel
aus dem Fonds für Jugendpflege und Leibesübungen
würden für die Betreuung erwerbsloſer Jugendlicher
vorwiegend verwendet. Jm Sommer dieſes Jahres
würden vorausſichtlich die neuen Richtlinien für das
Ausbildungsweſen in der geſchloſſenen Ergziehungs
fürſorge erlaſſen werden. Angeſichts der unerträgl en
Belaſtung der Gemeinden durch die Wohlfahrts
ausgaben ſei eine grundlegende Neuregelung der Für
ſorge für nichtverſicherte Arbeitsloſe dringend erforder
lich. Bei den Notſtandsarbeiten hatten mangels
größerer Mittel leider nur 10 000 bis 17 000 Arbeits-
loſe monatlich beſchäftigt werden können.

Der Miniſter wandte ſich dann dem Wohnungsweſen
zu und wies darauf hin, daß im Januar 1930 rund
193 000 neue Wohnungen gegen 200 000 im Jahre
1029 fertiggeſtellt worden ſeien. Außerdem ſeien am
31. Dezember 1930 noch rund 95 000 unvollendete
Wohnungsbauten vorhanden geweſen.

SöpkerAſchoff über „Politiſche
Vernunft oder Radikalismus

Auf dem Wahlkreisparteitag der Deutſchen Staatspartei (Wahlkreis WeſtfalenNord) ſean Biele
feld der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff über Politiſche Vernunft oder Radikalis
muüs“? Der Miniſter ſagte u. a. „Wenn es gelingt, das
ganze Preisniveau in e herabzudrücken,
dann h ſich auch die Aus uhrmöglichkeit und ver
ringert ſich die Einführ. Die jetzige Preis und Lohn
politik der deutſchen Reichsregierung iſt nur gutzu
heißen. Die allgemeine Vertrauenskriſe, die im Vor
jahre mit der Auflöſung des Reichstages ausgebrochen
iſt, hat der Wirktfchaft ſchwer geſchadet Jn ſeinen
weiteren Ausführungen ſetzte ſich der Miniſter mit den
Nationalſozialiſten auseinander „Es wird allmählich
eine Kluft im deutſchen Volk aufgeriſſen, einer haßt
den anderen. Wir inüſſen auch aus dieſer Kriſe ſo
bald wie möglich herauskommen. Das kann wohl

kaum von heute auf morgen geſchehen, aber man wird
endlich den Kampf ge en dieſe Dinge aufnehmen
müſſen. Es iſt von entſcheidender Bedeutung, daß wir
un im Jn und Auslande als ruhiger Staat
gelten.“

HöpkerAſchoff ſchloß ſeine mit großem Beifall guf
genommene Rede: Wir müſſen heute erſtens mit allen
Kräften den Kampf gegen die radikalen Elemente auf
nehmen, zweitens Hrönung in den öffentlichen

inanzen ſchaffen und driktens das Preisniveau in
Deutſchland herabſetzen. Wenn das gelingt, dann kann
in einigen e dieſe Depreſſion überwunden
werden. Die erſten Auswirkungen könnten wir ſchon
im Spätſommer 1931 ſpüren

Verbot des „Völkiſchen Bevbachters“.
„„München, 2. Febr. Der „Völkiſche Beobachter
iſt von der Münchener Polizeidirektion auf acht Tage,
vom 31. Januar bis 7. Februar, auf Grund des S 5
Ziffer 1 des Republikſchutzgeſezes verboten worden.
Anlaß dazu gab der Artikel „Müuſſolini und Schubert,
die Geſchichte eines Botſchafters in Rom in Nummer
30 vom 30. Januar. Darin wird verſucht, den deut
ſchen Botſchafter in Rom mit Beſchimpfungen außen
politiſch zu diskreditieren und ſo das deutſche Anſehen
zu ſchädigen.

Halliſches Stadttheater

„Kater Lampe.“
Kömödie von Emil Roſenow.

In Roſenows dramatiſchen Dichtungen ſpürt man
noch die letzten Ausläufer der naturaliſtiſchen Welle.
Zu welcher Höhe er hätte gelangen können, läßt ſich
nur ahnen. Ein grauſames Schickſal rief ihn allzufrüh
vom Kampfplatz ab. Er ſtarb 1904 im Alter von
33 Jahren. Aber was er uns hinterlaſſen, genügt,
um von ſeiner ſtarken ſchöpferiſchen Kraft zu über
zeugen, und ſeiner Fähigkeit, Geſtalten zu edenen nichts Menſchliches freind iſt, und eine Handlung

ſo folgerichtig und wirkſam im Aufbau zu komponieren,
daß der Zuſchauer keinen Augenblick zögert, mitzugehen.
Sein „Kater Lampe“ zeigt ſeine Kunſt beſonders
rein. Er iſt eine echt menſchliche Komödie.
Das Milieu erwächſt aus dem heimatlichen Boden des
Exzgebirges. Wir erblicken auch die Nöte der Spiel
zeugſchnißer, aber das Stück iſt trotzdem nichts weniger
als ein ſoziales Drama. Es will nicht anklagen, nicht
den Gegenſatz zwiſchen „Ausbeutern und Geknechteten“
herausſtellen. Das alles iſt nur leiſe angedeutet, aber
ohne Bitterkeit behandelt. Vielmehr gilt es, die
kleinen menſchlichen Schwächen, die in der Welt oft ſo
wichtig genommen werden, mit dem Auge des lachen
den Philoſophen zu betrachten.

Dieſer ſchwerreiche Spielwarenverleger Neubert,
einſchließlich ſeiner Frau, die ſich nicht genügend
„äſtimiert“ fühlt, handelt nicht gerade vornehm an demvon ihm e Holzdreherineiſter Schönherr. Die
Motive ſind perſönliche Verärgerung und kleinliche
Eitelkeit, darum erſcheint er mehr lächerlich als ver
ächtlich. Der Dichter hat ihn nicht als ſchwarzes Schaf
gezeichnet, auch ihm gegenüber bewahrt er die Haltung
des verſtehenden Dichters.

Der reiche Bauer Ermiſcher iſt auch nicht eben das
Jdeal eines Dorfoberhauptes. Jhm fehlt vor allem
das, worauf es bei ſeinem Amt ankäme. Autvorität.
Es paſſiert. daher in ſeinem Betrieb manche Schlamperei,
deren ſichtbare Verkörperung der Gemeindediener
Seifert iſt. Aber er erlebt doch ſchließlich den Triumph,
daß alle, die große Worte vom Beſſerverſtehen
und Beſſermachen im Munde führten, unterliegen
Freilich iſt es auch nur ein halber Triumph,

ſich dreht.

Oſe Benkschriften an das
Um unwirkſame Maßnahmen internationaler Art

zur Bekämpfüng der Arbeitsloſigkeit ergreifen zu
können, bedärf es einer eingehenden Ermitklung ihrer
Urſachen. Soweit es ſich um internationale Urſachen
handelt, hat das Internationale Arbeitsamt mit den
Forſchungsarbeiten begonnen und ein Ausſchuß für
Arbeitsloſigkeit hat bereits ſeine erſten Beratungen ab
gehalten. Jhm lagen Denkſchriften vor über den Ein
fluß der Rationaliſterung, der Löhne, der Zollpolitik,
der Geldwertſchwankungen, der Bevölkerung und der
internationalen Verteilung des Kapitals auf die Ar
beitsloſigkeit.
Die Unterſuchung über den Einfluß der Rationali
ſierung auf die Arbeitsloſigkeit bringt ſehr jntereſſante,
wenn auch noch keine abſchließenden Ergebniſſe Es iſt
außerordentlich ſchwierig, den Einfluß der Rationali-
ſierung auf dem Arbeitsmarkt feſtzuſtellen, wobei unter
Rationaliſterung alle Maßnahmen techniſcher organiſa
toriſcher und wirtſchaftlicher Art zu verſtehen ſind. Un
zweifelhaft ſteht feſt, daß dieſe Maßnahmen zunächſt
vorübergehend eine ganz beträchtliche Freiſetzung von
Arbeitskräften bewirken. Es braucht in dieſem Zu
ſammenhang nicht auf die ungeheure Zahl von Bei
ſpielen hingewieſen zu werden, die zeigen, wie die
Durchführung von Rationaliſterungsmaßnähmen 20 bis
50 v. H. und oft einen noch größeren Teil der Beleg
ſchaft von Betrieben freiſetzt. Dieſe Erkenntnis genügt
jedoch nicht, um zu erkennen, in welcher Weiſe die
Geſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter dadurch ver
ringert wird. Aus dieſem Grunde wäre es notwendig,
durch Erhebungen in den einzelnen Ländern feſtzu
ſtellen: Wie viele Arbeiter und Arbeiterinnen ſind in
folge von Rationaliſterungsmaßnahmen arbeitslos ge
worden Wie lange ſind ſie ohne Arbeit geblieben
Wie viele konnten im Verlauf einer gewiſſen Zeit vom
Betrieb wieder aufgenommen werdene Wie viele
konnten in der gleichen Induſtrie wieder unter
kommen? Wie viele konnten im gleichen Betriebe, aber
bei anderen Arbeitsverrichtungen wieder eingeſtellt
werden? In welchem Maße hat ſich das Verhältnis
erſtens zwiſchen Männern und Frauen, zweitens
zwiſchen gelernken, ungelernten und angelernten Ar
beitern, drittens zwiſchen den verſchiedenen Alters

uppen infolge von Rationaliſterungsmaßnahmen vern Welche Feſtſtellungen konnten hinſichtlich der
eſtändigkeit der Beſchäftigung zwiſchen rationaliſterten

und nicht rationaliſierten Betrieben gemacht werden
Einige Feſtſtellungen über dieſe Fragen ſind in

einzelnen Ländern ſchon gemacht worden. So iſt z. B.

Rationalſs erung
und Arhbeftfsosigkert

e c
Flugzeuge am laufenden Bann

fnternationaſe Arbeitsamt
zweifellos richtig, daß die Produktionsleiſtüng je Ar
beiter im rationaliſterten Betriebe ſteigt und die Ge
ſamtproduktion infolgedeſſen mit einer geringeren An
zahl von Arbeitnehmern erfolgen kann. Der ſtellver
tretende Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts,
H. B, Butler, hat ſich auf ſeiner letzten Amerikareiſe
eingehend mit dieſer Frage befaßt und weiſt in dieſem
Zuſammenhang in einem Bericht darauf hin, daß die
Kopfleiſtung in den verarbeitenden Jnduſtrien der Ver
einigten Skagten von 1919 bis 1929 um 45 v. H. ge
ſtiegen iſt. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt je
doch von 9 Millionen auf 8,1 Millionen geſunken.

Aber die allgemeine Produktionsſteigerung auf
Grund von Rationaliſierungsmaßnahmen führt auch zu
einer Erweiterung des Marktvolumens. Infolgedeſſen
erhöht ſich die Zahl der im Handel und im Verkehr be
ſchäftigten Arbeitnehmer. Die für die notwendigen
Bedarfsgüter erforderliche geringere Anſtrengung ge
ſtattet auf der anderen Seite die Entwicklung neuer
Jnduſtrien, die man teilweiſe als Luxusinduſtrien be
zeichnen kann. So weiſt H. B. Butler in ſeinem Be
richt darauf hin, daß in dem gleichen für Amerika er
wähnten Zeitraum die Beſchäſtigung in anderen Er
werbszweigen weſentlich geſtiegen iſt, ſo im Gaſtwirts
gewerbe, im Vergnügungsgewerbe, im Verkehrsweſen,
in der Autoreparatür und dem Handel mit Auto
e Aber dieſe Art von Gewerben wirdzweifellos zuerſt von der Kriſe und ihren Folgen be
troffen. Sie dürften vermutlich einen überhöhten An
teil an der gegenwärtigen Arbeitsloſigkeit haben

Wenn eingangs erwähnt wurde, daß die durch die
Rationaliſterung zunächſt erkennbare Arbeitsloſigkeit
in der Regel eine vorübergehende ſein dürfte, gibt es
doch eine Reihe von Maßnahmen, die auch eine ſtän
dige Arbeitsloſigkeit zu bewirken vermögen Dies trittein, wenn durch die Kartellierung in ſhmten Wirt
chaſtszweigen ganze Betriebe oder Betriebsgruppen,
ergwerke, Kaliſchächte uſw., die an beſtimmte Begirke

e ſind und von denen ganze Ortſchaften oder
tädte abhängen, infolge mangelnder Rentabilität ſtill

gelegt werden. In dieſem Falle muß verſucht werden,
die Arbeitsloſen in andere Bezirke, zuweilen auch in
andere Berufe überzuführen.

e läßt die Denkſchrift erkennen, daßdie Rationaliſierung zweifellos zunächſt das Gleich
gewicht des Arbeitsmarktes ſtört und mindeſtens vor
übergehend ein Faktor der Unſicherheit auf dem Ar
beitsmarkt iſt. Rationaliſierung heißt die Ver
ſchwendung bekämpfen. Es gibt aber keine größere

Blick in die Lagerhaue einer Jlugzengfabritk in Seattle (08
Mehr als ein Dutzend neukonſtruierter Poſtflugzeuge harren in einer Reihe auf die WMontage der reſt
lichen Zubehörteile. Für die amerikaniſche Armee und Marine werden hier gegenwärtig nicht weniger

t als 177 Kampf und Beobachtungsflugzeuge gebaut.

e

Verſchwendung, als die Freiſetzung von Millionen von
Arbeitskräften Jnfolgedeſſen kann nur dann von wirk
licher Rationaliſierung geſprochen werden, wenn ſie ſich
auf die Kontrolle der ganzen Wirtſchaft in nationalem
und internationalem Maßſtabe erſtreckt. Das Inter
nationale Arbeitsamt ſchließt ſeinen Bericht, indem es
der Auffaſſung Ausdruck gibt, daß für die durch die
Rationaliſterung arbeitslos Gewordenen weitgehend
die Möglichkeit einer Wiedereinreihung in den Pro
duktionsprozeß beſteht, ſei es in ihrer alten Beſchäfti
gung, ſei es in neuen Berufen. Jn hohem Maße ſei die
Stockung des Arbeitsmarktes auch auf die zu raſche
Durchführung von Rationaliſierungsmaßnahinen zu
rückzüführen. In dieſem e et ſa
H. B. Butler in ſeinem vorerwähnten Beri J
man zu der Auffaſſung kommen müſſe, insgeſamt wäre

duſtrie heute zweifellos geringer, wenn die Rationali
ſierung weniger raſch durchgeführt worden wäre. So
bald mit Ausnahme der ſich immer entwickelnden tech
niſchen Verfahren eine gewiſſe Verlangſamung der
Rationaliſterung eingetreten ſei, dürfte dieſer Faktor
der Unſicherheit auf dem Arbeitsmarkte weniger fühl
bar werden. Natürlich beſtehe durch die Einführung
neuer Verfahren immer von neuem die Gefahr einer
vorübergehenden Freiſetzung von Arbeitskräften. Aus
dieſem Grunde iſt eine ausreichende Arbeitsloſenver
ſicherung in den verſchiedenen Ländern der Welt heute
unentbehrlicher denn ſe.

„Wirtſchaftsfreiheit gegen
Wirtſchaftsnot.“

Der Hanſabund für Gewerbe Handel und Jn
duſtrie hat eine Werbeſchrift herausgegeben, in der
er zum „Kampf gegen den internationalen und natio
nalen Kommunismus“ aufruft. Das deutſche Unter
nehmertum wird nach eingehenden Unterſuchungen über
die Urſachen der Wirtſchaftskriſe und der deutſchen
Wirtſchaftsnot aufgefordert, aus nationalem und
oziglem Pflichtgefühl heraus für die individualiſtiſche

irtſchaftsordnung mit aller n n eit unter der
r „Wirtſchaftsfreiheit gegen Wirtſchaftsnot ein
zutreten.

Wehrorganiſation des Zentrums
„Die Kreuzſchar.“

Berlin 30. Jan. Die neugegründete Wehr
vrganiſation der Zentrumsjugend, die „Kreuzſchar“,

erſtenmal in Beuthen in Oberſchleſten vor die

lat Ulitzka umriß ihre Ziele mit der Erklärung, die
Zeit der Diskuſſivnen ſei vorbei. Gegen Gewalt,
Unterdrückung und gegen die Mächte der Zerſtörung
müſſe auch das Zentrum für Erhaltung der heiligſten
Güter zu der Abwehr greifen Die Gründung der
ren ten iſt auf den ne einer im Dezember
abgehaltenen außerordentlichen Tagung des
arteivorſtandes des Zentrums zurückzuführen. Jhre

Reich erſtrecken.

Deutſcher Wahlerfolg in Oſtober
chleſien.

Kakkowitz, 1. Febr. In RosdinSchopyinitz
fand nach der Eingemeindung die Wahl zu der neuen
Gemeindeverkretung ſtalt, die für die Deutſchen einen
nennenswerken Erfolg brachte. Von den 12 aufgeſtellten
Parkeiliſten hat die Deutſche Wahlgemeinſchaft die
größte Stimmenzahl zu verzeichnen. Es erhielt die
Deutſche Wahl gemeinſchaft 3220 Stimmen und s Man
dake. Die Korſanty- Partei erhielt 7 Mandake während
ſich die Regierungsparkei Sanacja mit 3 Mandaten
begnügen mußte.

Deutſchnationaler Zuwachs in Bayern.
Nürnberg, 2. Febr. Der Landesvorſtand des

Nationalliberalen Landesverbandes Bayern gat nach
mehrſtündigen Verhandlungen mit 46 gegen 3 Stimmen
beſchloſſen, den Nationalliberalen Landesverband“
aufzulöſen und ſeine Ortsgruppen geſchloſſen in die
Deutſchnationale Volkspartet überzuführen.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteflung für
Anzeigen-Vermitſiung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt lam Tarif.

Er, gegen den die lieben Mitmenſchen, der
Doörfgewaltige, der Polizeiſergeant, der reiche Arbeit
d glaubten, den Überlegenen herauskehren zu
ürfen, behält am Schluß recht, und die andern ſind

mehr oder weniger blamiert. Der Hauptleidtragende
bleibt der Kater, der unter dem friſch geſchliffenen
Hirſchfänger des Gemeindedieners ein tragiſches Ende
findet und, zum „Lampe“ avanciert, als Haſenbraten
ein ehrenvolles Begräbnis erhält. Daß an dem Feſt
eſſen auch der Bezirksgendarm teilnitnmt, der gern
dienſtliche Auffaſſung markiert, aber außerdienſtlichnicht unempfänglich für Sondergenüſſe iſt, erhöht den

Reiz der Situation. überhaupt erweiſt ſich Roſenow
auch in dieſer Hinſicht außerordentlich findig. Ein
Einfall löſt den andern ab, und die Heiterkeit des
Publikums entlud ſich mehrmals in elementaren Aus
brüchen.

Elſa Rochel- Müller hatte als Spielleiterin
nichts unterlaſſen, die Komödie in voller Lebendigkeit
zur Geltung zu bringen. Das Milieu, die charakteri
ſtiſchen Geſtalten und die Darſtellung der verſchiedenen
Sitüationen, das alles wirkte v echt und urwüchſig,
daß der Erfolg nicht ausblieb. Auch die gut ge
troffenen Dekorationen von Peter Krauſen trugen
dazu das ihre bei.

Ein Gemeindevorſtand von unübertrefflicher Wirk
lichkeitsnähe war Fritz Henſel, ein Mann, der mehr
ſchlecht als recht ſein Amt verſieht, in kritiſchen Augen
blicken im Bewußtſein ſeiner Mangelhaftigkeit leicht
aus der Faſſung zu bringen iſt, aber wo er ſich aus
nahmsweiſe einmal als Herr der Lage fühlt dies
wirkungsvoll zum Ausdruck bringt. Nicht minder über
zeugend war der Naturalismus, mit welchem Anni
Collini-Senden ſeine mehr mit Worten als in
Taten reſolute Frau verkörperte. Der Haushalt wurde
vervollſtändigt durch die Magd Maari, um deren un
geſchminkte Darſtellung ſich Tilde Emar verdient
machte. In vrigineller Maske gab Alfred Durr a
den auf ſeinen Vorteil bedachten Neubert. Die ewige
unnütze Auſgeregtheit dieſes zum Querulanten beanlagten Herrn der, ſoweit ne zungenfertige Gemahlin
ihm dazu Gelegenheit läßt, gern Und viel redet und
überraſchende ſozialpolitiſche Weisheiten von ſich gibt,
wirkten außerordentlich naturwahr. Den lächerlichen
Stolz der aus kleinen Verhältniſſen ohne eigenes Ver
dienſt. zu Wohlſtand gelangten Frau, die nun gern
repräſentieren möchte, brachte Vilma Dülfer als

und der eigentlich Siegreiche iſt der Geſelle Neumerkel,
um deſſen Unfug treibenden Kater die ganze Geſchichte

Galtin Neuberts mit feiner Komik zum Ausdruck Den
biederen, von unerſchütterlichem Gerechtigkeitsgefühl

geleiteten Meiſter Schönherr ſpielte Rudolf Maſſias
mit gewinnender Wärme und ſo natürlich, daß man
überhaupt nicht an Spiel dachte. Halka n als
Frau Schönherr ſowie Ruth Ambach, Elfriede
Becker, Charlotte Kermer und Annt Schwan
als deren Kinder fügten ſich dem Bild gut ein. Den
Geſellen Neumerkel, die unſchuldige Urſache aller Ver
wicklungen, charakteriſierte Wolf Lieber außerordent
lich r l als einen prächtigen Bürſchen von
ſelbſt Gutmütigkeit und ehrlicher Gradheit. Die
Rolle des ſchneidigen Gendarmen, der ſich als gut
informierten und einflußreichen Mann ausgeben möchte,

aber in Wirklichkeit recht wenig weiß, lag Häns
Richter ſehr güt. Eine wahrhaft rührende Jammer
geſtalt von Gemeindediener ſchuf Robert Jungk, der
durch Maske, Kleidung, Geſten und Mienenſpiel Ein
drücke von überwältigender Komik hervorrief. Seine
keſſe Frau, gewitzigter als er und immer die Lage mit
praktiſchem Blick überſchauend, wurde durch Ortrud
Wagner treffend gekennzeichnet. Eine vriginelle,
gut beobachtete Type war der Landbriefträger Ulbrich
von Otto Tiedemann, auch Käthe Löther als
deſſen Frau wußte ſich in ihrer Umwelt gut zu be
wegen. Sogar der Kater „Lampe“ trat noch bei Leb
zeiten perſönlich auf und wurde herzlich begrüßt. Das
faſt ausverkaufte Haus ließ ſich bereitwilligſt in heitere
Laune verſetzen und gab ſeinem Vergnügen mehrfach
bei offener Szene Ausdruck

Dr. Hans Kleemann.

Das Stadttheater Halle
im zweiten Teil der Spielzeit 1930/31.

Das Schauſpiel
begann die zweite Hälfte der Spielzeit mit der Jnſzenie
rung von Grillparzers Trauerſpiel „Des Meeres und
der Liebe Wellen“. Eben jetzt ging des früh ver
ſtorbenen Emil Roſenows Werk „Koater Lampe“, eine
der beſten Komödien der neueren Literatur, in Szene.
Es folgt als Erſtaufführung des einheimiſchen Rechts
anwalts und Dichters Stück „Wetten, daß 2 eine
Komödie, die bei der Uraufführungsmatinee im Ber
liner Leſſin- heater einen großen Publikumserfolg
atte. Bernhärd Blumes „Treibjagd“, eines jungen
Dichters Drama voll menſchlichſter Leidenſchaften und
Schickſale, erſcheint bald darauf im Spielplan als

dürfte die Erſtaufführung von Ferdinand Bruckners
Eliſabeth von England“ unter der Regie des Inten
danten W. Dietrich finden. Ferner geht Bruno
Franks leichtes, luſtiges, wirbelndes Luſtſpiel „Sturm
im Waſſerglas“ als Erstaufführung in Szene. Mit
E. G. Kolbenheyers Giordano-Bruno Tragödie „Hero
iſche Leidenſchaften gelangt eines der tiefſten Werke
eines zeitgenbſſiſchen Dichters, der hier zugleich die
Tragödie des Genies geſtältet hat, zur Erſtaufführung.
Es wurde bereits berichtet, daß Jntendant W Dietrich
Holbenheyers Werk anläßlich der in Halle zu Pfingſten
ſtattfindenden Haupttagung des Deutſchen Sprachver
eins im Lauchſtädter Goethe Theater als Feſtvorſtellung
herausbringen wird. Neben der Erſtaufführung von
H. J. Rehfiſchs und Wilhelm Herzogs „Affäre Drey
fus“ iſt eine Reihe anderer Werke geplant, über die
zu entſprechender Zeit Weiteres mitgeteilt wird. Auch
einige Gaſtſpiele ſind geplant, u. a. von Max Adalbert
und von Lucie Mannheim. So dürfte durch ein Gaſt
ſpiel Lucie Mannheims Jbſens „Nora“ zur Auffüh
rung gelangen.

Jm Spielplan der Oper
ſtehen Richard Wagners „Tannhäuſer“ oder der
Sängerkrieg auf der Wartburg, Engelbert Humperdincks
„Hänſel und Gretel“ und kürzlich gelangte zur Feier
des 175. Geburtstages von n Amadeus Mozart
„Die Zauberflöte“ in einer völligen Neueinſtudierung
und Neuinſzenierung zur Aufführung. Als nächſte
Neueinſtudierungen erſcheinen: Carl Maria v. Webers
romantiſche Oper „Der Freiſchütz“, jenes tragfähige
Fundament, auf dem ſpätere Meiſter die Weltgeltirng
der deutſchen dramatiſchen Muſik aufzurichten ver
mochten Richard Wagners Oper „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ mit ihren unvergänglich ſchönen und
tiefen Schlußworten über die deutſche Kunſt, mahnen-
der denn je, und ſchließlich Halevys Oper Die
Jüdin“, in der ſich die pathetiſche Gewalt ſeiner Muſik
am klarſten zeigt. Geplant ſind ferner: Donahnys
erfolgreiche Oper „Der Tenor“, zu einem auf Stern
heims Komödie „Bürger Schippel“ beruhenden Text
buch kompiniert, Ernſt v. Rezniceks komiſche Oper
„Spiel im Ernſt“, ſowie J. Offenbachs unlängſt erſt
wieder mit großer Begeiſterung aufgenommene
„Robinſonade“.

Die intereſſanteſten und neueſten Schöpfungen der
weitere Erſtaufführung. Beſonderes Intereſſe aber Operette werden dieſen Spielplan vervollſtändigen.

a r
die Zahl der Arbeitsloſen in Landwirtſchaft und Jn

iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, jeht zum

Offentlichkeit getreten. Reichstagsabgeordneter Prä-

eichs
Organifation ſoll ſich in kurzer Zeit über das ganze

Betllenen Se ch
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Winter auf Stottern.
„Stottern“ iſt große Mode in dieſer gegenwärtigen

Notzeit. Wer jeht noch etwas kaufen und bar be
ahlen kann, iſt ein Kröſus. Die anderen müſſen ſich
amit begnügen, eine kleine Anzahlung zu leiſten und

den Reſt dann Woche für Woche in Raten abzu
zahlen, bis die Schuld erledigt iſt. Auch der Winker
hat ſich in dieſer Richtung umgeſtellt, ünd ſucht die
Winterfreuden, die er uns ſchuldet, in Ratenzahlungen
anzubringen. Mal kommt eine große Ratenzahlun
Schnee, gerade ſo am 31. herum, wo wahrſcheinlich
auch bei Petrus die Außenſtände etwas beſſer eingehen,
und über Nacht fabriziert er uns damit weiße Dächer,
ſo daß die Stadt aus der „BodenfenſterPerſpektive“
tatſächlich wie eine Schneelandſchaft ausſieht. Auf die
Straße darf man dabei allerdings nicht ſchauen. Hier
werden alle Jlluſionen im wahrſten Sinne des Wortes
zu Waſſer“. Da unten aber iſt s fürchterlich“, denn
die Autos haben langſt die jungfräuliche Weiße in
einen braunen „Matſch“ verwandelt, und jeder Paſſant
flüchtet vor den ſpritzenden Rädern entſetzt in die
nächſte Haustür. Doch „in der Not frißt der Teufel
Fliegen Die liebe Jugend vallt auch dieſe braune
Maſſe zu trefflichen Wurfgeſchoſſen, und wirklich, ſo
wünderbar klatſchk der trockene Schnee dem Gegner
nicht auf den Rücken, als dieſer heimtückiſch geſchleuderte
weiche Matſch, der beim Aufſchlagen auseinanderſpritzt,
wie eine Briſanzgranate.

Wir wollen den Jungen den Spaß gönnen, denn
Winterfreuden ſind ja in erſter Linie für die Kinder
da und heuer haben ſie leider noch nicht allzuviel davon
geſpürt. Mal ſchickt Petrus auch mal eine „Kälte
Rate“, die alle Pfützen mit einer harten Eiskruſte
überzieht und auf dem Schulweg unter den Kinder
füßen lange, glatte Eisbahnen entſtehen läßt. Aber
kaum iſt der Unterricht aus, ſo iſt es auch mit der Eis
Herrlichkeit ſchon vorbei und der ſchuſſelnde Jungen
ſtiefel erzeugt eine „Bugwelle“, wie ein Motorboot,
das Kay Dons neuen Weltrekord wieder brechen will
Winter auf Stottern, nichts Halbes und

nichts Ganzes. Auch jeht wieder rieſelt ein feines
Etwas vom Himmel herunter, bei dem man erſt über
legen muß, ob es Regen oder Schnee ſein ſoll. „Wenn
der Winter im Februar nicht will, kommt er ſicher im
April“, ſo ſagt eine alte Bauernweisheit. Leider ſieht
es noch nicht ſo aus, als ob er in der nächſten Zeit
„wollen wollte.

Perſonalien
Die Meiſterprüfung für das Dachdecker

handwerk beſtand vor dem Prüfungsausſchuß der
Handwerkskammer zu Halle mit „Gut“ der Dachdecker
Reinhold Schönfeld, Meuſchauer Straße 13 wohn
Hhaft, Inhaber des Bedachungsgeſchäfts Schönfeld
L Müller, Schmale Straße 4. Er hat ſich dadurch
das Recht erworben, den Meiſtertitel in Verbindung
mit ſeinem Handwerk zu führen, und die Befugnis,
Lehrlinge in ſeinem Berufe anzuleiten.

Eine heftige Schlägerei entſpann ſich in der
Nacht zum Dienstäg kurz nach Mitternacht vor einem
Lokal der inneren Stadt zwiſchen zwei Männern, die
anſcheinend nicht mehr ganz nüchtern waren. Es ging
ſehr hart zu Und init blutigen Köpfen brachte ein
Poligeibsamter die beiden Kampfhähne zur Wache, wo
ſich der Mut merklich abkühlte.

Jm BachKlavierkonzert wirkt Fräulein
Karla Hempel, Halle, mit, eine junge Pianiſtin,
deren hohe Muſikalität und techniſche Reife von der
Kritik rühmend anerkannt wird

Wohlmuth und ſeine Anhänger. Das Wohl
muth Heilverfahren gewinnt von Tag zu Tag immer
mehr Bedeutung. Das Wohlmuth Inſtitut veranſtaltet
wiederum am Mittwoch, dem 4. Februar, im „Kaſino“
in Merſeburg, in der Zeit von 11 bis 19 Uhr, ärztliche
koſtenloſe Beratungsſtünden und gibt dadurch jedem
Kranken und Leidenden die Möglichkeit, aus dem
Munde eines erfahrenen Arztes das Urteil zu hören,
ob Und wie weit ſein Krankheitsfall für eine Wohlmuth
Kur geeignet iſt. Der Beſuch der Beratungsſtunden iſt
koſtenlos. (Siehe Jnſerat.)

Eine Schmiedezwangsinnung
Merſeburg.

Nachdem bei der Abſtimmung ſich die Mehrheit
der beteiligten Gewerbetreibenden für die Ein
ührung des Beitrittszwanges erklärt hat, hat der
egierüngspräſtdent angeordnet, daß zum 1. April

dieſes Jahres eine Zwangsinnung für das
Schmiedehandwerk, umfaſſend den Stadt
bezirk Merſeburg die Stadt und Land
gemeinden Atzendorf, Blöſien, Bündorſ, Burg-
liebenau, Corbetha, Cracau, Creypau, Cröllwitz,
Dörſtewitz, Dürrenberg, Frankleben, Geuſa, Groß
gräfendorf, Groß und Kleingobdula, Knapen
dorf Körbisdorf, Kötzſchen, Kötzſchau, Kriegsdorf,
Bad Lauchſtädt, Löpitz, Meuſchau, Neukirchen,
Netzſchkau, Niederclobicau, Pretzſch, Raßnitz, Röglitz
Röſſen, Schadendorf, Schafſtädt, Schladebach, Schko
pau, Schoktereh, Spergau, Trebnitz, Wallendorf,
Witzſchersdorf, Wünſchendorf, Wölkau, Zöſchen,
Weßmar, aus dem Landkreiſe Querfurt die
Gemeinden Albersroda, Baumersroda, Bedra,
Ebersroda, Gleing, Dechlitz, Obereichſtädt, Schnell
roda, St. Ulrich und aus dem Landkreis
Weißenfels die Gemeinden Großkayng und
Wengelsdorf, mit dem Sitz in Merſeburg und dem
Namen „Schmiedezwangsinnung für den Stadtkreis
Merſeburg und Umgebung“ errichtet wird.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle
Gewerbetreibenden, welche in der Handwerksrolle
eingetragen ſind und das Schmiedehandwerk in den
porſtehend angeführten Orten betreiben, dieſer
Jnnung an.

Geſelliger Abend im MTV.
Jm MännerTurnverein gab es am Sonntag den

Auftakt zu den Feiern anläßlich des 70jährigen Be
ſtehens. Die zirka 70 Mann ſtarke Männerriege hat
ſich mit Frauen zu einem geſelligen Abend im „Berg
ſchlößchen“ zuſammengefunden. Die Begrüßung durch
Tbr. R. Scheibe wies auf den Zweck der ſchlichten
Feier hin und der Vereinsvorſitzende Weidel be
leuchtete in längerer Anſprache den Wert einer
Männerriege, während Tbr. Böttcher der Frauen
gedachte. Die einzelnen Anſprachen wurden von ſinn
reichen Liedern umrahmt. Frl. Dora Trömer ver
ſchönte den Abend durch Darbietung einiger Arien, und
den muſikaliſchen Teil beſtritten die Tbr. Utecht, Fritz
und Georg Scheibe in künſtleriſcher Weiſe. Auch
manches ernſte Wort wurde geſprochen und der ver
ſtorbenen Gründer und Turnbrüder gedacht. Den ge
ſelligen Teil bereicherte beſonders Thr. Walter Hoff
mann. Für den Verein und beſonders für die
Männerriege war der Abend ein Zeichen echter Turn
brüderlichkeit.

Jahresverſammlung des Ortskartells des Deutſchen Beamtenbundes.
Die Mitglieder des Hauptausſchuſſes waren voll

zählig erſchienen, um in der jetzigen kritiſchen Zeit
zu den beamtenpolitiſchen Fragen Stellung zu
nehmen. Nach Erledigung der geſchäftlichen An
gelegenheiten erſtattete der Vorſißende den Jahres
bericht. Die jehige, wohl ſchwerſte wirtſchaftliche
Kriſe wird nach Eintritt der Gehaltskürzungen von
den Beamten beſonders ſtark empfunden werden.
Die gleichmäßigen

Gehaltskürzungen von 6 Prozent
trifft die Beamten der unteren und einen großen
Teil der mittleren Gruppen beſonders hart. Teil-
weiſe ſtehen die Gehaltsſätze derſelben, der Kauf
kraft angemeſſen, weit unter den Friedensſätzen.
Wie gering teilweiſe die Vorteile der Gehaltsneu
regelung von 1927 waren, iſt daraus zu erſehen, daß
ein Poſtſchaffner nur 0,28 Prozent Erhöhung über
Friedensgehalt erhalten hat. Durch die jetzige Ge
haltskürzung kömmt er weit hinter ſein Vorkriegs-
realeinkommen zurück.

Wir Beamten können und wollen nicht an den be
dauernswerten Volksgenoſſen vorübergehen, bei denen
infolge der Arbeitsloſigkeit Frau Sorge ein ſtän
diger Gaſt iſt. Wir haben dies durch die

Bereitwilligkeit zur Ubernahme von Opfern

zu erkennen gegeben und uns immer wieder nur
verwahrt gegen die Tatſache, daß bei der Verteilung
von Laſten leiſtungsfähigere Schichten unſeres Volkes
völlig unberührt blieben. Der ſeitens der Regie
rung zur Senkung der Laſten beſchrittene Weg muß
ſchon deshalb auf fortdauernde Ablehnung ſtoßen,
weil er abſeits der elementarſten Grundſätze ſozialer
Gerechtigkeit verläuft Bedenken wir, daß ſich bei
einein Beamteneinkommen von monatlich 175 M.
durch den 6prozentigen Gehaltsabzug die Einkommen
ſteiter um 208 Prozent erhöht, bei dem privaten
Einkommen über 8000 M. jedoch nur um 5 Prozent.
Eine rechneriſche Durchleuchtung der Dinge ergibt,
da ein Beamter mit monatlich 130 M. Einkommen
denſelben Betrag zur Sanierung der Reichsfinanzen
leiſtet, wie ein privater Steuerpflichtiger mit monat
lich 1100 M. Für eine ſolche einſeitige Belaſtungs-
probe fehlt uns jedes Verſtändnis. Der Beamten
bund fordert daher mit Recht Ausſchöpfung aller
Steuerquellen. Solange dies nicht geſchieht, wird

die Beamtenſchaft dem Wirtſchaftsplan der Regie
rung nicht zuſtimmen können,

ungeachtet der Tatſache, daß wir dringend wünſchen,
es möchte Ordnung in unſere Reichsfinanzen ge
bracht werden. Wenn wir aber die Aufſtellungen
durchſehen, die über die kaum glaublich hohen Be
züge der Aufſichtsräte und der Einkommen der

führenden Männer in der deutſchen Wirtſchaft be
richten, dann iſt der Widerſtand aller arbeit
nehmenden Schichten gegen den Wirtſchaftsplan der
Reichsregierung zu verſtehen.

Angeſichts der dringenden Wirtſchaftsnot und des
Umſtandes, daß viele deutſche Volksgenoſſen in
Sorge um das Skückchen Brok ſind, muß die Zah
lung von Jahreseinkommen, deren Höhe bis zu
600 000 M. geht, als bewußte Aufreizung aller
nokleidenden Schichten bezeichnet werden.

Auch die vom Deutſchen Beamtenbund aufgeſtellte
Forderung der Vorlegung eines Kapitalfluchtgeſetzes
kann nur unſere vollſte Zuſtimmung finden. Es iſt
beſchämend, zu hören, daß ſich ſechs bis acht Milliarden
deutſches Kapital im Auslande befinden, eine Summe,
mit der die deutſche Wirtſchaft ganz gehörig angekurbelt
werden könnte.

Ein Hoffnungsſtrahl war die ſeitens des Reichs
kanzlers in Ausſicht geſtellte Preisſenkung für die wich
tigſten Bedarfsartikel. Der Ablauf dieſer Dinge zeigt
aber, daß

an eine Preisſenkung, die die Regaleinkommen in
der bisher gewährken Höhe wahrk, nicht zu denken
iſt.

Dem erſten Anſturm gegenüber ſind zwar Teilerfolge
zu verzeichnen, vielfach jedoch für Artikel, die für den
Haushalt kaum irgendwelche Bedeutung haben. Man
will zu ſchwer herunter von der bisherigen Gewinn
ſpanne.

Auch in Merſeburg haben, wie bekannt, Verhand
lungen zwiſchen den Vertretern des Handels und der
Arbeitnehmerorganiſationen ſtattgefunden. Der Er
folg war ſo gering, daß der Magiſtrat eingreifen
mußte, um den Verhandlungen greifbarere Erfolge zu
ſichern. Mit Rückſicht darauf, daß die erneut ein
geleiteten Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß ge
kommen ſind, wurde eine Beſchlußfaſſüng über die vom
Ortskartell zu ergreifenden Maßnahmen bis zum Ab-
ſchluß der Verhandlungen ausgeſetzt.

Kurz ſtreifte der Vorſitzende auch die Erbitterung
der Beamten über die ſ. Z. in Szene geſetzte Beamten
hetze. Die Stellungnahme vieler Beamten hierzu zeigt,
daß nun geerntet wird, was geſät wurde. Eine andere
Einſtellung der Beamtenſchaft gegenüber ſcheint ſich
Bahn zu brechen, es wird aber auch die allerhöchſte
Zeit. Die Folgen der

unverſtändlichen Bekämpfung der Beamten

werden ſich auswirken. Die außerordentlich geſünkene
Kaufkraft durch die Gehaltskürzung zwingt die Beamten,
alle nür möglichen Vorteile bei ihren Einkäufen aus
zunutzen. Auch die Beamten in Merſeburg müſſen
entſprechend handeln, wenn ſie auch weiter ablehnen,
Träger von Selbſthilfeeinrichtungen zu ſein.

Die erregte Ausſprache und die Anträge, welche
ein Zeitbild der Not auch in Beamtenkreiſen geben,
zwingen die Organiſation, um den Mitgliedern gerecht
zu werden, nach Abſchluß der Preisſenkungsverhand
lungen entſcheidende weitere Schritte zu unternehmen.

Nach einer Ausſprache über Verwaltungsreform,
Beamtenrecht und Beamtenvertretungsgeſetz wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Kampf um die Mibss
Jſt halliſcher Einfluß wünſchenswert?

Wir hatten kürzlich bereits einmal den von einer
halliſchen Zeitung gemachten Vorſchlag einer
engen Gemeinſchafts arbeit zwiſchen
Mübag, halliſcher Straßenbahn und Halle
Hettſtedter Eiſenbahn einer kritiſchen Betrachtung unter
zogen und auf das Doppelſpiel verwieſen, das darin
liegt, daß die „Hall. Nachr.“ anläßlich der Verlänge
rung der Linie 4 in Halle von der Artilleriekaſerne bis
zum Roſengarten begrüßten und nun nach verhältnis
mäßig kürzer Friſt die Konkurrenz zwiſchen Mübag
und halliſcher Straßenbahn auf dieſer Strecke beklagten
und händeringend nach „Gemeinſchaftsarbeit“ rufen.
Wir haben ſchon damals darauf verwieſen, daß dieſem
Übelſtande durch eine kleine Anordnung der halliſchen
Straßenbahn abzuhelfen wäre, indem man in Halle
Anweiſung gibt, daß die Endſtelle der Straßenbahn
ſich wie früher an der Artilleriekaſerne befindet. Das
würde auch von den Kraftfahrern begrüßt werden, für

die die EndkürveganderBahnüberführung
am Roſengarten eine erhebliches Gefahren-
moment bedeutet.

Auf dieſe einfachſte aller Löſungen kommt man in
Halle nicht, ſondern macht weiter in „Gemeinſchafts
arbeit“. Es wird eben ein konſequenter Weg von der
halliſchen Straßenbahnverwaltung eingeſchlagen, um
zu dem erwünſchten

Einfluß auf die Mübag und ihre Hrienkierung
im halliſchen Sinne

zu gelangen. Die Verfechter dieſer Politik, die ſich
zwangsläufig gegen die im Sinne des Merſeburger
Geſchäftslebens liegende Hrientierung der Mübag
richten müſſen, bringen in ihrem neuerlichen Vorſtoß
Widerſprüche über Widerſprüche. So ſchreibt das ge
nannte Blatt in der Einleitung von der „ab
ſinkenden Rentabilität“, um etwas ſpäter
von ſtändig anſteigenden Verkehrs
Ziffern zwiſchen Halle und Merſeburg zu berichten.
Selbſtverſtändlich weiß jeder, der die Verkehrsentwick
lung zwiſchen Merſeburg und Halle beobachtet, daß die

Verkehrsgiffern ſeit etwa zwei Jahren ſtändig

ſinken. eWie wenig man auch in den übrigen Ausführungen
den Tatſachen Rechnung trägt, mag man daraus er
ſehen, daß die genannte Zeitung glaubt, ber Ein
richtung eines Elektrobusverkehrs auf einen
„koſtſpieligen Umbau“ der Landſtraße Merſeburg
Halle ver zichten können, und dabei iſt gerade das
genannte Blatt wiederholt Und wir freuen uns
deſſen mit dafür eingetreten, daß die Land
ſtraße dem heutigen Verkehr nicht mehr
gewachſen iſt und demzufolge unbedingt umgebaut
werden muß. Wenn die „Hall. Nachr.“ weiter ſchreiben,
daß der infolge der Belaſtung der Elſterflutbrücke in
Ammendorf erforderliche Umbau eine Million
koſten werde, ſo ſei ihnen mitgeteilt, daß die zu er
richtende eigene Fahrbrücke der Mübag noch nicht
den vierten Teil dieſer Summe erfordern wird.
Alſo auch hier ein Schreiben ins Blaue.

über die Gründe, die zu neuerlichen Verhandlungen
über eine evtl. Einſtellung des Schnell
omnibusverkehrs geführt haben, wollen wir
heute, um den Fortgang der vertraulichen Verhand
lungen nicht zu erſchweren, nicht eingehen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Merſeburger
überlandbahnlinien auf alle Fälle er
halten bleiben müſſen. Das liegt ſowohl im
Merſeburger Intereſſe, denn die Linien bringen unſe
rem Geſchäftsleben aus der Umgegend eine ungemein
wertvolle Befruchtung, als in dem der zahlreichen
Landgemeinden. Außerdem iſt in den Linien ein
großes Kapital inveſtiert, deſſen Preisgabe
in der heutigen Zeit nicht zu rechtfertigen wäre. Auch
die halliſchen Steuerzahler würden ſich letzten Endes
bedanken, wenn ſie jetzt um halliſcher Preſtige
politik willen noch erhebliche Mehrſteuern für die über
aus koſtſpielige Umſtellung eines Unternehmens auf
bringen ſollten, das ſich bis heute aus eigener Kraft
erhalten hat und das bisher ſchwere Kriſen ohne Hilfe
ſelbſt überwunden hat.

e

Die Steuervorauszahlungen
für 1931

Maßnahmen bei Gehaltsherabſetzung.
Der Reichsfinanzminiſter hat Richtlinien für die Frühjahrsverankagung1931 herausgegeben. Dabei wird auch die

Frage der Vorauszahlung behandelt und es heißt in
dieſer miniſteriellen Verordnung

Bei vielen Gehaltsempfängern der Privatwirtſchaft
und des öffentlichen Dienſtes ſind die Gehaltsbezügefür die Zukunft in mehr oder weniger ſtarkem Maße
herabgeſetzt. Eine ſchematiſche Anpaſſung der Voraus
zahlungen an die künftigen Bezüge iſt nicht möglich.
Einerſeits kann die Gehaltsherabſetzung mit dem Rück
gang des ſonſtigen Einkommens infolge der ungünſtigen
Wirkſchaftslage zuſammentreffen; andererſeits kann ein
Ausgleich für die Steuer dadurch eintreten, daß der Be
treffende Kapitalerträge aus feſtverginslichen Wert

papieren bezieht, von denen bis zum 2. Januar 1931
der Steuerabzug einbehalten wurde, die künftig aber
dem Steuerabzug nicht mehr unterliegen und daher im
Wege der Vorauszahlungen und Abſchlußzahlungen zu
beſteuern ſind. Ferner kann in manchen Fällen der
Rückgang auch durch Nebeneinkommen oder durch Ein
tritt in eine höhere Gehalts- oder Tarifſtufe aus
geglichen werden.

Die Anpaſſung der Vorauszahlungen hat alſo nicht
ſchematiſch, ſondern unter Berückſichtigung der Verhält
niſſe des einzelnen zu erfolgen. Der Steuerpflichtige
hat einen Anſpruch auf Herabſetzung nur dann, wenn
das Einkommen vorausſichtlich um mehr als den
fünften Teil, mindeſtens aber um 1000
Reichsmark zurückgeht. Darüber hinaus kann
Stuüund ung aber auch dann gewährt werden, wenn
die Einziehung mit erheblichen Härten für den Steuer
pflichtigen verbunden wäre. Hiervon iſt in geeigneten
Fällen entgegenkommend Gebrauch zu machen, jedoch
nicht, wenn es ſich um im Verhältnis zum Einkommen
geringfügige Beträge handelt.

Erleichterungen im Verkehr mit Wild mit ſofortiger
Wirkung die Droſſeln (Krammetsvögel) ausgenommen.
Da ſämtliche Droſſelarten durch die Tier und Pflanzen
ſchüßverordnung vom 16. Dezember 1929 während des
gänzen Jahres geſchützt ſind, unterliegen von jetzt ab
auch die in einem außerpreußiſchen Lande erlegten vder
aus dem Auslande eingeführten Droſſeln (Krammets-
vögel) während des ganzen Jahres dem Verkehrs und
Handelsverbot auf Grund der jagdgeſetzlichen Vor
ſchriften.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Und nochmals „Chile“.
Zu der ſicherlich von intereſſierter Seite ſtammenden

Erwiderung auf die Kritik des Chile-Vortrags in der
Volkshochſchule Halle erlauben Sie auch mir einige
Worte. Jch habe den zweiten Vortrag des Redners im
Lyzeum nicht gehört, kann alſo auch nicht ſagen, ob er
dieſelbe Faſſung hatte wie der in der Volkshochſchule.
Da die Kritik bereits am Frühnachmittag des Mitt
woch veröffentlicht wurde, iſt eine Anderung immer
hin möglich geweſen. Die Vorträge der Volkshochſchule
Halle, die ich bisher hörte, ſtehen auf einer ſo hohen
Stufe, daß auch auf mich die Ehile-Beſchreibung, ganz
abgeſehen von den meiſt nichtsſagenden Bildern, platt
und farblos wirkte. Bei einem vierjährigen Aufenthalt
in Chile hätte ich von dem Redner mehr Wiſſenswertes
über Land und Leute erwartet, als das Gebotene mit
den ausführlichen Nebenſächlichkeiten über das deutſche
Vereinsleben in den verſchiedenen Städten. Sicherlich
können gerade wir Frauen uns von einer kleinen
Schwärmerei für friſch fröhliches Studententum und
„AltheidelbergRomantik“ nicht freiſprechen, aber ſolche
Gruppenbilder im Vereinsausflugs-Stil mit theatraliſch
gegen den Photographen geſchwungenen Biergläſern,
von Klubhäuſern, die wie ſedes andere Gaſthaus auch
ausſehen, von einem Kommers zur Feier von Hinden
burgs Geburtstag, der ohne die beiden Fahnen auch
ein Vereinsherrenabend in irgendeinem hieſigen Lokal
ſein konnte, ſind doch keine Zeugniſſe deutſcher Kultur
im fremden Land. Derartige Harmloſigkeiken wirken
geſchmacklos und dienen ſicherlich nicht der notwendigen
Propaganda für das Deutſchtum im Ausland. Nach
den bisherigen Vorträgen der Volkshochſchule über
fremde Länder war der ChileAbend unbedingt ein
Verſager, der nach Hielſchers herrlichen Darbietungen
über Spanien, nach Heges Bildern aus Griechenlands
alte und neue Zeit peinlich enttäuſchte. h. W.

Da zu unſerer Kritik des Vortrags nunmehr beide
Seiten zu Worte gekommen ſind, betrachten wir die
Angelegenheit als erledigt. Die Schrifkleitkung.

Gemeinde Leung.

Milch billiger
X Leung. Die Beſprechungen mit den Verkretern

des Milchhandels wegen der Möglichkeit einer Herab
et des Milchpreiſes haben jetzt ihren vorläufigen
Abſchluß gefunden. Wie wir ſchon berichteten, hatte
die Molkereigenoſſenſchaft der Zuckerfabrik Körbisdorf
in Ausſicht geſtellt, allen Werks angehörigen das Liter
Milch für 26 Pfennig zu liefern. Zu dieſem Zwecke
wird in Kürze in der Kolonie Neu-Röſſen im Reben
flügel der Siedlungsſchule eine Ausgäbeſtelle dieſer
Molkerei eingerichtet werden. Die Enkrüſtung der
Niſchkwerksangehörigen über dieſe Tatſache war in
deſſen verfrüht, denn unker dem Druck der Verhältniſſe
haben ſich nün ſämkliche Milchhändler in Leung dazu
entſchloſſen, die Milch ab 1. Februar ebenfalls für
26 Pfennig abzugeben.

Konzert im Geſellſchaftshaus.
Als 6. Anrechtsveranſtaltung des Ausſchuſſes für

Bildungsweſen in Leung findet am 5. und 6. Februar
ein Konzert der Kapelle des Deſſauer Friedrich Theaters
mit Frau Mia Peltenburg (Sopran) ſtatt. Das Or
cheſter wird im erſten Teil Mozarts Jupiter-Sinfonie
(zum Gedächtnis des 175jährigen Geburtstages Mo
zarts) ſpielen; im zweiten Teil wird die 5. Sinfonie
von Tſchaikowſky gebracht. Was Frau Peltenburg
ſingen wird, ſteht zur Zeit noch nicht feſt; entweder
Mozarts Jubilate-Exultake und Schübert-Lieder oder
die große JnoKantate von Telemann. Wir machen
beſonders darauf aufmerkſam, daß die Konzerte dies
mal ausnahmsweiſe bereits um 8 Uhr beginnen.

Die Wohnungswirtſchaft
der Gemeinde Leung.

Im Beſitze der Gemeinde Leuna befinden ſich zur
Zeit 228 Wohnungen. Für den Bau dieſer Wohnüngen
wurden fremde Kapitalien in Höhe von 1 3983 900 RM.
benötigt. Von der Gemeinde Leung wurde ein Betrag
von insgeſamt 616699,82 RM. aufgebracht. Mithin
Geſamtkapital: 2010 599,82 RM.

Die Verzinſung und Tilgung der fremden Kapitalien
erfordert jährlich eine Summe von 70201 RM., die
eigenen Mittel jährlich eine Summe von 14 101,18 RM.

Der für das Rechnungsjahr 1981/82 aufgeſtellte
Haushaltsplan ſtellt ſich in Einnahme auf 119 620 RM.
in Ausgabe auf 119 620 RM.

Die Wohnungen der Gemeinde befinden ſich in
einem baulich guten Zuſtande und werden größere Jn
ſtändſetzungsärbeiten nach den von der Wohnungs
kommiſſion feſtgelegten Richtlinien, kleinere Jnſtand
ſetzungsarbeiten regelmäßig durchgeführt.

Es wird gebeten, zu veſchließen: Die Verzinſung
der bei Bauten der gemeindeeigenen Wohnungen ver
wandten Kapitalien wird mit Wirkung vom 1. April
1931 ab von 3 Prozent auf 1 Prozent herabgeſetzt.
Entſprechend der Herabſetzung der Verzinſung erfolgt
am 1. April 1931 eine generelle Mietermäßigung um
8 Prozent. Die vertraglich auf 5 Jahre feſtgeſetzten
Ladenmieten werden von dieſer Miekermäßigung nicht
berührt.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Von den Kurlichtſpielen.
E Bad Dürrenberg Die vom Rummelplatz“

iſt der Titel einer richtigen Tonfilmpoſſe, die, wie aus
einer Anzeige in der heutigen Nummer erſichtlich iſt,
in den Kurlichtſpielen jeht zur Aufführung gelangt.
Die reizendanmutige Anny Ondra ſpielt die Hauptrolle

Aus dem Geſchäftsleben.
Bad Dürrenberg. Jm Anzeigenteil unſerer heuti

gen Ausgabe gibt Herr Fritz Rie mann bekannt, daß
er eine Reparaturwerkſtätte für Kraſtfahrzeuge eröffnet
hat. Außerdem veranſtaltet er Fächkurſe zur Er
langung von Führerſcheinen der Klaſſen 1, 2 und 3

Tageskalender.
Dienstag, 3. Februar.

Union: Meine Schweſter und ich
Mittwoch, 4. Februar.

ParkCafé: Tanzabend. Müllers Hotel Gala Abend.
Café Schmied: Gaſtſpiel Elaire de Ly und Raul

Verein zur Hebung der Geflügelzucht: Haupt
verſammlung. Philharmoniſcher Orcheſterverein:
Kammerkonzert. Theaterverein „Charlies Tante

Sonne: „Eine Freundin ſo goldig wie du.

S
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kreſfs Merseburg
Dem Licht entgegen

Das Lichtmeßfeſt in Spergau.
S Spergau. Wenn ſie nur nicht ſo frühzeitig an

fangen wollten imnit ihrem Lichtmeßfeſt, wird mancher
geſagt vder gedacht haben, der „eigentlich auch mäl“
an Montag nach Spergau wollte. Aber da gibt's kein
Erbarmen. Die Landleute ſind Frühaufſteher, und an
dieſem wichtigen Tage erſt recht Vor Sonnenauf
gang muß das Feſt begonnen werden, dafür iſt es
Lichtmeſſe.

Es iſt in früheren Jahren ſchon mehrmals auf die
Bedeutung dieſes alten Volksfeſtes hingewieſen worden,
das ſich da in Spergau bis in unſere Tage hinein er
halten hat, ſo daß wir heute nur kurz andeuten wollen,
daß die Spergauer damit ein Frühlingsfeſt
feiern. Es geht vom. Lichtmeßtage wieder merklich der
ſteigenden Sonne entgegen, der Winter muß ſich ſo
langſam abmelden. Dieſer Zeitpunkt galt unſeren Ur
vätern naturgemäß viel Mehr, als dem heutigen
Menſchen, der ſich mehr oder weniger von den unan
genehmen Seiten des Winters unabhängig zu machen
verſtanden hat. Wir fürchten den Winter nicht mehr

von der hohen Kohlenrechnung abgeſehen
Jm Morgengrauen wird es im Dorf lebendig, die

erſten Fremden taſten ſich durch die Straßen. Mit
Muſik zieht eine Truppe durch das Dunkel. Großes
Wecken! Die Dorfſſchenke iſt einſtweilen der Mittel
punkt. Allerlei bunte Geſtalten verſammeln und be
muſtern ſich, der letzte Schliff wird angelegt. Die
große Stube gleicht einem Heerlager früherer Zeiten.

Um 7 Uhr ſind alle Vorbereitungen beendet. Der
Anſager oder Adminiſtrator fordert zum Sammeln auf,
die Verleſung der Anweſenden mit allen möglichen und
unmöglichen luſtigen Namen beginnt. Dem Beginn
des Feſtes ſteht nichts mehr im Wege. Scheu zeigt
ſich das helle Grau des neuen Tages, dem man noch
nicht recht traut, am Horizont an. Der Feſtumzug
vrdnet ſich. Symboliſch angeführt vom en
oder Läufer, mit bunten Bändern freudig geſchmückt,
eine mit Blumen verzierte Krone, zum Zeichen ſeiner
beginnenden Herrſchaft, auf dem Kopfe. Und hinten
der abgewirtſchaftete Kollege „Winter“ in Geſtalt des
Bärs, kraditionsgemäß mit raſchelndem Erbsſtroh ge

Lehrgang für Säuglingspflege.
8 Blöſien. Die hieſige Bezirksgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete in den beiden
letzten Janugrwochen einen Lehrgang für Säuglings
pflege. Kreisjugendarzt Dr. Witt (Merſeburg), der
den Kreisbewohnern von den Schulunterſuchungen und
den Säuglingswiegeſtunden her bekannt iſt, hatte ſich
freundlicherweiſe bereit erklärt, den Lehrgang ab
zuhalten. An drei Abenden verſammelten ſich zahl
reiche Frauen und Mädchen unſeres Dorfes, um in
den lehrreichen und verſtändlichen Vorträgen über die
„Pflege des Säuglings“, „Ernährung des Säuglings“
und „Säuglingserkrankungen“, zu denen Lichtbilder
gezeigt würden, alles Wiſſenswerte auf dieſem Ge
biete ſich anzueignen. Die Vorträge erweckten bei den
Zuhörerinnen lebhaftes Intereſſe, an jedem Abend
fanden ſich immer mehr Teilnehmerinnen ein, und in
der auf die Ausführungen Dr. Witts folgenden Aus
ſprache wurden fleißig Fragen geſtellt, um etwaige
Zweifel zu klären. Am Schluſſe des Lehrganges ſprach
der Ortspfarrer Boit dem Vortragenden und ſeinem
Helfer den Dank der Bezirksgruppe und der Kurſus-
teilnehmerinnen für das Gebotene und für alle Be
mühungen aus und wies auf die Ziele und Aufgaben
des Vaterländiſchen Frauenvereins hin, deſſen höchſte
Pflicht darin beſteht, der Gemeinde zu dienen und dem
Nächſten zu helfen. Wir hoffen, daß die in dem Lehr
gang gegebenen Anregungen auf fruchtbaren Boden ge
fallen ſind, und daß auch andere Bezirksgruppen Un
ſerem Beiſpiel folgen werden.

Verſammlung des Geſlügelzuchtvereins,

8 Bad Lauchſtädt. Der hieſige Geflügelzuchtverein
hielt am vergangenen Sonntagnachmittag im „Rats
keller“ ſeine Hauptverſammlung ab. Neben der Aus
ſprache über den Beſuch der Nationalen Geflügel
ciusſtellung in Leipzig und Beſprechungen über Zucht
erfahrungen an Raſſetauben wurde der Vorſtand des
Vereins neugewählt. Den Vorſitz behielt der um das
Emporblühen der JIntereſſengemeinſchaft ſich verdient
gemachte Lederhändler Paul Wiegand.

Wiederholung der Gemeindevorſteher

8 Wehlitz. Wie wir erfahren, ſoll die Wahl des
Gemeindevorſtehers in Kürze noch einmal wieder
holt werden. Bekanntlich war ſ. Z. die Wahl auf
den Kommuniſten Läuter gefallen, dem die Auf
ſichtsbehörde die Beſtätigung verſagte. Nachdem eine
anderweitige Verſtändigung im Gemeindeparlament
nicht zu erreichen war, erfolgte die Berufung eines
kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers. Ob bei der
neuen Wahl nun eine Löſung gefunden wird, muß
noch fraglich erſcheinen.

Fernſprechamt Schkeuditz wird
aufgelöſt.

Schnellverkehr Halle--Leipzig-Schkenditz.
s Schkeunditz. Jn den nächſten Tagen wird das

Fernſprechamt Schkeuditz aufgelöſt. Es wird dort ein
Selbſtanſchlußamt in Betrieb genommen: den Fern
verkehr vermittelt das Amt Leipzig für Halle und
ſeine Umgebung, darunter auch die Stadt Merſeburg,
das Amt Halle. Dieſe Neueinrichtung hat den Vor
teil, daß die Teilnehmer in Schkeuditz bei Wahl der
Nummer 0 (Leipzig) bzw. 9 (Halle) ſofort nach An
gabe der dort gewünſchten Nummer mit dem Teil-
nehmer verbunden werden, ohne auf nochmaligen
Anruf warten zu brauchen, Das bedeutet eine außer
ordentliche Beſchleunigung des Verkehrs, der gerade
unter dieſen Nachbarſtädten beſonders rege iſt.

Jn Hamburg feſtgenommen.
g. Schkeuditz. Wie wir berichteten, hatte der

Lehrling eines hieſigen Fleiſchermeiſters dieſen um
etwa 200 M. beſtohlen und war geflüchtet. Der
Lehrling iſt jetzt in Hamburg feſtgenommen worden.

Tobſuchtsanfall im Gefängnis.
S Lützen. Einen Tobſuchtsanfall erlitt ein hier

vorübergehend ins Amtsgerichtsgefängnis einge
lieferter Melker Schr. aus Leipzig. Er mußte noch
am ſelben Abend nach Halle transportiert und dort
ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert werden.

Erfolgreicher Taubenzüchter.
Tornau. Am Sonnabend und Sonntag fand in

Hohenmölſen eine Werbegeflügelſchau ſtatt, an der ſichauch aus unſerem Dorfe der helgent Züchter Willy

kleidet. Zwiſchen ihnen die frohe Feſtgeſellſchaft mit
Burſchen und jungen Mädchen, Händlern, bunten
„Vögeln“, Schwarzmachern, Pritſchenſchlägern und dem
Pfluggeſpann. Mit ſchmetternder Muſik geht es dem
Licht, dem beginnenden Morgen, entgegen, und wenn
Helligkeit die Dämmerung vertreibt, löſt ſich der
Zug auf.

Schon löſt ſich das gefährliche Völkchen der
Schwarzmacher und Schläger los, ünd das erſtemal
wird der Finger in den Pantoffel getaucht. Die
Fänger haben die erſte Beute herangetrieben, die
„gezeichnet“ wird. Alles Flehen iſt umſonſt, Aus
reißen ausſichtslos. Mitgefängen, mitgehangen! Das
müſſen auch bald die müßigen fremden Zuſchauer be
greifen lernen.

Inzwiſchen ſind die Muſikanten nicht faul. Von
Gehöft zu Gehöft geht's, und klingende Münze iſt ihr
Lohn. Aber auch gegen Naturalabfindung ſind ſie nicht
voreingenommen. Würſte wandern auf eine lange
Stange; Eier, Mehl, Fleiſch, Speck uſw. verſchwinden
in großen Körben, Milch wird in Eimern geſammelt.
Mit gewichtiger Miene ſingen die drei hochbeinigen
Vögel aus großen Büchern und nach Erklingen einer
noch größeren Stimmgabel ihre Lieder, ſind ſie auch
nicht gerade ſchön, ſo doch ſchön laut. Von allerlei
Händlern, Zigeuünern, Leuten mit dem Raritätenkabinett,
alle in bunken Kleidern und mit luſtiger Maske, wird
noch mancher Zehner und „Fuffzcher“ gelockert.

Die Frühſtückspauſe bringt nur eine kurze Unter
brechung, dann nimmt das Treiben ſeinen Fortgang,
während im Gaſthaus fleißige Hände ſchon ein Mahl
herrichten, das ſich ſehen laſſen kann. Und am Abend
beginnt der Tanz, der bis zum Morgen währk.

Profeſſor Hahne aus Halle, der ſich viel um die
Erhaltung des Spergauer Lichtmeßfeſtes bemüht hat
und beſtrebt iſt, ihm ſeine frühere Bedeutung als altes
deutſches Volksfeſt wiederzugeben, konnte diesmal leider
nicht perſönlich anweſend ſein, da er durch Krankheit
m verein war. Aber im übrigen hatte das Feſt auch
h e Jahre viele Fremde aus der Umgebung an
gelockt.

Schmidt beteiligte. Die Tauben wurden mit Ehren
preis und „Sehr gut“ prämiiert. Wir wünſchen dem
noch jugendlichen Züchter auch einen weiteren Erfolg
in ſeiner Zucht.

Rund um Querfurt.
Wieſenhauswirt Albert Thiel f.

O HOuerfurt. Eine weit über Querfurts en
und in der weiteren Umgebung bekannte Perſönlichkeit
wurde in der vorigen r zu Grabe getragen. Der
Gaſtwirt Albert Thiel, der Jnhaber des hieſigen
„Wieſenhauſes“, ſtarb nach ſchwerem Leiden im Alter
von 45 Jahren. Den Verſtorbenen kannte ein jeder,
der die alljährlich ſtattfindende traditionelle Querfurter
„Wieſe“ (Wieſenmarkt) und anſchließend das „Wieſen
haus“, das Vergnügungslokal der Wieſe, beſuchte.

Jm Silberkranz.
O Roßbach. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

konnten am Sonntag 1. Februar, Paul Holland
mit Frau Lina geb. Kraneis feiern. Dem Jubelpagre
wurden von vielen Seiten zahlreiche Glückwünſche
zuteil. Als langjährigen Leſern unſerer Zeitung auch
ünſeren nachträglichen Glückwunſch.

Aus dem Unſtruttal.
Lehrerforibildung.

O Laucha. Jm Lehrerverein „Unteres Unſtruttal“
hielt Studienrat Blüher (Mücheln) einen Vortrag über
„Nationale Erziehung in England“. Der Vorträgende
hat zuſammen mit Schulrat Rotkähl im vergangenen
Jahre die Schulen Englands bereiſt und konnte nun
gus unmittelbarſter Anſchauung und eigenem Erxleben
e berichten. Jn ſeinen überaus intereſſanten
Ausführungen ſprach er ſich ausführlich über das eng

Saalausgang eine Schlägerei,

liſche Erziehungsideal aus, das im erfolgreichen Unter
nehmer, dem erfolgreichen Spieler und dem naiv
gläubigen Menſchen ſein höchſtes Ziel ſteht. Jmmer
wies er auf den „gentleman“ hin; er iſt Erziehungs
ziel, ob im Geſchäftsmann oder im Politiker. Er wird
Vorbild auch für den Mannſchaftsgeiſt der ſportlichen
Spielgruppen. überall zeigt ſich in der Erziehung ein
Zug zur Freiheit, Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit.
Der Vortragende konnte ſeine Gedanken oft durch prak
tiſche Beiſpiele aus dem täglichen Leben belegen. Eine
canregende Ausſprache brachte Vergleiche zwiſchen dem
deutſchen und engliſchen Erziehungsziel. Ein An
weſender, der in England mehrere Jahre als Kriegs
gefangener zugebracht hatte, konnte die Ausführungen
des Vortragenden beſtätigen. Als nächſte Vereins
arbeit iſt eine Vortragsreihe von Profeſſor R. Kranz
vorgeſehen. Er iſt Dozent an der Pädagogiſchen Aka
demie Halle und wird Vorleſungen über den „Deutſch
unterricht an der Volksſchule“ halten.

Auflöſung des ſtädt. Mieteinigungsamtes.
O Laucha. Das ſtädtiſche Mieteinigungsamt iſt

mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt worden. Die Ge
ſchäfte ſind auf das Amtsgericht in Freyburg über
gegangen.

Des Landbriefträgers letzter Gang.
O Golzen. Die Verkraftung der Landpoſt im

Unſtruttal iſt am 1. Februar d. J, in Betrieb ge
nommen worden. Dem Landbriefträger wurden auf
ſeinem letzten Gang verſchiedene Ehrungen zuteil, ſo
ließ es ſich Gutsbeſitzer Stahr in Golzen nicht
nehmen, dem Landbriefträger für den letzten Gang
el feſtlich geſchmückte Kütſche zur Verfügung zu
tellen.

Aus dem Saalkreis.

Einer von der alken Garde.
2 Ammendorf. Ein Neunzigjähriger wurde am

Sonnabend zu Grabe getragen. Der ehemalige Be
ſitzer des Riltergutes Burg Radewell, Otto Nette, ge
boren am 20. Auguſt 1839 zu Rieda (Anhalt), hatte
das Gut 1868 übernommen. 1914 wurde es an die
Riebeckſchen Montanwerke verkauft, welche die in der
Aue belegene Hälfte der Ländereien an die Stadt Halle
weiterverkauften. Wegen großer Schwachheit der
greiſen Witwe Amalie geb. Wendenburg aus Beeſen
ſtedt, mit der er noch am 26. September 1929 die
diamantene Hochzeit feiern konnte, fand die Trauer
feier im Hauſe ſtatt. Superintendent Bodenſtein legte
ihr das Bibelwort Hiob 5, 26 zugrunde: Du wirſt im
Alter zu Grabe kommen und wie eine Garbe einge
führt werden zu ſeiner Zeit. Die Beiſetzung fand in
der Radeweller Familiengruft ſtatt, wo bereits die
Überreſte des im Weltkriege gefallenen Sohnes ruhen,
des Hauptmanns Karl Netkte.

Aus der Stadt Halle.
Politiſche Schlägereien.

Halle. Der Polizeibericht meldet Am Montag
um 20 Uhr wurde im Neumarktſchützenhaus von
mehreren republikaniſchen Verbänden eine Kundgebung
abgehalten, in der Major a. D. Anker über das
Thema: „Novemberverbrecher“ ſprach. Die Verſamm-
lung hatte zahlreichen Beſuch aufzuweiſen, darunter
auch Stahlhelmangehörige und Nationalſozialiſten
Die Kundgebung verlief faſt ohne Störungen. Beim
Verlaſſen des Saales ſtimmten einige Teilnehmer das
Ehrhardt-Lied an und brachten ihre bekannten Rufe
aus, während dex andere Teil der Verſammlung das
e e ſangen. Plötzlich entwickelte ſich am

wobei mit Stühlen,
Gläſern, Aſchenbechern m er und geworfen würde.
Gleichzeitig war auch auf der Treppe des Lokals eine
Schlägerei ausgebrochen und die das Haus verlaſſenden
Verſammlungskeilnehmer wurden von einem im Lauf
ſchritt ankommenden Trupp Nationalſozialiſten ange
griffen. Durch das ſofortige Dazwiſchentreten der
Schutzpolizei konnten in allen Fällen die Schlägereien
ſofort unterbunden werden. Weſentliche Verletzungen
hat keiner der Beteiligten davongetragen. Die Ver
nehmungen ſind noch nicht beendet.

Anmeldung zu den kaufmänniſchen Fachſchulen.
Halle. Die kaufmänniſchen Fachſchulen der Stadtalle S Handelsſchule mit Verkaufsfachtlaſſe und

Höhere Handelsſchule weiſen im Anzeigenteil daraufn daß die Anmeldungen für Oſtern 1931 am
2. Februar entgegengenommen wurden. Beide Schul
formen ſind ſtaatlich anerkannt. Sie ſind mit be

Um die Auflösung
der Göhſfitzscher Schule

X Leunga. Um zu dem Miniſterialerlaß, nach
dem der Auflöſung der Göhlitzſcher Schule nicht
ſtattgegeben wird, Stellung zu nehmen, hatte der
Elternbeirat zu einer Beſprechung im Gaſthaus
Böhme eingeladen, zu der die Elternſchaft faſt veſt
los erſchienen war.

Der Vorſitzende, Elektromonteur Lötſchert, dankte
eingangs für den zahlreichen Beſuch und gab kurz
den augenblicklichen Stand der Schulangelegenheit
bekannt. Lehrer Grebing dankte in Vertretung des
durch Krankheit verhinderten Schulleiters der Sied
lungsſchule für die an die Lehrer dieſer Schule er
gangene Einladung der einige Lehrer nachgekommen
waren. Er begrüßte es, daß damit das erſtemal
Gelegenheit geboten ſei, auch mit den Eltern der jetzt
die Siedlungsſchule beſuchenden Kinder aus dem
Ortsteil Göhlitzſch über Schulfragen zu ſprechen.
Er betonte, daß von ſeiten des Ammoniakwerks nach
wie vor keine Bedenken gegen den Beſuch der Göh
litzſcher Kinder in der Werksſchule beſtünden, und
daß ſich die Kinder recht gut in die neuen Verhält
niſſe eingelebt hätten. Über die Frage:

„Soll die Göhlitzſcher Schule wiederaufleben
entſpann ſich anſchließend eine ausgedehnte Debatte,
in der ſämtliche Redner, ſtändig von anerken
nenden Zurufen der Eltern begleitet, die Wieder
eröffnung der ein klaſſigen Schule ablehn ten. Schöffe Sange wies u. a. darauf hin,
daß die Gemeinde Leung es dankbar begrüßen ſollte,
daß ihr durch die Auflöſung der Göhlitzſcher Schule
und Einſchuling in die Siedlungsſchule viel Koſten
erſpart bleiben. Verſchiedene Eltern wieſen die Zu
mutung zurück, ihre Kinder nach der viel weiter
entfernten Ludwig Jahn Schule zu ſchicken, Auch
die in Ausſicht geſtellte Vergütung des Straßen
bahnfahrgeldes könne die Eltern nicht locken. Ob
die Siedlungsſchule einen privaten Laſtenträger
habe, ſei für ſie völlig ohne Jntereſſe. Auch Eltern-
beirats mitglieder Franz und Dreller ſind gegen
Wiedereröffnung der kleinen Schule und mit der
bisherigen Regelung ſehr zufrieden.

Schließlich einigte man ſich darauf, daß an den
Miniſter eine einſtimmig von den anweſenden
Eltern beſchloſſene Reſolution geſandt werden
ſoll, in der es u, a, heißt:

Die Elternſchaft der die Siedlungsſchule be
ſuchenden Kinder von Göhlitzſch hat heute zu der

miniſteriellen Verfügung Stellung genommen,
nach der die einklaſſige Schule in Göhlitzſch
wieder in Betrieb genommen werden ſoll. Das
iſt uns unverſtändlich. Die Be
gründung für dieſe Maßnahme, die
angeblich darin liegen ſoll, daß es
nicht angängigſſei, Kinder aus einer
öffentlichen Volksſchule in eine
Privatſchule umzuſchulen, kann
nicht ſtichhaltig ſeim, da die Siedlungs-
ſchule einen öffentlichen Charakter hat und unter
ſtagtlicher Aufſicht ſteht. Wir ſind der Mei-
nung, daß unſere Kinder in dieſer Schule eben
ſogut untergebracht ſind wie in jeder anderen
Volksſchule, Die Kinder aber vielleicht nach der
Ludwig-Jahn Schule umzuſchulen, bedeutet einen
Rückſchritt, da man 1889 doch deshalb eine
Schule in Göhlitzſch gebaut hat, um den Kindern
die Beſchwerniſſe eines weiten Schulwegs zu er
ſparen. Wir bitten deshalb dringend,
die Kinder in der Siedlungsſchule
Leung zu belaſſen.

Es wird in der Beſchließung außerdem auf die
Nachteile für die Ausbildung der Kinder im Falle
der Wiedereröffnung der einklaſſigen Schule hin
gewieſen (Ubergang, aus einem ausgebauten Syſtem
in eine einklaſſige Schule, mehrfaches Herausreißen
aus dem Lehrplan innerhalb eines Jahres uſw.

Ferner wurde beſchloſſen, auch der Gemeindever-
waltung die Stimmung der Elternſchaft kundzutun,
die dahin geht, daß man die augenblickliche Löſung
für die beſte hält.

Zum Schluß benutzte man die Gelegenheit, einige
andere Schulfragen zu beſprechen (Benshauſen
Erholungsaufenthalt für bedürftige Kinder, Schul
ſpeiſung, Lernmittelbeſchaffung, Schulzuchtſ. Auch
hier zeigte ſich völlige UÜbereinſtimmung zwiſchen
Elternſchaft und Schule.

Wie wir erfahren, beabſichtigt eine Ahordnung
der Gemeindeverwaltüng am Dienstag nach Berlin
zu fahren, um in perſönlicher Rückſprache mit dem
Miniſter die Göhlitzſcher Schulangelegenheit zu er
örtern.

ſonderen Berechtigungen für die Praxis ausgeſtattet,
u. a. befreien gänzlich von der Berufsſchule, die Höhere
Händelsſchule bietet außerdem beſondere Vorteile für
eine evtl. ſpäteres Studium. Ab Oſtern 1931 wird
eine Handelsſchulklaſſe als Verkaufsfachklaſſe geführt,
welche die Aufgabe hat, Schülerinnen (aber auch
Schüler werden aufgenommen) in ganz beſonders enger
Beziehung zur kauſmänniſchen Praxis eine für ihren
Beruf als Verkäuferin gründliche und zweckmäßige
Vorbildung zu vermitteln.

Aus dem Mansſfeldiſchen.
Wohlkäligkeitskonzerk.

Schraplau. Am Sonntag veranſtaltete der hie
ſige Geſangverein ein Wohltätigkeitskonzert zugunſten
bedürftiger Schulkinder. Leider war der Beſuch ſo
ſchwach, daß kaum ein klingender Erfolg zu verzeichnen
iſt. Die Leiſtungen beider Chöre waren trotz Erkran
kung des Dirigenten unter Stabführung von Muſik
meiſter Kloß (Stedten) exakt und anſprechend. Be
ſonderen Beifall fanden zwei Wiener Walzer mit
Orcheſterbegleitung. Es wäre zu wünſchen, daß andere
Vereine das Beiſpiel des Geſangvereins von 1835 nach
ahmten und den Erlös ihrer Maskenbälle, die ſtets
übervoll ſind, den bedürftigen Kreiſen zur Verfügung
ſtellen.

Das Wetker im Januar.
Oberröblingen. Seit Jahren nimmt Rektor

Hauenſchild mit Schülern der 1. Klaſſe genaue Wetter
meſſungen vor. Nach dieſen Meſſungen wurde für
Januar 1931 folgendes errechnet. Durchſchnitt der
Nachttemperaturen 1,74 Grad Eelſius, Durchſchnitt
der Tagestemperaturen 2,06 Grad, Durchſchnitts
temperaturen im Januar alſo ein Drittel Grad Wärme.
Der wärmſte Tag war der 24. Januar mit 8 Grad,
die kälteſte Nacht war die zum 11. Januar mit

41 Grad. Der durchſchnittliche Barometerſtand
wurde mit 760 Millimeter berechnet. Höchſter Stand
am 8. Januar mit 773 Millimeter, tiefſſter Stand mit
742 Millimeter am 17. Januar, dem Tag des großen
Südweſtſturmes. Die Geſamtniederſchlagsmenge be
trug 41,5 Millimeter. Die größte Niederſchlagsmenge
fiel am 2. Januar, nämlich 6,4 Millimeter. Am
18. Januar wurden 6.2 und am 25. Januar 6 Milli
meter Niederſchläge gemeſſen. An 14 Tagen wurde
Schneefall feſtgeſtellt, an 7 Tagen Regen, an 3 Tagen
Nebel. An 27 Tagen war der Himmel bedeckt, an
2 Tagen halb bedeckt und an 2 Tagen heiter.

Borausſichtliche Witterung
bis Mikkwoch abend.

Von Oſten her haben etwas kältere Luftmaſſen die
Oder überſchritten, ſo daß auf dem Flugplatz Tempelhof
am Montagmorgen 5 Grad Kälte beobachtet würden.
Weſtlich der Elbe blieb es dagegen wärmer. Hier ent
fernte ſich das Thermometer nicht weit vom Nüllpunkt.
Die Nordſeedepreſſion wird bei Barometerfall über
Mitteldeutſchland nach Südoſten vordrängen. Auf ihrer
Vorderſeite vermögen mit Südweſtwind allmählich
etwas wärmere Luftmaſſen nach Nordoſten vorzuſtoßen.
Sie werden uns eine geringe Temperaturerhöhung
bringen. Damit dürfte auch der Nebel aufhören. Jm
Harz wird der Froſt weiter anhalten. Die Erwärmung
im Flachlande wird wahrſcheinlich um Wochenmitte
einer neuen Abkühlung Platz machen.

Ausſichten Temperatur im Flachlande nahe am
Nullpunkt, im Harz weiterhin Froſt. Am Mittwoch
bedeckt, aber nebelfrei.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wichtige Gerichtsentſcheidung
für Autofahrer

Das Amtsgericht MülheimRuhr fällte in dieſen
Tagen in zwei Prozeſſen gegen Kraftfahrer Urteile,
die wegen ihrer Begründung allgemein inter
eſſieren dürften

Die beklagten Fahrer waren trotz mäßigen
Tempos auf der Duisburger Straße in Mülheim-
Ruhr, die mit Stampfaſphalt belegt iſt, ins Rutſchen
gekommen und hatten mit ihren Fahrzeugen Perſonen
verletzt Stampfaſphalt iſt ein weiches Kalkgeſtein
mit eingeſchloſſenem Bitumen, das zuſammen mit
Waſſer ſchmierend wirkt und ſchon unzählige Un
glücksfälle im Jn- und Auslande verurſacht hat. Auf
dem letztjährigen Jnternationaglen Straßenbau-
kongreß in Waſhington waren ſich deshalb die Dele
gierten der ganzen Welt in der Verurteilung des
Stampfaſphaltes einig. Stampfaſphalt, der aus dem
Ausland eingeführt wird, muß heute als veraltet be
zeichnet werden und wird vielfach durch Behandlung
mit heißem Teer und gleichzeitigem Aufſtreuen von
Steingrus mit Erfolg rauh gemacht. Auf der Duis
burger Straße war der Aſphalt nicht aufgerauht
worden. Der vom Gericht vernommene Gutachter
erklärte, daß der Aſphaltbelag bei Regenwetter für
Autofahrer eine große Gefahrenquelle ſei. Die
Straße ſei eben nicht nach modernen techniſchen Er
fahrungen gebaut worden. Bei Unglücksfällen im
Regenwetter auf ſolchen Straßen treffe den Auto
lenker meiſtens keine Schuld. Auch bei ganz ge
ringem Tempo ſei die Gefahr des Schleudexns und
Rukſchens groß. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auf
faſſung an es kam zum Freiſpruch. Beachtenswert
iſt auch die Auffaſſung des Gutachters, daß für
Schäden, die infolge der ungenügenden Bauart einer
Straße entſtänden, der Straßenunterhaltungs-
pflichtige aufkommen müſſe, der die Straße in dieſem
gefährlichen Zuſtand laſſe.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsqutttung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

G. -age. Bindende Vorſchriften gibt es darüber
nicht. Hier wird die Kündigung von Untermietsver
hältniſſen meiſt ſo gehandhabt, daß die Kündigungsfriſt
die gleiche wie die Mietzahlungsfriſt iſt.

Ro. Die Kriegsanleiheausloſungen werden regel
mäßig im „M. K.“ veröffentlicht. Für die zurückliegen
den Zeiten bitten wir die Ausloſungsliſten einzuſehen,
die beiſpielsweiſe in den Sparkaſſen ausliegen.

V., Niederbeuna. Ganz abgeſehen dapon, daß
noch aus den Belegen des Jnſtituts, durch die

ie Raten überwieſen wurden, die Zahlung nach
weiſen laſſen muß, ſind Sie ſchon auf Grund der
Verjährung nicht mehr zu Zahlungen ver
pflichtet. Nach S 196 BGB., verjähren in zwei
Jahren u. a. die Anſprüche der Kaufleute und
Fabrikanten für Lieferung bon Waren und Aus
führung von Arbeiten, es ſei denn, daß die Leiſtung
für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt, was
ja bei Jhnen nicht der Fall iſt. Die Streitigkejten
der Lieferantenbrüder untereinander berührt Sie
gar nicht.

Reklameteil.
Ein Gefühl des Wohlbehagens durchſtrömt den Körper nachdem Genuß er Taſfe guter Flsiſchorühe. Henkbar ein

deren Herſtellung aus Maggi's Fleiſchörühwürfeln. Man
den Würſel in Aer tohendem Waſſer auf, und die n
mundende Bouillon iſt fertig. Man achte auf die gelbrote
Packung und den Namen Maggi.
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Aus Mitteldeutſchland
Ein „Menſchenfreund“.

Düben. Ein Geſpannführer in Dornau fuhr
ohne Licht Infolgedeſſen prallte ein Motorradfahrer
gegen den Wagen und ſtürzte. Der Geſpannführer ließ
den Verunglückten liegen und fuhr weiter, als ob nichts
o r wäre. Bei der Vernehmung entſchuldigte er
ich mit der Behauptung, er habe gedacht der Ver
unglückte ſei tot.

Großfeuer in einer Fabrik.
Zoßlau. Ein Großfeuer brach plötzlich in der

RheiniſchWeſtfäliſchen GrubenholzEinkaufsgeſellſchaft
bei Jeher-Bergfrieden auf dem großen Holzplatz
aus und ſprang, ehe es wirkſam bekämpft werden
konnte, auf das Maſchinenhaus und die
Schmiede über. Beide Gebäude wurden gleichfalls
in Aſche gelegt. Den energiſchen Bemühungen der
Feuerwehren gelang es wenigſtens dann, einem
weiteren Vordringen Einhalt zu gebieten. Eine große
Anzahl Maſchinen wurde zerſtört Die Urſache des
Feuers wird auf Selbſtentzündung zurückgeführt.

Beim Spiel in den Leib geſchoſſen,

Bernburg Der 16 Jahre alte eArt aus Gerbitz ſpielte auf der Straße in La do z
mit einem geladenen Revolver. Dabei entlud ſich die
Waffe und die Kugel drang dem Jungen in den Bauch
Sein Zuſtand iſt ernſt.

40 Jahre unſchuldig im Zuchthaus

Geſtändnis des wirklichen Täters.
Köthen. Vor mehr als 40 Jahren wurde in

Droſa eine Frau ermordet, und der Verdacht lenkte ſich
ugturgemäß auf denjenigen, der in erſter Linie von dem
Tode einen Vorteil hatte. Es war ein junger Mannnamens Thermann, der die Fran beerbte. Vieſer be

ſtritt jede Schuld und lenkte den Verdacht anf ſeinen
Pflegevater, den Gaſtwirt Thermann in eupzig,
der auch verhaftet wurde. Auch dieſer beteuerte ſeine
Unſchuld und nannte drei Zgengen, die bekunden ſollten,
daß er zur Zeit der Tat in ſeiner Wirtſchaft war.
Zwei von dieſen ſagten aus, gar nicht in der Wirt
et geweſen zu ſein, der dritte beſchwor jedoch,
Thermann ſei zu Hanſe geweſen, ebenſo
hätten die beiden anderen Zeugen in der Wirtſchaſt
ſeſſon, ſie wollten es aber nicht zugeben, da den An
geſtellten der Domäne der Beſuch dieſes Gaſthanſes ver
boten war.

Der Gaſtwirt wurde denn auch freigeſprochen,
die beiden falſchen Zeugen e erhebliche Frei
heitsſtrafen. Die Wiederaufnahme der Anklage gegen
den jungen Thermann aus Droſa führte auf Grund
der Jndizien zur Verurteilung zu lebenslänge
lächem Zuchthaus.

Jetzt, nach 40 Jahren, geſtand ein Einwohner von
Schöneheck, die Tat in Droſa verübt zu haben. Ther
mann, der etwa 40 Jahre unſchuldig im Zuchthauſe ge
ſeſſen hat, wurde entlaſſen. Er iſt heute ein körperlich
und geiſtig gebrochener Mann, der ſich mit der hentigen
Zeit nicht mehr abfinden kann.

Vom Torflügel erſchlagen.
Wolmirſtedt. Bei dem letzten Sturm in Rogätz

würde der Geſchirrführer Koſchinſki auf dem Forſtgut
Friedrichshöhe von einem Torflügel erfaßt und zu
Boden geſchleudert. Dabei wurde er noch von einem
Pferd am Kopfe verletzt. Der verunglückte K. wurde
nach dem Kreiskrankenhaus Wolmirſtedt gebracht, wo
er an den erlittenen Verletzungen am Montag verſtarb.

Das eigene Gut angeſteckt
Helmſtedt. Jn Rühen brannte auf dem Anweſen

des Landwirts Tietge plötzlich ein Stallgebäude nieder.
Die Ermittlungen der Polizei ergaben den ſtarken Ver
dacht, daß der Beſitzer den Brand ſelbſt an
gelegt hat. Tietge wurde verhaftet und dem
Gefängnis in Vorsfelde zugeführt.

4) Nachdruck verboten.Wie eine trützige Wehr jedem, der hier uner
wünſcht ſeinen Weg nehmen will.

Und nun brach auch Hamſat wieder freundlich
ergeben lächelnd das Schweigen: „Unſer Ziell“, ſagte
er leiſe, und zog ſeine runde Kappe aus Lammſell.

Durch den Bergſtrom trabten, die kleinen,
ſtruppigen Pferde, daß das Waſſer hoch aufſprißzte,
Und wieder griff es Hannelvre bang an das Herz,
als ſte den Berg hinanritten, der alten Burg zu.
Was ſtand ihr bevor? Sie hatte ſich in Tiflis er
zählen laſſen, daß im Kaukaſus oft auch noch Frauen
vairb geübt wird. Auch ſollten ſich die reichen Berge
bewohner, die Fürſten, einen Harem halten, ſoweit
ſie ſich zum Jſläm bekennen. Und ſo fragte Hanne
loxe. wieder vorſichtig Hamſat: „Biſt du
Mohammedaner?“

Hamſat bejahte lächelnd. Erxſchrochen ſchloß
Hannelore von dem Diener auf den Herrn.

Kralt ſcheint dieſe Burg, von einem krotzigen Ge
ſchlecht hier in dieſe weltferne Einſamkeit hinein
gehaut. Sie iſt kunſtlos in vechteckigen Formen aus
mächtigen Steinquadern aufgeführt. Eine halbe
Ruine iſt dieſe Burg. Denn als ſie durch ein ganz
von Bäumen verborgenes, hohes, feſtes Tor in der
hohen Mauer in einen engen, vieveckigen Hof ein
ritten, ſah Hannelore, daß der Turm zur linken Hand
geborſten. Die innere Wand des oberen Teiles des
Turmes fehlte, ſie war eingeſtürzt. Das Haupt
gebäude erhob ſich kaſtenartig vor ihr. Es enthielt
nur kleine Fenſteröffnungen. Der Turm aber zur
rechten Hand iſt gut erhalten. Hoch in mächtigen,
drohenden, kantigen Formen erhob er ſich. Hanne
lore bemerkte, daß hier vor nicht langer Zeit eine
beſſernde Hand den Verfall aufgehalten, dieſe Hand
dann aber wieder in der Vollendung ihrer Arbeit
geſtört worden ſein mußte.

Hannelore wurde durch den Turm, über eine
enge, alte ausgetretene ſteinerne Treppe geführt. Mit
klopfendem Herzen fand ſie ſich plößlich in einem

Freispruch im Güsener
Sittlichkeiftsprozeß

Fragwürdigkeit von Kinderausſagen. Auch die zweite Sachverſtändige
revidiert ihr Gutachten.

Magdeburg. Vor der Großen Strafkammer
Magdeburg lief in dieſen Tagen die Berufungsverhand
lung gegen den Lehrer Polte aus Güſen bei Burg.
Polte war in erſter Inſtanz wegen angeblicher
ſättlicher r Gelee vom Schöffengericht
Burg zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden. Die
Verteidigung lag in Händen des bekannten Rechts
anwalts Frey, Berlin. Als Sachverſtändiger fun
gierte u. a. der Pſychiater Dr. Marcuſe, Berlin,
der als n cher in etwa einſtündiger Rede ein
wiſſenſchaftlich ſehr tiefgehendes und von reifſter Kennt
nis der Kinderſeele getragenes

Gutachten

abgab. Er erhob gegen eine große Reihe der wich
tigſten Zeuginnen ſtarke individuelle Bedenken.

Auch die Sachverſtändige Frau Meyer erklärt in
ihrem kürzen Gutachten, daß ſie heute ihre früheren
Anſichten über die Zeuginnen einſchränken
S üſſe. Sie ſchließe ſich dem Gutachten Dr. Mar

es an.

Was wird mit der Jngenieurſchule
Bad Sulza?

F. Bad Sulza. Der Direktor der Jngenieurſchule
Bad Sulza ſteht in Verhandlungen mit dem Magiſtrat
Defſau, die die Überſied lung der Schule nach
Deſſau Ziele haben. Die Überſiedlung ſoll wegen
der in Deſſau beheimateten Flugzeug- und Gasinduſtrie
erfolgen, welche Fächer von der ule beſonders ge

flegt werden; man dürfte jedoch in der Annahme nichthigehen daß der eigentliche Grund der beabſichtigten

überſtedlung in der durch die Verlegung der Altenburger näch Weimar veſlrchteten ge
fährlichen Konkurrenz für die hieſige Schule zu ſuchen
iſt. Die ÜUberſiedlung nach Deſſau ſoll, wie aus einer
Mitteilung der Direktion an die Studierenden hervor
geht, bereits e 1. April erfolgen. Die Jn

e ſchuldet übrigens der Stadt Sulga rund
20 000 die ihr geſtündet worden waren. Daß
außerdem aus dem beſtehenden Vertrag Regreß
anſprüche an die Direktion geſtellt werden, kann als
Minne angeſehen werden. Im übrigen ſind

ittel und Wege gefunden, um den Fortbeſtand der
Schule in Sulza unter anderer Direktion zu ſichern.
Es ſind Verhandlungen im Gange mit dem Zweck, mit
i ſtaatlicher Unterſtützung eine ganz hervorragende

hrkraft an die Spitze der Schule zu ſtellen.

Verbrecheriſcher Anſchlag
auf Kraftwagen

Elſterberg. Auf der Staatsſtraße zwiſchen Klein
gera und GreſßSachswitz drehte ſich plötzlich ein Auto
aus Elſterberg bei heftigem Schneeſturm um ſich ſelbſt
und rannte e einen Baum, der umgebrochen wurde.
Dann kam der Wagen zum Stehen. Die beiden Jn
ſaſſen ſtiegen aus und mußten ten daß zwei mitDraht h r Leitern quer über der
Straße lagen. Als die beiden Automobiliſten das
Hindernis wegräumten, kam ein anderer Kraftwagen
aus derſelben Richtung, der etwa 150 Meter weiter
egen ein gleiches Hindernis fuhr, ſich um ſeine eigene
chſe drehte und zum Glück dicht vor dem ſteilen Ab

hang ſtehenblieb. Die Leitern waren ſo ſchräg gelegt,
daß ein auffahrendes Auto ſeitlich nach der Böſchung
abrutſchen mußte. Nach den Schneeſpuren zu ſchließen
muß es ſich um zwei Attentäter handeln. ne

Die Höllenmaſchine im Brennholz.
Friedrichroda. Jn dem 2 eines Geſchäfts

wurde ein Stückchen Brennholz äufgefunden, das den
Anſchein erweckte, als ob es bereits einmal geſpalten
worden ſei. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich her
aus, daß das Holz tatſächlich einen Hohlra um auf
wies, in dem eine mit einer Schrotladung gefüllte

Der Verteidiger bedauerte den ſeeliſchen Tiefſtand,
den einzelne der Kinder durch ihre Zeugenausſagen ge
zeigt hätten. Die Gerüchte um den Angeflagten ſelen

durch Kindererzählun enkſtanden
mit denen e anzufängen ſei. Die Kinder hätten
ſich mit der Zeit immer mehr in die Sache hinein
geredet, et aber fänden ſie aus e Gründen
nicht den Weg zur Wahrheit. Er verlangte, den An
geklagten erNur der Staats anwalt war vollſtändig von
der Schuld des Lehrers überzeugt und be
antragte, für ſieben Einzelverfehlungen ihn wiederum
zu 1 Jahr Gefängnis zu verurteilen.

Das Arkelllautete: Auf die Berufung des Angeklagken wird das
Arteil der erſten Inſtanz aufgehoben und der An
geklagte e rochen. Die Koſten fallen derSkagkskaſſe zur en.
Die Urteilsverkündung erfolgte unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit.

Patrone enthalten war, die auf dieſe Weiſe mit in die
Feuerſtelle wandern ſollte, um dort ein Unheil anzu
richten. Man vermutet, daß es ſich um einen Raſch e
ak t handelt.

Eine Familie ſcheidet aus dem Leben.
Brief an die Polizei.

F Leipzig. Jn ihrer in der Tauchger Straße ge
Wohnung wurden der 53 Jahre alke Kaufmann

Albert Meichsner, h 45 Jahre alte Ehefrau
Helene und beider e riger Sohn Floriän gas-
vergiftet aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche
grübrigken ſich, da nach Feſtſtellung des Axzles bei
allen drei Perſonen der Tod bereits ſeit Stunden ein
getreken war. Von der Zuleiklung zum Gaskocher in
der Küche war ein langer Schlauch nach dem gemein
ſamen Schlafzimmer gelegt worden, wo die Familien
witglieder auf ihren Bekken den Tod erwarfel haben.
Meichsner halte einen Brief an die Polizei gerichtet,
in dem er dieſer das inzwiſchen gusgeſührie Vorhaben
mikteilte. Er wollte wahrſcheinlich verhüten, daß in
folge der Gasanſammlung ein größeres Unglück ſich

ereigne und halle darum gebeten, ſeine Wohnung
öffnen zu laſſen. Wirlſchaftliche Schwierigkeiten
ſcheinen die Urſache zu der Verzweiflungskaf zu ſein.

Der Reichsbankräuber vor Gericht.
4 Jahre Zuchthaus.

F. Leipzig. Die Große Strafkammer des Landgerichts
Leipzig verhandelte als Berufungsinſtanz gegen den
33 jährigen Kaufmann Paul Wilezowſki aus Ber
lin, der wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls vom Schöffen
gericht Leipzig zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war. Wilezowſti hatte am 11. Mai 1928 auf der Reichs
bankhauptſtelle Leipzig in einem unbewachten Augenblick
eine Summe von etwa 11 000 M. geſtohlen. Die Straf
kammer hob das vorinſtanzliche Urteil auf und ver
urteilte den Angeklagten, der bereits in Berlin wegen
gleichartiger Stvraftaten mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt,
zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehren
rechtsverluſt.

Selbſt geſühnt
Veruntrenungen bei der Feuerwehr

Zittau. Bei der Freiwilligen Feuerwehr ſind Ver
untreuungen aufgedeckt worden. Dieſe erhält von der
Stadt eine jährliche Unterſtützung von 2500 M., und
außerdem Entſchädigungen in Brandfällen. Ihr
Kaſſierer, Bürovorſteher Paul Pollak, gab der Stadt
längere Zeit hindurch mehr Wach- und Dienſtſtunden
an, als tatſächlich geleiſtet worden waren. Die Stadt iſt
hierdurch um etwa 3000 bis 3500 M. geſchädigt worden.
Als man Pollak davon benachrichtigte, daß die Ver
untreuungen, die etwa zwei Jahre zurückliegen, auf
gedeckt worden ſeien, ſchnitt er ſich die Kehle durch Man
fand den Unglücklichen tot in ſeinem Geſchäftszimmer

Selbſtmord eines ungetreuen Beamten

Blankenburg. Der Betriebsaſſiſtent Ende der
Stationskaſſe Wehen hat nachts in der offenen
Wartehalle des Bahnhofs Blankenburg Selbſtmord ver
übt. Dienſtliche Verfehlungen ſollen ihn zu der Tat
getrieben haben.

Verbrannt aufgefunden.
f Großdeuhben. Kurz vor Milkernacht wurde

die 55 Jahre alte Schuhmacherswikwe Thielemann
in ihrer Wohnung in Gaſchwiß durch ihre heimkehrende
Tochker kol aufgefunden. Es wird vermutet, daß die
Kleider der Frau beim Anmachen von Feuer in Brand
geraken ſind. Das Geſicht ſowie der Oberkörper
waren vollſtändig verkohlt.

Der Geraer Gattenmordvor Gericht
Der Ehemann leugnet. 15 Jahre Zuchthaus.

geheurem Andrang des Publikums die Verhandlung
gegen den Schloſſer Kurt Willy Peter ſtatt, der ver
dächtig iſt, im t v. J. vorſätzlich und mit über
legüng ſeine Ehefrau gelötet
u haben, indem er ihr ein Tiſchtuch in den Mundöp te und mit dem Beil einen Je auf den Schädel

gab. Seit dem Nachmittag des 8. wurde die

Gerg. Am c Gera fand unter un

Ermordete nicht mehr geſehen, und etwa ſechs Wochen
ſpäter im Gerger Stadtwald von einem Pilzſucher ein
vergrahener Ruckſack zutage gefördert, in dem ſich
die Leiche der Frau Peter befand, von der je
doch die Beine fehlten. Einige Tage ſpäter fand man
in einer Fichtenſchonung einen braunen Koffer, der
dem Peter gehörte und ein von Füchſen bis auf die
Knochen abgenagtes Bein enthielt. Dasandere Bein wurde nicht gefunden.

Der verhaftete Ehemann Peter leugnete die Tat,
doch ſprachen

ſchwere Jndizien
gegen ihn. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Sachen, die
mit dem Leſchenfund zuſammenhängen, Peters
Eigentum waren. Ein Lokaltermin in Peters Woh
nung ergab, daß Peter im Beſitz eines Beiles ſein
mußte, daß verſchwunden iſt. Mit dieſem Beil iſt die

Tat ne ausgeführt worden. Eine Wand im
Schlafzimmer des Ehepagares iſt vollkommen ah ge
ſche uert worden. Wahrſcheinlich waren dort Blut
ſpüren. Auch ſonſt iſt die Wohnung von Peter ſo
grund geſäubert worden, daß von den Kriminal

eamten nur wenige Spuren feſtgeſtellt werden
konnten, die guf Menſchenblut ſchließen laſſen. Zwar
wollte eine Zeugin Frau Peter 14 Tage nach dem
Verſchwinden der Frau e auf dem Wochenmarkt ge
ſehen haben, doch muß hier unbedingt ein Jrrium
porliegen.

Das Arkeil
lautete, dem Antrag des Oberſtaatsanwalts ent
ſprechend, unter Verſagung mildernder Umſtände,
wegen Totſchlags auf 15 Jahre Zucht haus und
10 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Der Verteidiger hatte
Freiſprechung wegen mangelnden Beweiſes beantragt.

c

guſtaf nagels frau verſchwunden.
Arendſee. Die Ehehälfte des Wanderpredigers

guſtaf nagel aus Arendſee, die aber von ihm geſchieden
iſt und von der Landesheilanſtalt Jerichow beurlaubt
war, iſt von Arendſee abgefahren, mit der Angabe, nach
Berlin zum Reichsfinanzminiſter zu fahren. Seit dieſem
Zeitpunkt wird ſie vermißt.

Knrer In einem Märchen von Tauſendundeiner
Nacht glaubte ſie ſich zu beſinden. Denn mit
üppiger, vrientaliſcher Pracht, war dieſes Zimmer
eingerichtet. Dicke Teppiche dämpften jeden Schritt.
Schwach nur ließen ſchmale Fenſter in den dicken
Mauern das Licht in das Zimmer, machten es ver
ſchwimmen in einem dämmernden Halbdunkel. Bis
zur Decke waren die Wände mit Holztäfelung bedeckt.Aber die Täfelung wax in feiner Sägearbeit durch

re Und auf dem breiten Sims, mit den Händen
gerade noch erreichbar, ſtanden Gefäße und Geräte
in alter, köſtbarer kaukaſiſcher Arbeit

Diwane, mit Teppichen bedeckt, zogen ſich an den
Wänden entlang. Und inmitten des Zimmers,
kleine niedrige Tiſche umſäumend, ſtanden niedere
Taburette, mit ſchwellenden Kiſſen bedeckt

Hannelores Herz wurde von Entzücken
Bangigkeit durchtobt.

Eine kleine, verborgene Tür öffnete ſich. Eine
van trat in das dämmernde Zimmer. Weich, in
reiten Falten, umfingen die Kleider die Geſtalt der

Frau, deren Hüften von einem ſilbernen, reich ver
zierten Gürtel geſchmückt waren. Und von der Bruſt,
ein dicht treſſenförmig beſticktes Untergewand frei
laſſend, floß offen das Obergewand herab, auf ſeinen
Kanten in breiter goldener Borte beſticht. Auf dem
Kopf e ſie ein niedriges, ſteifkantiges, ſilber
beſticktes Käppchen, von dem zu beiden Seiten ein
weißer Schleier leicht herabfiel und das milde,
freundliche Geſicht einer Matrone lieblich umhüllte.

Hannelore wurde ruhiger. Denn dieſes milde
Geſicht erweckte Vertrauen Und das Geſicht beugte
W por Hannelore zum Gruß, wie das einer

ienerin, und die Hand reichte ihr einen ver
ſchloſſenen Brief

it nervöſer, zitternder Haſt öffnete Hannelore
den Uinſchlag, als wenn der Brief die Löſung des
Geheimniſſes ihrer Entführung bringen müßte.
Jmmer wieder las ſie dann den Brief. Jn glatter,
franzöſiſcher Sprache war er geſchrieben. Und eben

e ünd wenig ſagend iſt ſein Jnhalt. Denn er
autete:

und

Mein Fräulein!
Erwägungen ernſterer Art zwingen mich, wenn

auch nur zeitkweiſe, mich Jhrer liebenswerten Per
ſon zu verſichern. Wie lange dieſer Zwang für
Sie, mein Fräulein und auch für mich beſtehen
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wird, vermag ich leider noch nicht zu ſagen. Seien
Sie aber überzeugt, daß Jhre Haft, zu der mich
widrige Umſtände zwingen, durchaus ehrenhaft und
mit keinerlei Gefahr für Seele und Leib verbunden
ſein wird. Jhre Gefährten ſind frei und wohl
behalten. Wollen Sie bitte meiner Vertrauten
einige Zeilen an Jhre Geſährten oder an eine Per
ſon, die Sie Jhres beſonderen Vertrauens würdig
halten, übergeben, in denen Sie über Jhr Be
finden Mitteilung machen, damit die Sorge um
Sie gemindert wird.

Jnzwiſchen genehmigen Sie, bitte, mein Fräu-
lein, die Verſicherung meiner vollkommenſten Hoch
achtung und Ergebenheit.

Ein fürſtlich kaukaſiſcher Hammeldieb
war die Unterſchrift.

Hannelpre ſtutzte. Jn ihrer Erinnerung ſtieg
jene Szene auf dem Maidanplatz in Tiflis auf, in
der die junge, blaſſe, leidende Frau ihr ſo ſonderbar
die Zukunft deutete und ſie ſich zu einer kindlich
ſchnippiſchen, törichten Bemerkung über die
kaukaſiſchen Hammeldiebe hinreißen ließ.

„Von Fürſt Dadiani?“, fragte ſie die milde
Matrone, auf den Brief deutend. Die Matrone aber
ſchüttelte den Kopf und hob bedauernd die Hände,
als wenn ſie die Frage nicht verſtünde.

Darum ſtiegen Hannelore wieder Zweifel auf.
Denn Fürſt Dadiani ſaß doch noch am Morgen ihrer
Abfahrk gefangen. Und keinen Ausweg aus dieſem
Labyrinth der Vermutungen und Zweifel findend,
griff ſie endlich nach dem ihr dargereichten Papier
An Fred richete ſie die Zeilen. Sie ſchilderte kurz
ihre Erlebniſſe und ihr Gefängnis, auch, daß ihre
ſönderbare Entführung, ihre Haft vorläufig durchaus
einen ehrenhaft ritterlichen Charakter trage, daß ihr
aber Zweck und Ziele ihrer Entſführung gänzlich un
klar geblieben ſeien. Schließlich bat ſie noch Fred,
alle Schritte zu unternehmen, die zur Befreiung
führen könnten. Sollte es ſich um ein Löſegeld
handeln, ſo würde ein gufklärendes Telegramm nach
Hamburg an ihren Vater das Geld in wenigen
Tagen beveitgeſtellt ſein laſſen.

Und als dieſe Zeilen nach zwei Tagen im Dunkel
des fallenden Abends von einem jungen Burſchen in
abgetragener Tſcherkeſſka Fred auf einem kurzen
Gang durch die Straßen zugeſteckt wurden, vetteten
ſte Fred aus einem Meer der Verzweiflung.

Getobt hatte Fred, als er von Doktor Pfeifer
pon der Entführung Hannelores erfuhr Und als
der künſtleriſche Beirat ihm weitſchweifig exzählte,
wie er gerade den zehnten der Räuber über die
Steinbrüſtung der Paßſtraße in den Abgrund be
fördert hatte, da warf ihm Fred ein Wort an den
Kopf, das normalerweiſe ein Dutzend Zweikämpfe
zur Folge gehabt haben müßte. Als er aber ſpäter

je Ferſchundenen Geſichter. und die hinkenden
Schritte Peter Grills, des immer fröhlichen, jetzt
janz verſtört dreinblickenden Photographen, und
Sllmenrots, des Chauffeurs, ſah, legte ſich ſeine Wut.

Von Pontius zu Pilatus liefen ſte dann. Von
Behörde zu Behörde, von geheimer zur öffenthichen
Polizei. UÜberall war man ſehr betreten und ver
legen, verſprach ſofort alle Nachforſchungen aufzu
nehmen, ließ aber doch durchblicken, daß ihnen die
Angelegenheit ſelbſt zwar ſehr unangenehm, daß
Fräulein Rödern aber auf die Warnungen hören
und den in der letzten Zeit gefährlich gewordenen
Weg nicht hätte nehmen ſollen.

Das war alles, was Fred hatte erreichen können.
Nun gaben aber die Zeilen Hannelores ihm die

Gewißheit, daß es ſich nicht um einen gemeinen
Raubüberfall handeln konnte. Denn abgeſehen da
von, daß die Zeilen in Hannelores Brief, welche
den Überfall, die Entführung ſelbſt ſchilderten, un
leſerlich dick durchſtrichen waren, hatte dem Brief
ein Zettel beigelegen, auf dem klipp und klar ihm
geſagt wax, daß er ſeine Hoffnung ruhig aufgeben
ſolle die Gefangene durch irgendein Löſegeld, gleich
viel in welcher Höhe, loszukaufen,

Fred ſteht vor einem Rätſel. Nur als er am
nächſten Tag vor dem Chef der Geheimpolizei ſitzt,
bemerkt er, daß auf deſſen Geſicht nach der Lektüre
der Briefe eine Welle der Entſpannung verrauſcht.
Und doch ſteigt es wieder rot in ſein Geſicht. Und
er bittet Fred, ihm die Briefe zum Vortrag beim
Miniſter zu überlaſſen.

Und nun ahnt Fred, daß die Entführung viel
leicht einen anderen Hintergrund haben könnke, wie
den eines einfachen oder raffinierteren Verbrechens
Er denkt an die politiſche Wirrnis, welche dieſes
Land durchzieht. Aber das macht ihm das Herz
keineswegs leichter. Denn in dieſen Bergen würde
Politik von alters her mit Blut geſchrieben
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Acs aſſer Welt
Weiterflug des „Do am Dienstag

früh.
Der Weikerflug der „Do X nach den Kayverdiſchen

Inſeln iſt wegen der ſchlechten Skartverhältniſſe auf
heute früh verſchoben worden. Die ſtürmiſche See be
hinderke nicht nur die Brennſtoffübernahme, ſondern
machte auch ein Starken unmöglich. Am 7 Ahr fruh
fuhr daher die „Do X mit eigener Kraft auf dem
Waſſer nach der geſchützten Gondobuchkt, von wo
aus ein Skark eher möglich iſt.

Fräulein Faſſadenkletterer.
Und wieder ein „Beruf“, den die vorwärts

ſtürmende Weiblichkeit erobert hat. Wenn auch kein
ehrenhafter. Fräulein Margot in Düſſeldorf iſt
eine richtiggehende Faſſadenkletterin, und nicht ein
mal Anfängerin in dieſem Fach. Siebenmal wurde
ſte deswegen beſtraft, und zuletzt im Jahre 1927 mit
einem Jahr Gefängnis

Düſſeldorfer SchöffengerichtVor dem hatteMargot neuerdings einige Kletkterpartien zu verant
worten. Jn den letzten Monaten hatte ſie über den
Umweg durch ein Oberlicht den Weg in einen Schuh
macherladen gefunden und aus der Auslage zwei
Paar Schuhe geſtohlen. Um in einen Kindergarten
zu gelangen, mußte ſie über eine hohe Mauer ſteigen,
und das Ergebnis darf geradezu miſerabel genannt
werden 5 M. in bar und einige geringwertige
Kinderſachen. Margot hat überhaupt Pech, denn
bei einem dritten Einbruchsverſuch wurde ſie von
einem Nachtwächter auf friſcher Tat erwiſcht und
hinter Schloß und Riegel gebracht.

Jn der Verhandlung macht Fräulein Faſſaden
kletterer einen kläglichen Eindruck. Schluchzend ge
ſteht die 25jährige alle ihre Untaten ein und erklärt,
daß ſie ſich aus Not und wirtſchaftlicher Verzweif
lung zu dieſer gefährlichen und wenig einträglichen
Akrobatik entſchloſſen habe. Einmal habe ſie auch
einen Selbſtmord verſucht, der ihr mißglückt ſei. Und
auch ſonſt habe ſte wenig Glück im Leben gehabt
Jhr Bräutigam, dem ſie innig ergeben geweſen ſei,
habe ſie zutiefſt enttäuſcht, denn es hat ſich heraus
geſtellt, daß er bereits im legalen Beſitze einer Ehe
frau war. Dieſes habe ihre Verzweiflung auf das
höchſte geſteigert.

Der Staatsanwalt beantragte für die Angeklagte
zwei Jahre Gefängnis, aber das Gericht war milder
und verurteilte ſie mit Rückſicht auf die Notlage und
die geringe Beute zu 124 Jahren Gefängnis

Frenzel will Pfarrer Schenk verklagen
laſſen.

Der ühere Amtsvorſteher Frenzel aus Bornim
hat die Abſicht geäußert, gegen einige Perſonen, die in
ſeinem Prozeß eine Rolle geſpielt haben, Meineids
verfahren anſtrengen zu laſſen. Es ſoll ſich dabei
vornehmlich um Pfarrer Schenk handeln. Die Vor
würfe Frenzels ſtützen ſich auf die Ausſage eines
früheren Oberleutnants, der im Frenzelprozeß als Zeuge
aufgetreten iſt und ausgeſagt hat, die Schwiegermutter
des Pfarrers Schenk ſei in Bornim von Haus zu Haus
gegangen und habe Material gegen Frenzel
geſſammelt. Frenzel meint nun, daß Pfarrer Schenk
die Eidesformel dadurch verletzt habe, daß er beſtimmte
Datſachen, in deren Kenntnis er durch ſeine Schwieger
mutter gelangt iſt, verſchwiegen habe.

Liebe, Eiferſucht und Spivnage.
Landesverratsverfahren gegen eine I6jährige.

Wie man durch Zufall in ein Spionageverfahren
verwickelt werden kann, zeigt eine Verhandlung, die jetzt
unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor dem Strafſenat
des Kammergerichts in Moabit ſtattfindet. Eine
16jährige Angeſtellte eines Photographen hatte Auf
nahmen, die für die Reichswehr gemacht worden waren,
ihrem Freunde gezeigt. Beide hatten ſich nicht viel da
bei e und dies um ſo weniger, als die beanſtan
deten P e e keinerlei Geheimnis darſtellten.
Der Freund des jungen Mädchens, der ſich linkspolitiſch
betätigte, hatte die Photographien in Bekanntenkreiſen
herumgezeigt, um ſich ein wenig zu brüſten. Das er
regte das Mißfallen ſeines Bruders, der mit ihm um
die Liebe des jungen Mädchens rivaliſierte. Eiferſucht
führte zu einer Anzeige, der die Anklagebehörde Folge
gab. Jetzt ſtehen das junge Mädchen und ihr Freund
vor Gericht wegen Spionage. Die Behörde ſteht aufdem Standpunkt, daß, ſelbſt wenn die Bilder an a
nicht geheim ſeien, doch durch das Verhalten der An
geklagken, die ſie in weiten Kreiſen herumzeigten, Mög
e für eine Spivnagetätigkeit Dritter geſchaffen
wurde.

Die Gutachten im Vfbrich- Prozeß
Maskenmensch Stoſpe Musferknabe Benzinger

Das Rätsef Lieschen Meumann
Berlin, den 2. Februar 1981.

Der heutige vierte und wahrſcheinlich vorletzte
Verhandlungskag in dem Mordprozeß gegen Lieschen
eu mann und Genoſſen war den charakterolo

giſchen Sachverſtändigen und Gutachtern gewidmet.
Zu Beginn der Verhandlung bringt Stolpes

Verteidiger einen Brief zur Verleſung, in dem
39 Markthändler, bei denen Stolpe beſchäftigt
war, ihm das beſte Zeugnis ausſtellen.

Er habe ſtets pflichtgetreu die ihm übertragenen
Agenten ausgeführt und habe ſich in allen Lagen
ehrlich benommen. Dann erhält Sanitätsrat Dr.
Leppmann, der als Sachverſtändiger geladen iſt,
das Wort und gibt folgende Gutachten ab

Erich Benzinger ſei nach den Schilderungen
aller Leüte, die ihnen kennen, ein netter, wohlerzogener
Jüngling geweſen. Als Schüler habe er ſich nicht
beſonders bewährt, er mußte ſogar in einer Hilfs
ſchule aufgenommen werden. Das Verbrechen, das
er begangen habe, ſei keineswegs durch ſein Charakter
bild gegeben. Es iſt unzweifelhaft, daß er weder
der Anſtifter noch der Führer in dieſem Trio ge
weſen ſei. Er ſei voll zurechnungsfähig, es iſt aber
zweifelhaft, ob er auch völlig überlegungsfähig iſt.

Lies chews Charakter umſchrieb der Sach
verſtändige mit einem Satz. Er ſagte: „Das

einzige Beſtändige an ihr ſei die Unbeſtändig
keit. Sie iſt leicht reizbar, bockig und von
ſchwacher Jntelligenz. Jhre Einſtellung zur Tat
war eine ſolche, daß man genau erkennen konnte,
wie wenig ſie die Schwere des Verbrechens be

griffen hat.
Erſt bekannte ſie ſich gemeinſchaftlich und unter
gleicher Teilung der Schuld zur Tat. Sie ſagte:
„Mein Bräutigam wird mich ja auch nicht in den
Dreck treten Als ſie aber hörte, daß Stolpe ſie
ſtärker belaſtete, änderte ſie ihre Ausſagen zu Stolpes
Ungunſten. Lieschens Charakter ſei geradezu rätſel
haft. Sprunghaft im Denken und in den Affekt
äußerungen, kindlich, trotzdem ſie wie eine Erwachſene
lebte. Es iſt in ihrem Charakterbild gegeben, daß
ſie als erſte den Funken ins Pulverfaß geworfen
haben kann, es ſei aber unmöglich, daß ſie die Tat
gegenüber dem Widerſtreben anderer durch Kon
ſequenz durchgeſetzt hat.“

Skolpe' nennt der Sachverſtändige pſychopathiſch
ſtark erregbar und verſchloſſen. Er gehört zu den
„Maskenmenſchen Wenn ſie lachen, iſt ihnen nicht
immer zum Lachen zumute, und wenn ſie ſchweigen,
ſo tun ſie es nicht etwa, weil ſie ſtumpf ſind oder
nichts zu ſagen haben. Stolpe iſt ſicherlich der
Stärkſte unter den dreien, voll zurechnungs- und
überlegungsfähig.

n

Das neue Geſicht des Niagarafalles

Blick auf die durch den gewaltigen Felsſturg gebildete Cinbuchtung (Kurch Pfel gekennzeichnet die den fern

des gewaltigſten Waſſerfalles der Erde eine gänzlich neue Kontur gab.

Ein genialer Gaunertrick.
Das Schöffengericht in Breslau wird ſich dem

nächſt mit einer Gaunerbande zu befaſſen haben, die
in raffinierter Weiſe die wirtſchaftliche Not und den
Geldbedarf weiter Kreiſe auszunuützen verſtand.

Das Betrügerkonſortium war muſterhaft organiſiert
und hatte eine Unzahl von Druckſorten anfertigen
laſſen, um dem ganzen Schwindel einen ſeriöſen An
ſtrich zu verleihen. Der Trick dieſer Bande beſtand
darin, daß ſie in vielen deutſchen Provinzzeitungen
größere Inſerate einrückte mit folgendem Wortlaut:

„Dreijähriges Kind iſt als eigen abzugeben.
Den Adoptiveltern wurde im Jnſerat eine einmalige
Summe von 3000 Mark angeboten.

Selbſtverſtändlich meldeten ſich eine große Anzahl
von Jntereſſenten, denen es um die Erlangung der

3000 Mark ging. Die Gaunerbande ſandte daraufhin
allen Bewerbern eine Photographie des Kindes ſowie
einen vorgedruckten Fragebogen, den ſie ausfüllen und
zurückſchicken ſollten. Auf dem Fragebogen, der außer
ordentlich geſchickt zuſammengeſtellt war, mußten die
Intereſſenten alles, was an zukünftigen Adoptiveltern
nür irgendwie intereſſant erſcheinen kann, beantworten
Der Fragebogen ſah ſich an wie von einem wiſſen
ſchaftlich-pädagogiſchen Inſtitut verfaßt und erweckte
den Eindruck größter Serioſität.

Jn dem Antwortſchreiben der Betrügerbande an
die einzelnen Bewerber wurde allerdings der kleine
Betrag von nur 5 Mark gefordert, da vor dem end
gültigen Abſchluß des Adoptivgeſchäfts noch einige
Erkundigungen über den Bewerber „der anſonſten an
bevorzugter Stelle für die Adoption in Frage komme“,

notwendig ſeien. Dieſe Erkundigungen verurſachen
ſelbſtverſtändlich Speſen, und die verlangte über
weiſung von nur 5 Mark ſei nur ein kleiner Regie
beitrag zur Deckung der Unkoſten.

Die wirtſchaftliche Not hat nun viele, die ſich bereits
im Beſitz der 3000 Mark glaubten, veranlaßt, ein
übriges zu tun und ſich die 5 Mark zu verſchaffen.
Es waren allerdings nicht allzu viele, denn es ſcheiterte
immer wieder an den 5- Mark. Jmmerhin, 17 Be
werber ſind hereingefallen, und das Schwindelkonſor
tium, das noch andere Betrügereien ſich zuſchulden
kommen ließ, wird dieſe Fälle demnächſt zu verant
worten haben.

Neuer Einbruch in die Villa Einſteins.
In der Nacht zum Monkag ſind in die Villa des

Profeſſors Einſtein in Capukh wiederum Diebe
eingedrungen. Sie veranſtalketen in den Räumen ein
wüſtes Gelage, ſchlugen den Weinflaſchen an der
Zenkralheizung die Hälſe ab uſw. Sie müſſen aber
geſtört worden ſein, denn man fand zuſammengepackte

Bekten und Wäſche im Garken vor. Was geſtohlen
worden iſt, läßt ſich im Augenblick noch nicht mit
Sicherheit ſagen.

Einem Großfeuer in Skip in Mazedonien iſt ein
ganzer Stadtteil zum Opfer gefallen, wobei auch das
Gemeindehaus, ein Bankgebäude und eine Badeanſtalt
abbrannken. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere
Millionen Dinar. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Einbruch
in einen gräflichen Sarkophag.

Jn der Kirche der alten däniſchen Stadt
e e en befindet ſich ſeit Jahrhunderten ein

arg, in dem die Überreſte des engliſchen Grafen
Bothwell ruhen. Der Graf gehörte zu den markanteſten
Perſönlichkeiten ſeiner Zeit und galt als großer Don
Juan. Er war ſchottiſcher Adliger und hieß mit ſeinem
richtigen Namen James Hepburn. Als heftiger Gegner
derjenigen ſchottiſchen Partei, die zur Zeit Maria
Stuarts für die Annäherung an England eintrat, mußte
er wiederholt aus ſeiner Heimat fliehen und lebte jahre
lang in Dänemark im Exil. Jn Dänemark heiratete er
eine norwegiſche Gräfin, verließ ſie aber bei der erſten
Gelegenheit, kehrte nach Schottland zurück und wurde
Liebhaber der Königin Maria Stuart. Dieſes Liebes
verhältnis erweckte in Schottland einen Sturm der Ent
rüſtung, da es allgemein bekannt war, daß Graf Bothwell
einer der Anſtifter des Mordes an Maria Stuarts
erſtem Gemahl, Graf Darnley, war. Graf Bothwell ſah
ſich gezwungen, wieder nach Dänemark zu flüchten, wo
er 1578 ſtarb und in der Kirche von Faarewejle bei
geſetzt wurde. Sein Sarg gehört zu den Sehenswürdig-
keiten der kleinen däniſchen Stadt und wurde von den
Dieben aufgebrochen, die wahrſcheinlich darin eine koſt
bare Beute zu finden hofften. Da ſie aber keine Wert
ſachen fanden, waren ſie pietätvoll genug, die Leiche
nicht zu beſchädigen. Die Leiche hat ſich merkwürdiger
weiſe im Laufe der 350 Jahre ſehr gut erhalten. Der
tote Graf liegt in ſeinem Sarg in voller kriegeriſcher
Ausrüſtung.

Lundborgs Flugzeug war untauglich.
Die Unterſuchung der Stockholmer Flugzeug

kataſtrophe, bei der Einar Lundborg den Tod fand,
hat Anlaß zu ſchweren Beſchuldigungen gegen die Flug
zeugfirma Schwediſche Aero Geſellſchaft gegeben. Aus
dem Protokoll geht hervor, daß Lundborg von dem
Direktor der Geſellſchaft, Bücker, gebeten wurde, den
Probeflug auf der Unglücksmaſchine an Stelle des bei
der Geſellſchaft angeſtellten Fliegers vorzunehnen, da
das Unternehmen dadurch die Koſten einer neuen Ver
ſicherungsprämie ſparen würde. Ferner liegt der
Unterſuchungsbehörde ein von Lundborgs Hand ſtammender en zu einem Bericht über einen kurz vor dem

Unglück mit dem Ja e vorgenommenen Flug
vor, in dem es heißt, daß der Apparat wegen der
außerordentlich ſtarken Schwankungen nicht als ein
wandfrei abgenommen werden könne. Der Verteidi
gungsminiſter hat nunmehr eine Unterſuchungskom
miſſion ernannt, die ihre Arbeiten ſchon begonnen hat.

Die feierliche Beiſetzung des verunglückten Fliegers
fand unter großer Beteiligung und militäriſchen Ehren
bezeigungen ſtatt. Unter den zahlreichen Rednern, die
des Toten gedachten, befand ſich auch ein Vertreter
des erkrankten italieniſchen Geſandten, der 1. Sekretär
der Stockholmer italieniſchen Geſandtſchaft, der den
Dank Jtaliens für Lundborgs Hilfe für die„Jtalig“ Mannſchaft ausſprach. Unter den
reichen Blumenſpenden fiel vor allem der Kranz
Nobiles in den italieniſchen Farben auf, ſowie ein
Kranz der Familie des bei der Nobile- Expedition um
gekommenen ſchwediſchen Gelehrten Finn Malmgreen.

Dann ſitzt er, wie ſpoft in den letzten Tagen, in
dem kleinen, verborgenen weißen Zimmer des
Krankenhauſes. Stumm ſeinen kleinen Schützling
betrachtend. Jn ſeinem tiefen, geſundenden
Schlummer. Denn hier, ſo vermutete er und mit
ihm alle, die in das Vertrauen gezogen waren, hier
läg auch ſo ein Opfer, das, ohne es viel zu wollen,
in die Wirrniſſe eines erbitterten Kampfes blutig
hin eingezogen worden war. Auch war es Fred, als
ob er hier, in dem jungen, leidenden Mädchen, von
dem man bisher nichts hatte erfahren können, als
daß es ſich wollte Tamara nennen laſſen, die Löſung
des Rätſels finden müſſe, das wie ein Verhängnis
über Hannelore ſchwebte.

Tief faſſen die Lungen des jungen Mädchens den
Atem. Wie vor dem Erwachen. Und dann heben
ſich immer wieder weniger ſchwer zurückfallend auch
die Lider. Und dann plötzlich, in erkennendem Er
wachen leuchten die großen, ſchönen Augen in
dunklem, dankendem, liebreichem Glanz.

Rot, wie beſchämt von dieſem leuchtenden ſtummen
Dank, ſteigt es in Freds Wangen. Und freundlich
fragt er nach ihrem Befinden.

Sie fühlte ſich wohl. Jn zartem, rötlichem
Schimmer liegt die Erquickung des Schlafes, die
ſortſchreitende Geſundung auf dem jungen Geſicht.
Dann aber ruhen ihre Augen in nachdenklich
forſchendem Ausdruck auf Freds grauem, über
nächtigtem, verſorgtem Geſicht.

„Haben Sie Kummer oder Arger, guter Doktor
Fred fragt ſie leiſe und zart in ruſſiſcher Sprache.
Jhre Finger haſchen nach ſeiner Hand und um
ſchüingen ſte tröſtend. „Was iſt es denn Wollen
Sie es mir nicht verraten Vielleicht kann ich Jhnen

helſen!“ eFred muß lächeln: Selbſt iſt es noch ein hilfloſes,
kleines, verwundetes Menſchenkind und will ſchon
anderen helfen. Aber das Mitgefühl, das in ihrer
leiſen, warmen Stimme liegt, das ihr nun auf ein
mal auch ſo bekümmert ausſehendes Geſicht aus
drückt, tut ihm wohl. Fred kämpft mit ſeinem Ver
antwortungsgefühl. Aber ſchließlich glaubt er ihre
Geneſung doch ſo weit geſichert, um die Erzählung
ſeiner Not zu ertragen.

Und ſo erzählt er ihr dann von der rätſelvollen

Entführung Hannelores. aNachdenklich, betroffen wird das junge Geſicht.
Die Augen, die großen, dunklen, ſprechenden Augen
bekommen einen ernſten, überlegenden Ausdruck, als
ob ſie ſchon viel von Kämpfen wüßten, in denen ſich

die Leidenſchaften hier austoben.
nach ſchwerer Überlegung, ſagte ſie:

„Jch glaube nicht, daß der Dame irgendwelche
perſönliche Gefahr droht. Jch möchte annehmen,
daß ſie bald geſund und wohlbehalten wieder bei
Jhnen ſein wird.“

Fred lächelt. Jn ungläubiger, gutmeinender Nach
u Wie zu dem frühernſten Geplauder eines lieben

indes.
Unvermittelt fragt ſie dann wieder: „Sind Sie

ihr ſehr gut, der ſchönen, blonden, jungen Dame
Fred möchte ſich ohrfeigen. Denn er weiß es,

er fühlt es. Hochrot ſteht es ihm im Geſicht. Bis
tief in ſeinen blonden Schopf hinein, bis weit hinter
die Ohren.

Tamara, das junge Mädchen, aber lächelt. Etwas
wie Enttäuſchung, wie ſtilles Weh huſcht wieder über
das zarte, ovale leidende Geſicht. Und dennoch ſagt
ſie tröſtend: „Wirklich, lieber Doktor Fred. Fürchten
Sie nichts. Die ſchöne, blonde, junge Dame wird
wieder bald bei Jhnen ſein.“ e JUnd ohne Freds Hand zu laſſen, wendet ſie ſich
wieder der Wand zu. Jn den Augen, in dem zarten
Geſicht aber liegt es wie ein tiefer Schatten.

Fred erſchrickt. Ex macht ſich Vorwürfe, das ver
wundete, erſt geneſende Mädchen mit ſeinen Sorgen
beläſtigt zu haben. Schweſter Anaſtaſig ruft er
raſch, damit ſie ihr die notwendigen Handreichungen

leiſte. v

Dann leiſe, wie

Die Tage gehen. Voller Einſamkeit. Voller
wechſelnder Stimmungen für Hannelore. Denn
ritterlich iſt dieſe Haft. Nach den Geſetzen alter
kaukaſiſcher Gaſtlichkeit.

Und dann gibt es Stunden, wo Hannelore ſich
einſpinnen läßt von dieſer Ritterlichkeit, von dieſer
Gaſtlichkeit, wie in ein wohliges romantiſches
Märchen. Jn dem hohen Erker ſitt ſie dann wohl,
in dem hohen Erker zwiſchen den dicken Mauern der
Burgwand, von dem ein ſchmales Fenſter hinaus-
geht in das wild bewachſene Tal des Zchenis-Zchali,
des Bergſtromes, der rauſchend den Fuß des Berges
umfließt, auf dem eine trotzige, machtvolle Hand dieſe
Burg hinaufgebaut hat.

Weit über das weltverlorene, menſchengemiedene
Tal blickt ſie dann. Bis dort, wo die Berawände ſich
drohend erheben in ihrer maſſigen, ſteinigen Wucht.
Und über dem Tal weit hinten blinken die Rieſen
des Gebirges unter der dunkel durchmiſchten, weißen
Kappe des Firns, des ewigen Eiſes.

e h

Wenn aber die Spitzen der Bergrieſen ſich mit
Wolken drohend umhüllen und es auch durch das
Tal zieht, in fernchter, fröſtelnder, nebliger Un
durchdringlichkeit, dann erſcheint gewöhnlich Hamſat
mit ſeiner demütigen Haltung und den treuen,
braunen Augen. Ein Feuer in dem Kamin macht
er dann, daß es wohlig den alten, kaukaſiſchen
Empfangsſaal durchzieht.

Jn den Nebenraum läuft dann gewöhnlich
Hannelore. Jn den Nebenraum, der eigentlich das
elegante Boudoir einer Dame von Welt darſtellt.
Weiße Atlasmöbel auf geſchnörkelten, goldeingelegten
Füßen geben dem Raum helle, elegante Freundlich
keit inmitten der ſchwer üppigen, etwas düſteren alt
kaukaſiſchen Umwelt.

Vor dem Bücherſchrank aus Mahagoni ſteht dann
Hannelovre, wo durch geſchliffene Spiegelſcheiben die
Einbände ruſſiſcher, deutſcher, franzöſiſcher und eng
liſcher Erzähler locken. Auch ſolche in der fremden,
verſchnörkelten Sprache der Gruſinier und der
anderen vielen Völkerſchaften des Kaukaſus.

Und vor dem Kamin, auf weichen Kiſſen kauernd,
lieſt dann Hannelore. Lieſt ſich Vergeſſen über die
Ungewißheit ihres Schickſals.

Aber über Lektüre, über Vergeſſen, über wohliges
Einſpinnen in eine Märchenwelt geht wieder die
Frage hoch. Wer wohnte früher in dieſen Räumen
Wer war hier Gebieterin? Denn daß eine fein
fühlige, von ſorgfältig erzogenem Geſchmack geführte
Hand hier vor gar nicht langer Zeit geherrſcht, merkt
ihr feiner weiblicher Spürſinn an vielen Einzelheiten.

Und in den Kopf krampft ſich wieder ſchwer der
Gedanke an einen kaukaſiſchen Ritter Blaubart oder
an den drohenden Harem eines gläubigen
Mohammedaners. Und die Fragen, die ſie an die
alte, freundliche Dienerin richtet, finden nur ein be
dauerndes, achſelzuckendes Nichtverſtehen, und Hamſat
iſt wieder ſtumm wie ein Fiſch. Das milde Geſicht
der Alten und die treuen Augen Hamſats geben ihr
dann aber wieder Mut und ſtärken den Glauben an
die Aufrichtigkeit der kühlen Zeilen in der glatten
franzöſiſchen Sprache, mit denen der unbekannte
Herr ihrer Freiheit ſie begrüßt hatte.

Ein geſundes, jugendliches, lebendiges Kraftgefühl
kommt dann wieder über ſie. Vor dem großen Flügel
im Boudvir ſitzt ſie dann. Über die Taſten gleiten
ihre Finger. Jn träumenden Spielen. Nach den
Noten, die eine unſichtbare Hand guf den Flügel ge

legt hat. Rubinſtein ſpielt ſie. Aus dem „Dämon“.
Jene Vertonung eines kaukaſiſchen Motivs, in der
ein überſinnliches, dämoniſches Weſen, unſichtbar,
unerkannt, um die Liebe einer kaukaſiſchen Königs
tochter wirbt. Und durch die Töne fühlte es auch
Hannelore rauſchen. Unſichtbar, dämoniſch, in
wilder, entflammender, fortreißender Kraft. über
ihrem Haupt. Wie ein Schickſal, dem ſie nicht ent
rinnen kann.

Und dieſes Empfinden läßt alle anderen auf
ſteigenden Fragen verſtummen. Fragen nach der
Laune, nach dem Zweck, mit dem alles hier geſchaffen.
Etwas wie ein vrientaliſcher Fatalismus kommt
über ſie. Wie Epvgebung in eine Vorbeſtimmung, an
deren Walten doch ſchließlich jeder Widerſtand er
lahmen muß.

Dann eines Morgens ſteht Hamſat vor ihr. Sein
treues, aufrichtiges Geſicht trägt ein Lächeln, wie
das, wenn man jemand eine große Freude machen
kann. Ob ſie auszureiten wünſche, fragt er.

„Dumme Frage, Hamſat!“ ruft Hannelore über
mütig, „wenn draußen die Sonne ſcheint und die
Bergwelt lockt. Ganze zehn Tage habt ihr mich nun
ſchon gefangengehalten.“

Und Hamſat lächelt ſein demütiges, ergebenes
orienzaliſches Lächeln, das ſich keiner Schuld be
wußtf iſt, und doch Unrecht trägt.

Seltſam raſch kleidet ſich Hannelore um. Denn
zwei Tage, nachdem ſie in dieſe Märchenburg ge
fangen eingeliefert, hatten auf einmal ihre beiden
Kabinenkofſer, die auf den Wagen aufgeſchnallt ge
weſen, ein wenig ſtark ramponiert, wie nach einem
mühſeligen Transport, aber doch unberaubt und un
verſehrt in ihrem kaukaſiſchen Saal geſtanden.

Auf dem engen Burghof ſtehen vier Pferde. Alſo
wieder ehrenvolle Eskortel“, murmelt enttäuſcht
Hannelore. Jeglicher Gedanke an Flucht ſcheint ihr
wieder ausſichtslos. Die Burg aber ſelbſt ſchaut ſie
ſich jetzt ruhiger an. Wirklich bewohnt oder be-
wohnbar ſcheint nur der eine Flügel des zweiſtöckigen,
kaſtenartigen Baues, in dem ſie ſelbſt untergebracht
Jm Erdgeſchoß des geborſtenen Turmes und des an
grenzenden Flügels ſind Stallungen eingebaut. Au
ſcheinen ſich dort Wohnungen für die einfache Diener
ſchaft zu befinden die, über den Hof huſchend, ſie
wie eine Erſcheinung aus einer fernen, fremden Welt
anſtarren.

Fortſetzung folgt.

Ein ganzer Stadtteil niedergebrannt.

S. c
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XVIII.
Jm Königswald.

Bei Olizy-Violaine lag die Sturmausgangs
ſtellung aus der für unſer Jägerbataillon die Offen
ſive des 15. Juli 1918 begann. Wir waren damals in
der Nacht von Eoulonges hermarſchiert und hatten uns
in einem Wäldchen hinter der Front verkrochen, damit
der Franzmann nichts vorher ſpitz kriegen ſollte. Leider
wußte er aber über den bevorſtehenden Angriff beſſer
Beſcheid als wir ahnten, und leider ſehr wirkſame
Feuerüberfälle am Nachmittag brachten uns ſchon
20 Tote und Verwundete, ehe wir die Stellung über
haupt ſahen In ſtockdunkler Nacht und bei ſtrömendem
Regen tappten wir dann vor bis zu einem ſteil ab
fallenden Berghang irgendwo zwiſchen Violaine und
Joquery. Beide Dörfer waren mir nur von einem
kürzen Orientierungsgang bekannt, und ich konnte mich
auf Einzelheiten nicht mehr erinnern, zumal ſie jetzt
wiederaufgebaut waren. In Olizy blieb ich längere Zeit
vor dem kleinen Kriegerdenkmal ſtehen, an dem, neben
den von hier ſtammenden gefallenen Soldaten, auch eine
Reihe Ziviliſten aufgeführt waren, die der wahllos
mordende Krieg fraß. Einige davon hatte ich damals,
bereits halb verweſt, zwiſchen den Haustrümmern noch
liegen ſehen.

Die Abhänge, die wir in der Nacht zum 15. Juli
1918 während des über drei Stunden dauernden
Trommelfeuers beſetzt gehalten hatten, waren jetzt
wieder beſtellt, teils mit Weinſtöcken, teils war es Wieſe
Für Acker iſt der Boden ungeeignet, denn ſchon nach
einem kleinen Spatenſtich traf man auf ſteinigen Unter
grund, und wir lagen damals faſt ſchutzlos in dem
feindlichen Abwehrfeuer, das ſchlagartig den erſten
Feuerwirbel unſerer Artillerie beantwortete. Es war
ein niederdrückendes Warten in dem r
Granatenhagel, zumal der Wind die Schwaden der
deutſchen Gäsgranaten wieder zurücktrieb und wir ge
zwungen waren, in dem rieſelnden Regen noch die Gas
masken aufzuſetzen.

Auch jetzt rieſelte langſam der Regen aus den blei
grauen Wolken, das erinnerungsſchwere Bild vervoll
ſtändigend. Langſam fuhr ich den Weg nach Guiſte s
hinunker, da ich es mit dem Rad nicht wagen konnte,
den Berghang hinunterzuklettern, wo im Tal ein be
ſcheidener Bach das granatenzerwühlte Gelände damals
zu einem Sumpf verwandelt hatte. Von da ging es
damals wieder über einen Bergzug in das nächſte Tal,
in dem Baslieux lag. Ich kannte die Gegend genau
wieder, trotzdem wir, von den Garben verſteckter
Maſchinengewehrneſter umpfiffen, damals wenig Muße
hatten, uns umzuſehen. In Guiſtes ſelbſt konnte ich
mich nicht erinnern, vorher geweſen zu ſein. Der Name
war mir nur noch dunkel in Erinnerung als Grenze
unſeres Diviſtonsabſchnittes, und richtig prängte auch an
einer Mauerecke ein deutliches weißes Schild: 195. D.
Das waren unſere Truppen geweſen, die 195. Infanterie
Dipiſion, und ich konnte mir nicht verkneifen, abzuſteigen
und mit einem Zeitungsblatt, das gerade handgerecht in
einer Regenwaſf ne lag, die Dreckflecke von demSchild abzuwiſchen, die anſcheinend vom Fußballſpiel der
Kinder drangekommen waren. Bewohner, die mich aus
der trockenen Stube beobachteten, ſagten nichts. Wahr
ſcheinlich dachten ſie, ich ſei verrückt.

Im Weiterfahren kam ich jetzt auf die Straße nach
Chakillon ſur Marne, bog aber bald ſcharf links um
nach dem e e Baslieux. Seitlich des
Weges grüßte
das Depot für Leuchtmunition bildete. Das Dorf ſelbſt
hatte von dem Vormarſch, der hier nur darüber hinweg
gebrauſt war, nicht allzuviel gelitten und zeigte kaum
noch Spuren der Kampfhandlungen, die aber deſto deut
licher wurden auf dem Hang zwiſchen dem öſtlichen
Dorfausgang und dem Waldrand des Bois de
Rodemat. Lange Stunden hatten wir hier deckungs
los im Feuer verſteckt liegender Maſchinengewehrneſter
gelegen, denn der Spaten ſtieß ſchon nach Wegräumung
einer Handbreit Erde wieder auf Steine, und unſere
Artillerie hatte vorher mit den empfindlichen Briſanz
granaten geſchoſſen, die keine Trichter in die Erde
reißen. Nur wenige kleine Löcher waren zu finden, und
es gelang mir zum Glück, in ein ſolches zu ſpringen,
als ſpäter feindlicherſeits ein energiſcher Feuerüberfall
einſetzte, der zuerſt einen Gegenangriff vermuten ließ.

Abſeits des Weges ſtieg ich den Hang hinauf, mein
Rad mühſam durch das hohe, regennaſſe Gras und
Unkraut ſchiebend. Und ſiehe da mein Granatloch
iſt noch da, zwar an den Rändern eingefallen, aber als
einziger Trichter unweit der Weinbergecke deutlich zu
erkennen. Der Lichtſignalapparat, den ich hier liegen
ließ, da man ihn mir m dem Rücken zerſchoſſen hatte,
war allerdings verſchwunden, aber trotzdem freute mich
der Anblick des damals ſchön ſchützenden Erdloches ſo,
daß ich mein Rad hinlegte und mich nochmals hinein
ſetzte. 1918 war ja die Situation unangenehmer ge
weſen. Wenn auch die Juliſonne herunterbrannte, wäh
rend es gegenwärtig regnete, ſo war ich doch jetzt
ſicher und ſatt, und das damals ſo quälende
Hunger- und Durſtgefühl war bei mir ſubjektiv noch
durch das Bewußtſein verſtärkt worden, daß an dem
Tage meine Schweſter Hochzeit feierte und man wahr
ſcheinlich daheim gerade an der Tafel ſaß.

Schwere Verluſte, einſchließlich ſeines Kommandeurs,
hatte an dieſem Weinberg das Bataillon erlitten, bis es
endlich mit Artillerieunterſtützung gelang, in den Wald-
rand des Bois de Rodemat einzudringen. Beſonders ein
Maſchinengewehrneſt an der Ecke eines dem Wald vor
gelagerten Hölzchens hatte uns unangenehm e wer
und ſiehe da auch dieſes ausgebaute Exdloch war
noch da, ſamt einem Stück Laufgraben, der den Franzoſen
den gedeckten Rückzug ermöglicht hatte. Mühſam mußte
ich mein Rad den ſteilen Hang durch das naſſe Gras
emporſchieben, ehe ich auf die große Lichtung kam, die
den Bois de Rodemat mit dem Bois de la Haute-
Charmoiſe verbindet. Tückiſche Drahtverhaue
lauerten damals hier zwiſchen dem Ginſtergeſtrüpp,
aber die waren jetzt alle verroſtet und nicht mehr zu
bemerken. Dafür lagen fedoch noch deutſche Patronen

taſchen, zerſchnittene Stiefelſchäfte, zerbeulte Kochgeſchirre
und andere Ausrüſtungsſtücke herum, die beſtimmt von
unſerem Reſ.JägerBatl. 4 ſtammen, da andere deutſche
Truppen auch ſpäter nicht hierhergekommen ſind. Ja,
als ich, um meine verlorene Karte zu ſuchen, noch ein
mal umkehrte, fand ich auf einem Steinhaufen ſogar
noch ein franzöſiſches Jnfanteriegeſchoß, das ſich vor
12 Jahren hier beim Aufſchlagen die Spitze krummbog.

Ohne auf eine „Feuerpauſe“ warten zu müſſen, ſchob
ich mein Rad weiter, denn an Fahren war hier auf den
ſchmalen, holprigen und ſtellenweiſe faſt zugewachſenen
Wegen nicht zu denken. Noch ſchlimmer wurde es, als
ich weiter hinein, in den Bois du roi, den „Königs-
wald“, kam. Hier mußte ein wahrer Wolkenbruch nieder
gegangen ſein, und ſtellenweiſe fuhr mein Rad (nicht
nur, wie man etwas übertrieben ſo ſagt, ſondern buch
ſt äblich) bis faſt an die Achſen im Waſſer. Der ganze
Wald war wie eine ſumpfige Niederung, die Wege von

ie einfache Dorfkirche herüber, die einſt

Gras und Unkraut überwuchert und faſt zugewachſen,ver ganze Forſt eben verwildert und ungangbar, ſo daß

man ſogar eine demolierte franzöſiſche Feldküche, die hier
im Geſtrüpp ſtand, nicht wieder herausgeholt hatte. Jch
hoffte erſt, es ſei jene „Goulaſchkanone“, an der ich
mich ſeinerzeit mit Schokolade, ſauber in Blechbüchſen
verlötet, verproviantiert hatte. Aber die ſtand damals
an einem ziemlich breiten Kreuzweg, und hier war nur
ein ſchmaler Pfad. Ich mußte konſtatieren, daß ich mich
rettungslos verfahren hatte. Jetzt war es auch noch
ziemlich neblig geworden, die naſſen Zweige ſandten bei
jedem Anrennen einen Regenſchauer herunter, und von
unten ſorgte das hohe Gras dafür, daß kein Faden an

einfach nicht mehr, wo ich war, trotzdem unſere da
malige Stellung ſo genau im Geiſte vor mir ſtand, daß
ich jede Einzelheit wiederzufinden hoffte, die in die Erde
gegrabenen Blockhäuſer, das breite Drahtverhau, in dem
alle Morgen franzöſiſche Negerleichen die
Schneiſe, in der die Minenwerfer ſtanden, achdem das
Bataillon ſich wegen der dauernden verluſtreichen Kurz
ſchüſſe jede Artillerieunterſtützung verbeten hatte, und auch

das Sammelgrab, in dem die Opfer eines ſolchen
Schuſſes begraben waren. Ich fand nichts wieder, denn

Wenn wir in dieſen Tagen gegen 10 Uhr abends
zum Firmament emporblicken, ſo ſehen wir hoch über
dem Südpunkt unſeres Horizontes den helleuchten
den Planeten Jupiter. Die Sternkarte ſagt uns,
daß Jupiter jetzt im Sternbild der Zwillinge n
Er iſt zu Beginn des Monats 646 Millionen Kilv
meter von der Erde entfernt. Das Licht, das in
einer Sekunde 800 000 Kilometer zurücklegt, braucht
36 Minuten, um dieſe Strecke zurückzulegen. Eine
Vorſtellung von dieſer Strecke erhalten wir, wenn
wir ſie mit uns geläufigeren Maßen vergleichen
So entſpricht dem Abſtande des Jupiter die 16 000-
ache i des Erdumfangs, und ein Schnellzug,
er ohne Aufenthalt mit einer Geſchwindigkeit von

100 Kilometer in der Stunde fährt, würde 796
Jahre für dieſe Strecke brauchen. Dabei iſt Jupiter
ein Bruder der Erde und durch die Schwerkraft an
die Sonne gefeſſelt, um die ex bis in alle Ewigkeit
laufen muß. Wenn wir die Grenzen des Planeten-
ſyſtems hinter uns laſſen und zum nächſten Fixſtern
vordringen wollen, ſo müſſen wir ungeheure leere
Räume durchqueren, Das Licht als ſchnellſter Bote
braucht mehr als vier Jahre zur Uberbrückung, ſo
daß es ausgeſchloſſen iſt, jemals dieſe fernen Welten
zu erreichen. Ob wir jemals wiſſen werden, ob
jene fernen Sonnen auch Planeten haben, und ob
dort Lebeweſen wohnen Vorläufig ſind unſerer
Phantaſie noch keine Grenzen geſetzt. Noch können
wir nicht ſagen, ob jemals überhaupt eine Ver
bindung mit anderen Himmelskörpern möglich iſt.

Max s, von dem viele annehmen, daß er Leben
trägt, iſt in dieſem Monat gleichfalls günſtig zu be
obachten. Er iſt unweit des Jupiter zwiſchen den
Zwillingen und dem Löwen zu ſehen. Seine Hellig-
keit iſt noch immer beträchtlich, obwohl er ſich jeßt
allmählich wieder von der Erde entfernt Sein rot
liches Licht ſticht von dem gelben Glanz des Jupiter
deutlich ab. Er bewegt ſich auf die Zwillinge zu.
Erſt im März gelangt er zum Stillſtand und ſchlägt
dann die entgegengeſetzte Richtung ein.

Für die Aſtronomen iſt im Februar der für dasbloße Auge nicht ſichtbare kleine Planet re von
beſonderem Jntereſſe. Er iſt nämlich dann der Erde
ſo nahe wie kein anderer der um die Sonne krei
ſenden Planeten. Nur 26 Millionen Kilometer be
trägt ſein Abſtand. Ex zeigt merkwürdige Hellig
keitsſchwankungen, die ſich alle 5 Stunden in faſt
gleicher Weiſe wiederholen, ſo daß man daraus
ſchließen kann, daß ſich Eros in dieſer kurzen Zeit
einmal um ſich ſelbſt dreht. Man hat vberechnet, daß
ſein Durchmeſſer nur 209 bis 50 Kilometer beträgt;
wie man aus den Lichtſchwankungen folgert, iſt er
nicht, wie die großen „Planeten, kugelförmig. Jn
n un regelmäßigen Geſtalt reflekliert er

as Sonnenlicht nach verſchiedenen Richtungen in
ungleicher Stärke. Diefenigen, die den Lauf dieſes
merkwürdigen Geſellen mit einem Feldſtecher oder
einem kleinen Fernrohr verfolgen wollen, ſeien auf
die näheren Angaben im „Weltall“ der aſtronp
miſchen Monatsſchrift der BerlinTreptow-Stern
warte, verwieſen.

Der Firſternhimmel iſt Anfang des Monats um
19 Uhr ünd Mitte des Monats um 9 Uhr in der
Stellung, wie ihn unſere Sternkarte darſtellt. Am
Nordhorizont finden wir die Sterne Wega und
Dineb, im Oſten Artur, Denebolg und Regu
lus, Die beiden zuletzt genannten ſind die Haupt
ſterne des Löwen. Jm Süden finden wir die an

meinem Anzug trockenblieb. Binnen kurzem wußte ich

ich war anſcheinend in einen anderen Waldabſchnitt
verſchlagen worden. Die Nebelſchwaden hingen in den
Zweigen wie weiße Tücher, und ſtellenweiſe roch es
beißend, als ob immer noch das Gelbkreuz-Gas hier
lauerte, mit dem unſere Artillerie 1918 den Wald aus
räuchern wollte.

Endlich wurde es an einer Stelle zwiſchen den
Stämmen hell, und ich kam an eine Lichtung, auf der
einige Kühe weideten. Die Viecher waren ganz erſtaunt
bei meinem plötzlichen Auftreten. Anſcheinend waren
hier nicht oft Menſchen. Neugierig kamen ſie auch etwas
näher, ließen ſich aber nicht greifen. Mir halfen ſie
jedenfalls nichts. Anſcheinend blieben ſie auch nachts
hier draußen, wie ein großer offener Stall andeutete,
und ſicherlich wußten ſie auch, wo ſie hingehörten, was
ich von mir ſelbſt nicht behaupten konnte.

Mühſam watete ich weiter, denn ein ſchmaler Weg
neben der Lichtung war grundlos, und ich mußte oft
mals anhalten und die Räder abkratzen, weil ſie nicht
mehr durch die Gabel gingen. Die Reſte unſerer alten
Stellung in dieſem Wetter wiederzufinden, gab ich nun
auf und bewegte mich an der Lichtung entlang etwa
nach Norden zu fort, wo ich hoffte, wieder auf eine
Straße zu kommen. Ich hatte mich nicht getäuſcht. Der
Wald hörte auf, Brächfeld und Weide ſchloß ſich an,
und bald war ich auf einer Straße, neben der im
Graben ein regengeſchwelltes Bächlein brauſte. Hierhatte ich dann elegelnet, mich und mein armes Stahl

roß erſt einmal gründlich abzuwaſchen, ehe wir uns
wieder unter Menſchen ſehen laſſen konnten.

Ich war auf der Straße Orcourt--GrandPré, wie
ich bald feſtſtellen konnte, zwiſchen zwei Orten, die mir
nicht unbekannt waren. Orcourt hatte unſere dritte
Kompagnie in einem ſchnellen Vorſtoß geſtürmt, und
Grand-Pré war das Neſt, aus dem der Franzoſe
immer wieder zu Gegenangriffen anſetzte. Der Königs
wald lag hinter mir. Bis zu ſeinem Oſtrande waren
wir vorgeſtoßen, und in kaum einer Woche hatte er dem
Bataillon laut Kriegsgeſchichte 3932 Mann gekoſtet. Kt.

Der Sternhimmel! m Febhr

glänzenden Sternen ſo reichen Winterſtexnbilder und
der Weſten zeigt uns Widder und Andromeda vor
ihrem Untergange.

Mit fortſchreitender Nacht tauchen im Oſten immer
neue Sterne auf, während im Weſten andere ver
ſchwinden. Vor Sonnenaufgang erſcheinen im Oſten
auch Saturn und der Morgenſtern Venus.

Der Mond ſcheint am 8. Februar in vollem
Licht. Letztes Viertel iſt am 9., Neumond am
17. und erſtes Viertel am 25. Februar.

Das Feſteſſen des Maharadſchas.
Einer der reichſten indiſchen Fürſten, der Mahara

dſcha von Alvähr, gab vor einigen Tagen in
London ein Feſteſſen. Zirka 200 Perſonen waren
anweſend, ſowohl indiſche Radſchas und Maharadſchas,
wie auch Vertreter der engliſchen Ariſtokratie und der
Regierung. Die Gäſte warteten mit Spannung, ob
die Maharani, die junge Gattin des Mahara ſchas
von Alpahr, am Feſteſſen teilnehmen wird. In der
Londoner Geſellſchaft waren nämlich Gerüchte über die
außergewöhnliche Schönheit der Maharant verbreitet.
Sie trat zuſammen init ihrem Gemahl die Reiſe aus
Indien nach London an, wurde aber von niemandem
geſehen. ogar die Hoteldiener konnten das verſhlekerie Geſicht der jungen Maharani nicht erblicken

Als die Gäſte den Speiſeraum betraten, ſahen ſie in
einer Eckniſche des Saales eine kleine Plattform, auf
der ein für drei Perſonen gedeckter Tiſch ſtand. Von
der Decke hing eine goldgeſtickte, halbdichte Portiere
herab, die die Plattform mit dem Tiſch umhüllte, Der
Maharadſcha erklärte ſeinen Gäſten lächelnd, daß
ſeine Gattin am Feſteſſen teilnehmen wird, ohne dabei
geſehen zu werden. Unter den geladenen Damen be
n ſich die Gattin des engliſchen Schatzkanzlers,

ie Frau des Jnnenminiſters und die Tochter des
Kolonialminiſters. Die Neugierde dieſer Damen war
ſehr groß. Während des Eſſens, als Mrs. Snowden,
die Gattin des Schatzkanzlers, unbemerkt zu ſein
glaubte, ſchob ſie die goldgeſtickte Portiere hinter ihrem
Sitz zur Seite und blickte mit Spannung in den
kleinen Raum hinein. Die Niſche war leer und kein
Menſch ſaß am h Der Mäharadſcha wußte von
dem großen Jntereſſe, das ſeiner Gattin in London
zuteil wurde und erlaubte ſich einen Scherz. Er ließ
einen beſonderen Tiſch für die Maharani ſervieren,
die ſich aber nicht zeigen ſollte.

Koſtenloſe ärztliche Beratungsſtunden

Gerichtsverhandinngen
Der Kunde als Dieb.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht in Freyburg a. d. U. hatte den

Arbeiter Paul F. aus Freybuürg a. d. U. wegen
Diebſtahls im Rückfall zu 9 Monäten u ne
nis verurteilt, und da er keinen guten Ruf genießt,
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aber
kannt. An einem Vormittage kam er in den Barbier
laden der Witwe Wolter, um ſich die Haare ſchneiden
zu laſſen. Die Jnhaberin erſuchte ihn, einige Minuten
zu warten, der Gehilfe käme gleich zurück, und ließ ihn
allein. Als F. weggegangen war, vermißte der Gehilfe
ſeine Taſchenuhr, die in ſeinem im Laden zurückgelaſ
ſenen Geſchäft geſteckt hatte. Er begab ſich zu F. der
wollte aber von der Uhr nichts wiſſen, ſie iſt bei ihm
auch nicht gefunden worden. Da Frau W. es ſicher
gehört hätte, wenn eine andere Perſon den Laden be
kreten hätte, wurde die Berufung des Angeklagten
auf ſeine Koſten verworfen

Weiße Wand in Merſeburg
„Die drei von der Tankſtelle.“

Nur noch kurze Zeit wird den Kinobeſuchern
Gelegenheit geboten, die jetzt in den Kammer
licht ſpielen laufende Filmoperette „Die drei
von der Tankſtelle“ in Augenſchein zu nehmen.

RadioEcke
Mittwoch, 4. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10,00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri
r Metällmeldungen der Vorabende.

10.05 Uhr. Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.19 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.45 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Glanzplätten im Haushalt.

argarete Schreiber, Dresden.
14.00 Uhr. Werbenachrichten, außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfünk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und Schnee

bericht.

12.00 Uhr Lieder und Balladen (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 16.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenberich
Anſchließend e und Rylophon (Schallplatten).

ie ſo14.00 Uhr W man neue Muſik hören? Kurt Weſtphal,
140 hen dfunk

r: Jugendfunk.15.40 Uhr 2 Baumwolle und Landwirtr enſchaft, laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zucker
bericht. Berliner Del- Notiz und Berliner Bukter. Ber
liner Deviſen (amtlich), Berliner Metalle (amtlich), Ber
liner Schrott.

16.00 d Der Sternenhimmel im Februar. Profeſſor Dr.
Alfred Teuclzr, Dresden. 5

16.15 Uhr; Eine Viertelſtunde Verkehrsunfälle. Dr. Alfred
Lehmann, Leipzig.

16.30 Uhr: Konzert. (Zugleich Ubertragung auf die Sender
gruppe n as Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirin Hilmar Weber. Soliſt: Albert Graſemann, Leipzig
Klarinette).

Unkerhaltungskonzert. Die Kapelle ſtellungsloſer
Muſiker in Dresden. Dirigent: Rudolf Förſter.

20.15 d Zwei kleine Spiele
21.00 Uhr Vom Tage.
21.10 Uhr: Kurt -Thomas-Stunde. Mitwirkende Kurt Thomas,

Leipzig un Wilhelm Ulbricht, Leipzig (Senor).Flügel: Blüthner
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Barnabas von Géczy ſpielt mit

ſeinem Orcheſter
Dazwiſchen: Die Comedign Sarmoniſts. Ubertragung aus dem

on in Leipzig. (Zugleich Ubertragung auf die Sender
gruppe Berlin.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06. 20 i 06.55 Uhr (aus Hamburg). Wetterbericht für die Land
rwirte.

47.00 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
69.00 bis 09.25 Uhr Berliner Redensarten (für Schüler). Dr.

Hans Feinh
10.10 bis 10.95 Uhr Gaukler im Hrient. Dr. Carl Hagemann.
1035 t Neueſte Nachrichten.
11.50 Uhr: Für praktiſche Landwirte: Verhütung und Bekämp

fung von Geflügelkrankheiten. Ob Landw. Rat Schmidt.
12.00 bis 12.55 Uhr Schallplattenkonzert. Furtwängler dirigiert.
Dazwiſchen, 12.25 Uhr Wetterbericht.
12.80 Uhr (aus Berlin); Neueſte Nachrichten.
14.00 bis 15.00 8 (aus Berlin) Das Neuyorker Philharmoniſche

Orcheſter (Schallplattenkonzert).
15.00 Uhr Fröhliches Muſiklernen. Herbert Grüger.
15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Deutſche Lebensmittel im deutſchen

Häushalt. Olga Keiſer.
16.00 Uhr: (aus dem Zentraliyſtitut für Erziehung und Unter

richt) Die ſozialpädagögiſchen Arbeiten des Zentral
inſtituts für Erziehung und Unterricht. Hinweis auf den
im April beginnenden heilpädagogiſchen Lehrgang, Dr.
Bruno Klopfer.

16,30 bis 17.30 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Vordkonzert
vom Dampfer „General von Steuben“ des NorddeutschenLloyd Eeitung: Kapellmeiſter Bernhard Koll).

17.30 Uhr Die Bedeutung des Hſterreichers für das deutſche
Volk. of. Dr. Viktor von Geramb.

18.90 Uhr Lehrgang für Einheitskurzſchrift. Prof. Dr. er18.90 Uhr SHochſchulfunt Einführung in die Gedankenwelt der

gegenwärtigen Philoſophie (II). Prof. Dr. Albert Dietrich
19.00 Uhr Deutſch für Deutſche. Stadtdeutſch und Landdeunlſch.

Dr. Johannes Günther.
19.30 Uhr Der Beamte in der ſozialen Verwaltung. Stadtrat

Friedländer.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr (aus München): „Jn den Bergen“ (Uraufführung) für

Soöli, Chor und Orcheſter unter Verwendung von ober
bayriſchen Volksweiſen von Heinrich Kaſpar Schmid.
Gedichte von Friedr. Wilh. Kalb. (Leitung; Hans Adolf
Winter

20.45 Uhr (aus München): Rund um den Amateur. Zwiegeſpräch
Hr. von Halt und Egon von Egloffſtein).

21.10 Uhr (aus München); 70 Minuten Faſching.
22.20 Uhr (aus Berlin): Wetter, Tages und Sportngchrichten.
Danach (aus Berlin); Abendunterhaltung (Kapelle Eugen

Sonntag).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann,

Verantwortlich; Dr. er pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneéer für Feuilleton
und Anterhaltung; Franz Gomm für Kommnnalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Pauf Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gexichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand Ur beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
*àW53e5eè3cc2TTT

veranſt alten wir im Jntereſſe eines je den Kranken
am Mittwoch, dem 4 Februar 1931, im Kaſino, Merſeburg a. d. S.
in der Zeit von 11 bis 19 AKhr

durch unſeren erſten ärztlichen Mitarbeiter unſerer wiſſenſchaftlichen ärztlichen Abteilung.

Wir zeigen Jhnen den Weg zur Wiedergeſundung, wie Sie auf natürlichſte Weiſe bei
den ver ſchiedenartigſten Erkrankungen Heilung erlangen.

Der Beſuch der ärztlichen Beratungsſtunden iſt vollkommen koſtenlos und unverbindlich.
WohlmuthJnſtitut, Leipzig C. 1, Thomaſius ſtraße 28,
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Kegelsport

Merſeburger Sporthallenmeiſter für
1931 wurde Paul Weber mit 558 Holz.

Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Kämpfen
um den Sporthallenmeiſter für 1981 konnte Paul
Weber („Gewitterwolke“) mit 558 Holz als Sieger
hervorgehen. Der Kampf war äußerſt ſpannend, denn
öfter beſtand Ausſicht, das vorgelegte Reſultat zu
überholen. Zweitbeſter wurde Max Patow s ky
„Gewitterwolke““) mit 551 Holz. Der Kampf ging
über 100 Kugeln auf Aſphalt mit Bahnwechſel.

Handball DSB.

99 T ſpielt gegen Halle 1910 T nur 1: 1?
Trotz der ſchlechten Boden verhältniſſe trugen beide

Mannſchaften das fällige Verbandsſpiel aus. Bei
dauernder 9er Überlegenheit konnte 99 nur ein Un
entſchieden herausholen und büßte ſomit einen wert
vollen Punkt ein. Die 99er gingen durch Strafwurf
von Wege in Führung, kurz darauf glich 1910 aus,
da die 99er Verteidigung zu weit aufgerückt war.
1910 verteidigte mit allen elf Spielern ſein Heilig-
tum, 99 bombardierte dasſelbe, aber Schußpech ver
hinderte zahlen mäßige Erfolge.

Das Handballſpiel Braunsdorf J BfL. Merſe
burg II fiel aus, da VfL. nicht erſchien
(ERanavan vr.

KötzſchenBenna I--SC. Reipiſch 6.1 (220).
Reipiſch hat es ſeinem guten Tormann zu ver

danken, daß die Niederlage nicht höher wurde.
Beuna II Reipiſch II 5-1 0); Jugend--TVg.
Jugend 8: 5; Knaben TVg. Knaben 0 I.

Am Sonntag (8.) ſpielt Kötzſchen-Beunag I gegen
Preußen Merſeburg T in Beunga.

Fußball

Freva Paſſendorf J bezwingt Braunsdorf I
mit 421 (1-

Braunsdorf mußte mit Erſatz für Schöne, Voigt
und Sachſe antreten, hielt ſich aber gut. Nach 15 Mi
nuten ging Freya in Führung, kurz vor der Pauſe
ergzielte Müller den Ausgleich. Dagegen hatte
Valentin viel Schußpech. Nach dem echſel kam
Paſſendorf zum 2: 1 und bis zum Schluß auf 4: 1.
Sportring Mücheln III-- Braunsdorf II 0: 10; Brauns
dorf Jugend VfL. Jugend 0: 5; Braunsdorf Junioren
gegen Querfurt Junioren 13 2.

131 640 VMBV. Mitglieder
in 1076 Vereinen?

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat
ſeine neueſte Mitgliederbeſtandsfeſtſtellung nach dem
Stichtag vom 21. Januar 1931 abgeſchloſſen und kann
wieder einen erfreülichen Zuwachs verzeichnen. Gegen
über dem Beſtand vom Juli 1930 mit 128 492 Mit
gliedern in 1032 Vereinen beträgt die Zunahme 3148
Mitglieder und 44 Vereine, gegenüber dem Beſtand
vom Januar 1930 ſogar 4953 Mitglieder und
60 Vereine

3000 Jugendliche mehr als im Vorjahr.
Ganz beſonders erfreulich iſt die Zunahme an

Jugendlichen, die eigentlich im Hinblick auf die Ge
burtenrückgänge kaum zu erwarten geweſen wäre. Der
Verband zählt jetzt in ſeinen Reihen 35 702 jugend
liche Mitglieder bis zu 18 Jahren. Damit iſt dieſe
Zahl nicht nur gegen das Vorjahr um 3043 geſtiegen,

ſondern auch der Prozentſatz des Beſtandes an Jugend
lichen iſt von 25,8 auf 28,7 Prozent des Geſamt
beſtandes geſtiegen.

Arbeiterſport.
überraſchungsſieg der Röſſener über Merſeburg.
Nach längerer Zeit traten die Mannſchaften der

Freien Turn und Sportvereinigung Röſſen am
Sonntag wieder auf eigenem Platze an.

Röſſen T ſchlug Merſeburg T 7-1 (1-9)!
Nach den vorausgegangenen Niederlagen der Röſſener be

deutet dieſes Ergebnis eine große Uberraſchung. Die Röſſener
ſpielten aber auch wie aus einem Guß. Der Sturm zeigte
flüſſtge Kombination Und hervorragende Torſchütſſe. Nicht zuletzt
iſt der Erfolg der Aufbauarbeit der Läufer zu verdanken, die
den Sturm immer und immer wieder vortrieben. Die Merſe
burger unterſtützten den Sturm zuwenig. Röſſen II- Merſe
burg II 5 (03).

(VeatseheTurnereeh

Anfängerprüfungsfechken in Ammendorf.
Zu der am Sonntag in Ammendorf abgehalte

nen Anfängerprüfung in Florett und leichtem Säbel
hatten ſich zirka 45 Anfänger gemeldet, darunter

14 Damen, aus Merſeburg, Röſſen, Halle, Ammen
dorf, Weißenfels und Naumburg.

Es beſtanden in leichtem Säbel: Troſchke (SDSpV.) 17 P.
Bartelſen (TuSpV. Röſſen) 14 P. Hagen und Schindler (gTV.
Halle) 14 P. Daglio III gen 13 P.; Rehahn und LehnertCugpV. Röſſen) 13 P. tſchall (Ammendorf) 18 P.; Gode
hardt und Schulz (HTSpV.) 12 P. Jn Florett für Damen
beſtanden Wolfl (TVag.) 16 P.; Huhn SSSPpV.) I6 P. Preller
(Weißenfels) 15 P. Neuß (TuSpV. Röſſen) 15 P. Schwerdtund Daglio (TVgg.) 14 We e e 4 P. ic(KTB.) 14 P. Ehrentraut und Haeberle (TVag 13 P. Bickelund Zähle (HTSpV.) 13 P. Jn Florett für Prren beſtanden
u. al Grabſch und Dakhorn 14 P.; Brand, Bauer und W.
Rößner 13 P.; ſämtlich von TVgg.

Neue Weltbeſtleiſtung Campbells.
Der Engländer Malcolm Campbell erzieltke

bei Daykong (Florida) mit ſeinem Rennwagen
„Blue Bird I1* bei einer Probefahrk den inoffiziellen
Welkrekord von 240 Meilen (386,16 Kilomeker) in
der Slunde. Campbell hofft bei der offiziellen Probe
fahrt 250 Meilen zu erreichen.

Sportpreſſefeſt in Leipzig.
Neuer Weltrekord im Gewichtheben.

Der Verband der Mitteldeutſchen Sportpreſſe ver
anſtaltete am Sonnabendabend in ſämtlichen Räumen
des Leipziger Zoologiſchen Gartens das Erſte Leip
ziger Sportpreſſefeſt unter dem Motto „Sport im Zoo“.
Das Feſt war ein geſellſchaftlicher Erfolg. Die Be
hörden waren ſämtlich vertreken, zumal ja der Rat
der Stadt Leipzig dem Beiſpiele anderer Großſtädte
folgte, verdienſtvolle Leipziger Altmeiſter im Turnen
und Sport zu ehren. Unker dieſen Altmeiſtern be
fanden ſich in dieſem Jahre Dr. Schomburgk und Heini
Schomburgk, die Turner Keßler, Kahl und Faber, der
Radweltmeiſter Engelmann, der Schwimmer Herbert
Heinrich, der Kunſtſpringer Wieſel, und ſchließlich noch

einige bekannte Leipziger Fußballkanonen, Ugi, Edy
Pendorf, Hempel und Friedrich ſie alle wurden nach
kürzer Anſprache des Leipziger Oberbürgermeiſters Dr.
Gördeler durch Uberreichung von Erinnerungs
gaben geehrt.
Dem geſellſchaftlichen Teil des Feſtes gingen ſport

liche Darbietungen voraus, die ſämklich den Beifall der
zahlreich erſchienenen Gäſte fanden. Jm Mittelpunkt
dieſer Geſchehniſſe ſtand aber zweifellos das zweite
Leipziger Auftreten der Olympiaſiegerin Helene
Mähyer, die ſelbſtverſtändlich in Leipzig keine gleich

wertige Gegnerin finden konnte. Die Leipziger Kunſt
türner zeigken ihre bungen am Reck. Radball und
Reigenfahren folgten, und ſchließlich gelang es inner
halb olympiſcher Darbietungen dem Leipziger
Schmidt, ſeinen eigenen, vor kurzem aufgeſtellten
Weltrekord 500 Pfund aus dem Kreuz ge
hoben auf 501 Pfund zu verbeſſern Die
Tanzvorführungen von ſechs Studentinnen der Deut
ſchen Hochſchüle für Leibesübungen Berlin waren der
harmoniſche Übergang a dem regen Geſellſchaftstreiben
in den Feſtſälen des Leipziger Zoo.

Oherraschungen Im Saale-Elster-Gau

Naumburg 05
vor er Mefsterschaft?

Ein imponierender Sieg des Gaumeiſters. Die überraſchend hohe Niederlage von TuR. in Zeitz. Naum
burg 05 ſchlug mit Glück Blau-Gelb. Haibzeit 2: 1.

Der letzte Sonntag brachte nun endlich einmal eine
gewiſſe Klärung! Dadurch iſt man vorausſichtlich einer
Terminnot entgangen, denn auf dem grünen Raſen
ſollte nun Naumburg 05 doch die Gaumeiſterſchaft für
ſich entſcheiden, da nur noch ein Spiel auf eigenem
Platze ausſteht. Ob die beiden laufenden TuR Pro
teſte noch etwas daran ändern können, iſt kaum anzu
nehmen. Am kommenden Sonntag könnte alſo die
Entſcheidung fallen. Das ſchönſte Spiel des
Sonntags lieferte der Gaumeiſter, der dem Sport Elub
eine derbe Lektion erteilte. Von TuR. hatte man eben
falls eine ſolche Abfuhr nicht erwarkek. Daß es am
„Felſenkeller“ nichts Beſonderes geben würde, war klar
hier hatte man nur Energieleiſtungen erwartet. Die
Tabelle hat nun folgenden Stand:

S Verein S S Tore Phkte.7 e
Naumburg 05 17 9 6] 289 20 24 102TuR. Weißenfels 15 8 429 18 19 11
3 S. Weißenfels 16 9 3 488 41 19 18
4Schwarz-Gelb. 15 714 4 46 20 18- 12
5 SpV. Teuchern 14 7 2 5187 29 16: I
6SpB. Zeitz 15] 51 686: 30 14 16T Blou-Gelb I 7127 32 12 168 S. Graeng- 15 3 6 616- 2212 18
B. Zeitz s l 716 11 1510 Corbetha 17 25

Wenn auch BlauGelb mit etwas Glück genau ſo
gut ſtegen konnte wie Naumburg 05, ſo muß man doch
von einem verdienten 2.1(1:1)-Sieg der beſſeren Mann
ſchaft ſprechen. Jn Technik, Syſtem, Einzel- ſowie auch
Geſamkleiſtung, und ebenfalls im Spielverlauf hatten
die Gäſte ein merkliches Plus, während die Torgelegen
heiten gleichmäßig verteilt waren. Der Plahbeſitzer
brachte den bekannten Eifer mit, aber 05 ließ ſich dies
mal dadurch nicht aus dem Konzept bringen. Hohl
(Halle) zeigte eine einwandfreie Schiedsrichterleiſtung,
trotz aller Zuſchauer-Reklamationen. Man ſah ſtets

Sportmoſaik.
Millionen Börſen in Amerika vorbei? Jn amerika

niſchen Boxſportkreiſen iſt man der Anſicht, daß bei
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage und nach den letztenRüeaſchlagen auf dem Gebiete des Boxſports die Zeit

der Millioneneinnahmen bei Boxkämpfen nunmehr
endgültig vorbei iſt. Optimiſtiſcher iſt Schmelings Ma-
nager, Joe Jacobs, der damit rechnet, bei dem Titel
kampf im Juni eine Einnahmeziffer von 1,5 Millionen
Dollar zu erreichen.

135 Engländer nach Los Angeles. Harold M.
Abrahams über Englands Olympiamannſchaft. Jn
der engliſchen Fachpreſſe nimmt Englands Olhmpia
ſieger Harold M. Abrahams in intereſſanter Weiſe
Stellung zum Problem der Olympiabeſchickung von
Los Angeles.

Abrahams zieht Lehren aus der Praxis
früherer Olympiaden. 1924 entſandte England rund
400 Aktive und Offizielle nach Pavis, deren Expedi
tion 27 000 Pfund Sterling koſtete. Jn Amſterdam
weilten 1928 350 Vertreter mit einem Koſtenaufwand
von 18000 Pfund Sterling. Hieraus ſchließt
Abrahams, daß unter Berückſichtigung der ver
ändertken Vorbereitungen nach Los Angeles ſind
6320 Meilen zurückzulegen! die Höchſtzahl der eng
liſchen Expedition nach Kalifornien ſich auf rund

einen flotten, ſpannenden Kampf, in welchem Blau
Gelb in Führung geht. Bis zur Pauſe hat Neubert
ausgeglichen. Derſelbe erzielt dann auch noch den
Siegestreffer. Am Nachmittag ſah eine große Zu
ſchalergemeinde einen hohen, aber doch verdienken
7:0(3: Sieg des Gaumeiſters Schwarz-Gelb über den
ohne E. Gaudig ſpielenden Spork-Club, und dieſes noch
dazu auf eigenem Platze! So hatte ſich der SE., der
zuviel Verſager aufzuweiſen hatte, die Unterbrechung
ſeines Siegeszuges nicht gedacht. Aber gegen dieſe ge
radezu prächtige Geſamtleiſtung des Meiſters war kein
Kraut gewachſen. Natürlich gab ſich die SC. Hinter
mannſchaſt größte Mühe, und konnte durch ihre Auf
opferung auch eine mögliche höhere Niederlage ab
wenden. Der Sturm war ein Geſamtfiasko, und brachte
noch nicht einmal den verdienten Ehrentreffer zuſtande,
ebenſowenig einen Elfmeter. Die Tore waren alle
nicht zu verhindern. Koch erzielte ſchon in den erſten
10 Minuten drei, dann in der zweiten Hälfte er und
Nichterlein die übrigen vier. Der Neutrale ließ
manchen Wunſch offen. Die Zeitzer SpV. brachte
TuR. Weißenfels eine empfindliche 5:2(1:2)- Niederlage
bei, die TuR. aus dem Meiſterſchaftshimmel warf. Die
Gäſte lieferten eine techniſch und taktiſch beſſere Partie,
wurden aber genau ſo gut, nur viel ſchmerzlicher als
05, von dem erwachten Kampfgeiſt der Tiergartenleute
beſiegt, gegen den ſchwer anzukämpfen iſt. Auch hier
ſah eine große Zuſchauerſchar einen recht abwechſlungs
reichen Tempokampf, in welchem TuR. in der erſten
halben Stunde zwei Tore vorlegt, um dann alle
übrigen Treffer dem Platzbeſitzer zu überlaſſen. Nach
dem 3:2 hatte TuR. nur noch zehn Mann im Felde.
Auch hier ließ der Neutrale viel zu wünſchen übrig

Jn der Reſerveklaſſe kommt der 5:0- Sieg der Polizei über
Fortunag recht überraſchend. Zur Pauſe ſtand es ſchon 2:0,
da bereits der Torwart der Polizei verletzt ausgeſchieden war.
Auch der Naumburger BC. konnte Köſen mit dem gleichen Er
gebnis ſicher niederhalten. Naumburg s erledigte Schwarz
Gelb wie im Vorſpiel A. Markwerben ſchlug Corbetyamit W 1 recht hoch.

c

Am kommenden Sonntag
finden folgende Spiele ſtatt: TuN.-Grana, Naumburg 605 gegen
Corbetha und Schwarz-Gelb-Teuchern.

170 KHKöpfe belaufen dürfe. Notwendig ſeit aber eine
Herabſetzung des Prozentſatzes an Offiziellen auf
höchſtens 20 Prozent, ſo daß ſich als mögliche End
zahl die Geſamtſumme von 185 Vertretern ergibt.

Es iſt eine recht intereſſante Feſtſtellung, daß ſ
dieſe engliſchen Berechnungen. im großen un
ganzen auch mit den deutſchen Plänen decken, die
eine ähnlich ſtarke Beſchickung der Spiele vorſehen.

Woher kommt Baſeball? Obwohl Baſeball ein
relativ modernes Spiel iſt, läßt ſich ſein wahrer Ur
ſprung nur ſchwer feſtſtellen. Man weiß nur, daß 1839
ein eingewanderter Engländer, Abner Doubleday, dem
ſeine zweite Heimatſtadt Cooperſtown übrigens ein
Denkmal errichtet hat, Regeln für das „Spiel des

Balles und der Baſen“ aufgeſtellt hat.
Wenn auch die Regeln mit der Zeit geändert wur

den, ſo kennt man doch heute noch dieſelben Feldmaße
und dieſelben Entfernüngen zwiſchen den vier Baſen.
Ein Armeeoffizier, C. Norton, ſorgte für die Verbrei
tung des Spieles. Woher der Engländer Doubleday
aber das Spiel kannte, weiß niemand. Einige Kreiſe
lauben, daß Baſeball einem engliſchen Ball oder Stock
piel des Mittelalters, den „Rounders“, einer Art Feld
hockey, nachgebildet wurde. Andere Anſichten gehen
dahin, daß es nach einem griechiſchen Ballſpiel ent
wickelt würde. Wieder andere meinen, es ſei eine
perſönliche Erfindung eines einzelnen.

Geleitet von P. M. Liſt.
Aus dem Gebiete

der Damenendſpiele
Schwarz: P. M. Liſt.Weiß: V. Pirc.

a be ea S

a be d e geh
Geſpielt im intern. Meiſterturnier zu Frankfurt a. M.

Df8-—f2

2. Dg2 e
Nach 2. Dg2-h8, g3-—82, hat Weiß nur ein ein

ziges Schach auf g4.
g3——g2

3. De Df2-—t6!4. De5-e3
Nach Dg3-, Des6 gewinnt Schwarz ſofort.

4 Ke88Mit dieſem Zuge iſt das Endſpiel entſchieden. Es
droht Dg7 nebſt g1D. Weiß kann nur den König
ziehen (5. Dg1? Dfſ, 5. Dgs Da7 Der weiße
König darf ſich nicht nach der 8. Reihe begeben wegen
Dts nebſt Dg7 Von den ihm zur Verfügung
bleibenden Zügen iſt Kbé am beſten. 5. Kdör
De6; 6. Dgt, Das 7. K. beliebig, Del. 6) 5. Be6,
Dg6; 6. Dgl, es 7. Kes, Dg4! und Schwarz gewinnt
wegen Damentauſchdrohung auf a4. Sollte der weiße
König auf ein weißes Feld ziehen, ſo erreicht die
ſchwarge Dame durch ein Zwiſchenſchach das Feld kl.

Nach 5. Kbé, Dg6; 6. Dgl, es muß alſo der
weiße König auf draſtiſche Weiſe nach as ziehen und

ſeinen eigenen Bauern blockieren, Weiß kommt in Zug-
zwang und Schwarz entſcheidet mit 7. Dg4 das Spiel.

Sportliteratur

„Motor und Sport“, Nr. 5, iſt wieder ein Heſt gediegenen
Jnhalts, das allen an der Technik Jntere ſierten eine beſondere
Freude bereiten wird. Eine umfangreiche Beſchreibung des
Reuyorker Salons und ein Bericht über die Mailänder Motor
radausſtellung ſowie ein Fabrikbericht über Citrosn geben dem
Leſer einen intereſſanken Uberblick über die Leiſtüngen der
Jnduſtrie, deren Produkte ihm auch in der Berliner Aukomobil.
ausſtellung gezeigt werden. Dem Motorradfreund bietet ſicheine Serethung der kleinen NEU., dem Automobiliſten ein
Hpel-Teſt. Ein Artikel über die e wirkt auſklärend.
Jntereſſante andere Berichte und Abhandlungen ſchließen ſich
an und werden durch die bekannt reiche und gute Bildauts
ſtattung geſchmackvoll umrahmt

Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Rpf. durch jede Buchhand
lung ſowie vom Vogel Verlag, Pößneck (Thüringen),
zu beziehen. t

C Vereinenagehrienten

Die Singſtunde findet
20 Uhr, er Um rege

er

GV. Meuſchau eeennee
Vorſtand.

nicht am Dienstag, ſondern Mittwo
Beteiligung bittet

Turn und Sportverein Röſſen E. V. Wir machen
unſere Mitglieder aufmerkſam, da e für
Einladungskarten zum Maskenball bei Thr. iegel,
Mittelſtraße 28, abgegeben werden können. Masken
karten ſind auf Einladung bei Thr. Müller Merſe-

burger Straße 21, abzuholen. Die Eintrittspreiſe
ſind, wie im letzten Jahr Mitglieder maskiert 0,75 M., nicht
maskiert 1,00 M. Nichtmitglieder maskiert 1,50 M., nicht
maskiert 2,00 M., inkl. Garderobe, Kopfbedeckung und Tanzgeld.

Deutsche Mannschaft gewinnt clie Weltmeisterschaft m Zweierbob

e ſegreiche Mannſchaft Kilian-Huber
fertig zum Start.

DerSiegerbob in der großen o neDie Bobrennen in Oberhof endeten mit einem ſicheren Sieg des deutſchen Zweierbobs Deutſchland II (Kilian
Schlußkurve von Oberh

Huber), der die Weltmeiſterſchaft errang

o
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Wirtschaftlicher Wochenbericht
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbane,

Magdeburg, durch die Stadtsparkasse zu Merseburg.
Haeh dem Reichsbankausweis vom 23. Januar 1931
ist die gesamte Kapitalanlage der Bank um 59 Nil
lionen Reichsmark auf 1837,2 Millionen Reichemark
gesunken. Der Umlauf an Retfehsbanknoten ver
minderte sich um 206,8 Millionen Reiehsmark auf
3756 Millionen Reichsmark. Die Deckung der Noten
durch Gold allein ſtieg von 55,9 Prozent in der
Vorwoche auf 59,8 Brozent, dieſenige durch Gold
und deckungsfähige Devisen von 62,7 Prozent auf
65 Prozent.

In der allgemeinen Wirtschaftslage sind im Ver-
Iaufe der Berichtswoche bemerkenswerte Verände-
rungen nicht eingetreten. Die arpeitstägliche Ruhr-
Kohlen förderung bezifferte sich in der Zeit vom
II. bis 17. Januar d. J. auf 358 409 Tonnen gegen
334 444 Tonnen in der Vorwoche. Die Ualden-
bestände gingen erneut etwas zurück, und zwar von
9,73 Millionen Tonnen auf 9,62 Mülionen Tonnen
Im Jahresdurchsehnitt 1980 betrug die Leistung der
deutschen Walzwerke arbeitstäglich 26 901 Tonnen
gegen 87 023 Tonnen im Jahre 1929. Am Hisen
markt zeigen sich trotz Herabsetzung der Preise
noch Keinerlei Aussichten auf ein nachhaltige Ge-
sokäftsbelebung. In der Lage der NMasehinen-
industrie ist im Dezember ebenfalls keine Hrletehte-
rung eingetreten. Das Inlandgeschäft verharrte auf
dem aubßerordentlichen Tietstand der letzten Mo-
nate; gleichzeitig haben die Auslandaufträge wieder
ab genommen. Die deutsehe Kupferhüttenproduk-
tion stellte sich im Dezember 1930 auf 5260 Tonnen
gegen 5823 Tonnen im November Für Mittel
deutschland ist das in der Berichtswoche zwischen
der Reichs- und Staatsregierung und der Mansteld
AG. getroffene Abkommen wegen Bortsetzung der
Hilfksmaßnahmen von großer Bedeutung Zuk dem
Rohzuekermarkt betrug der Magdeburger Wochen-
umsatz 14 000 Zentner.

Aus Thüringen liegen Meldungen über weitere
Betriebseinschränkungen vor. 980 hat sich auch
die optische Industrio n Jena zu Entlassungen
und Krbeitsverkürzungen gezwungen gesehen. In
Verschiedenen thüringischen TWirtschaftsz weigen
schweben zur Zeit Lohntarifverhandlungen. e
sonderem Interesse begegnet die kürzlich erfolgte
amerikanische Beteiligung an den Büromasehinen
werken in Zella- Mehlis, mit deren Hilfe auch eine
Vergrößerung der Betriebe und eine Erweiterung
der Arbeitsbasis angestrebt werden soll
In der Woche vom 4 bis 10. Januar 1931 belief

sieh die Güterwagengestfellung der Reichsbahn auf
628 464 Wagen gegen 526 083 in der Vorwoche und
754 165 in der entsprechenden Woche des Vor-
jahres. Der arbeitetägliche Duroheehbnitt betrug
104 744 gegen 105 207 be 125 694

Die Auf den Stichtag des 21. Januar 1931 be
ehnete Großhandelsinderzifter des Statistischen
Reiehsamtes beträgt 114,9 gegen 115,6 in der
Vorwoche.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich weiter
yersehlechfert. In der ersten Januarhaltto ist die
Zahl der Arbeitsuchenden in Deutschland um etwa
408 000 auf ca. 4 765 000, in Mitteldeutschland allein
um ca. 36 000 auf rund 432 000 angewachsen.
Die Spareinlagen der preußischen Sparkassen

sind im Dezember 1930 um 81 Millionen Reiehemark
auf 6317,7 Millionen Reichsmark gestiegen. Här das
Jahr 1980 ergibt sich bei den preußischen Spar-
Kassen ein Zuwachs von 791 Millionen Reichsmart.

Die Börse verkehrte während der ersten Tage der
Berichtswoche unter dem PDindruek freundlicher
en lanne der Ausländbörsen und auf

eckungen der Spekulation hin in fester Haltung.
Bei ziemlich lebhaftem Geschatt erhbolten sich die
Aktienkurse durchweg erheblich. Später wurde die
Tendenz unsicher und allgemein sehvaeher. Am
Rentenmarkt blieben die Kurse fast unverändert.

Am Geldmarkt war Tagesgeld zu erletehterten
Sätzen zu haben. Die Ultimoversorgung scheint sehr
Weit fortgeschritten zu sein. Der Privatdiskont be-
trägt für Kurze und lange Sichten 43 Prozent
pro anno.

Der Viehhandel im Januar 1931
Vom Bund der Viehhändler Deutschlands E. M

einheitlich waren.
Januar ein erheblich verstärkter Auftrieb, insbeson-

Im allgemeinen zeigte sich im

dere auf den Rinder- und Schweinemärkten. Dem
überaus ſtarken Angebot stand jedoch eine unver-
ändert geringe Vachfrage gegentiber, so daß die
Preise in allen Viehgattungen zum Teil sehr erheb-
lich zurückgehen mußten. Trotzdem War es viel
fach nicht möglich, die Märkte zu räumen, und es
verblieben erhebliche Überstände. Insbesondere in
der zweiten und der letzten Woche des Berichts-
monats Verstärkte sich das Angebot an Rindern und
Schweinen sehr beträchtlich. Wenn auch in der
dritten Woche die Auftriebe z. T. erheblich kleiner
waren, so Konnten sich trotzdem die Preise nicht
halten. Von einzelnen Märkten wurden bei Rindern
Preisnachlässe von 6 bis 7 M., bei älteren tfetten
Kühen und schweren Bullen, welche am meisten
vernachlässigt waren, sogar Preisnachlässe von 8
bis 10 M. pro 100 Pfund Lebendgewicht berichtet.

Auch auf den Sehweinemarkten waren er-
hebliche Preisritckgänge zu verzeichnen. Schwere,
kette Schweine im Gewicht von 3 Zentner und dar-
über waren vereinzelt gefragt, da sie zu Haus-
schlachtungen gesucht. sind und im VPerhbältnis
weniger angebofen werden. Auch die Perkel-
märkte zeigten einen sehr mittelmäbigen, häußg
86gar sehr langsamen Verlauf, so daß UÜberstände zu
Verzeichnen waren. Die Preise sind auch hier
ständis gefallen. Der Kälber auftrieb war rela-
tiy nieht allzu hoch. Trotzdem mußten wegen zu
geringer Nachfrage die Preise auch hier um 8 bis

M., auf einzelnen Plätzen um noch weit höhere
Beträge zurückgehen. Auch das Schafangebot war
sehr Klein, genügte jedoch der Nachfrage voll-
Kommen, s0 daß aueh hier die Preise nachgeben
wußten Die Preise Konnten sich ungefähr auf der
Höhe des Vormonats halten.

Der Einkauf im Lande gestaltete sich für den
Viehbhandel sehr ſchwierig und wegen der ständige
rileklaufenden Konjunktur verlustbringend.

Bei den Mastrindern, Stieren und Bullen liegt
der Einkaufspreis ab Stall, wenn er im richtigen
Verhältnis zu den am Markt érzielten Preisen
stehen soll, bereits unter den Preisen, welche im
Herbst für die mageren zur Mast aufgestellten Tiere
bezahlt sind. Bei den Schweinen ist für gute Ware
die roraüsgesagte 50- Mark Grenze als Stallpreis
bereits erretcht und liegt für geringere Ware schon
erheblich darunter. Kuch an den Nutz- ung
Zuchtviehmärkten gestaltete sich das e
schäft größtenteils langsam, 2. sogar sehr
sohlecht, so daß auch dort die Preise durehschnitt-
lich eine rückläufige Tendenz zeigten

Die Kussichten für den Kommenden Monat sind
daher für den Viehhandel die denkbar sehblech-
testen, insbesöndere da die Pastengeit erfahrungs-
gemäß eine noch geringere Nachfrage bringt.

Um den Zusammenschiub
der deutschen Zuckerindustrie.

Bekanntlich hat die übergroße Mehrheit der
deutschen Zuckerfabriken (97 Prozent der Dr-
z2eugung) in der Sitzung am 12. Januar 1981 und
einige Fabriken nachträglich der Satzung der Wirt
sohaftlichen Vereinigung der Deutschen Zucker-
industrie zugestimmt. Nur 16 PVabriken werden
durch die Verweigerung ihrer Zustimmung das Din-
reifen der Regieru erforderlich machen. Der
Wangszusammensehluß, und zwar unter Zugrunde-

legung der von der Mehrheit angenommenen
Satzung, dürkte, wie WITB. Handelsdienst erfahrt, in
kürzester Frist zu erwarten sein, da die Regierung
in einem von Reichskanzler Dr. Brüning unterzeich-
neten Schreiben vom 20. Januar 1931 an den Verein
der Deutschen Zuckerindustrie eindeutig zum Aus
druck gebracht hat, daß sie den Beschlüssen der
Mehrheit der deutschen Zuckerfabriken die ihnen zu-
Kommende Bedeutung beimessen wird.

Leichte Besserung der amerikanischen
Wirtschaftslage.

Aus Neuyork wird durch Funkspruch gemeldet:
In der Monatesechau der National Oity Bank wird
ausgeführt, daß der Monat Januar die Erwartungen
erfüllt. habe, daß die Geschäftslage, besonders in der
Stahl und Aittoindustrie, jedoch auch in anderen
Industriezweigen, sich bessere. Das allgemeine Ver-
trauen in den Geschäftskreisen hat merkliech zuge-

übrigen Papieren hatten noch Allgemeine Lokal und

in der Maschinen- und Autoindustrie. Die Arbeits-
losenziffer von 5,7 Mill. in der ersten Hälfte des
Januar gegen 5,5 Ende Dezember ersehwere jedoch
auch auch weiter die Lage des Kleinbandels.

Ford gibt seine südamerikanischen Gummi-
pflanzungen auf.

Nach einer Altteilung der „Associated Press“
aus Rio de Janeiro gibt Henry Vord,einer Nachricht aus Para Zzufolge, die Gummi-
plantagen am Tapajoztfluß auf, nachdem er mehrere
Millionen Dollar angelegt hatte. Die Angestellten-
zahl von 8000 wurde vor Kurzem schon auf 200 redu-
ziert. Die Hauptgründe für die Aufgabe des Pro-
jektes scheinen Schwierigkeiten mit den früheren
Besitzern des Landes sowie die Arbeitsmethoden zu
sein, die für das tropische Klima ungéeignet waren.

Neue Amerikainteressenten für deutsches Erdöl.
In der in Berlin abgehaltenen Aufsiehbtsratssitzung

der Nord-Europäischen Glgesellschaft, die etwa
6800 km im niederdeutschen Prdölgebiet gepachtet
hat, wurde Sidney H. Keoughan, der frühere Prä-
sident der Continental Oil Co., zum Präsidenten der
Gesellschaft ernannt, während der bisherige Präsident
Count Dru zum Vorsitzenden des Aufstchtsrats ge-
wählt wurde. Keoughan will zunächst 100 Bohb-
rungen auf den Glfeldern der Nord-Europäischen
ölgesellschaft niederbringen. Wie ferner mitgeteilt
wird, Hat die Hope Engineering Supply Co., die
sich mit dem Bau von Robrleitungen und Raffinerien
in den USA. befaßt, eine bedeutende Beteiligung bei
der Nord-Europäischen Glgesellschaft erworben

Deterding warnt vor Petroleummonopol. Gegen-
über den noch immer nicht verstummenden Ge-
richten über Petroleummonopolpläne der Shell-Ge-
sellschaft in Deutschland erfährt WTB.-Handelsdienst
von bestunterrichteter Stelle, daß der zur Zeit in
Berlin anwesende Sir Henry Deterding auf die Pest-
stellung Wert legt, daß er solehen Plänen vollständig
fernsteht, und daß er allen maßgebenden Stellen den
Rat erteilen würde, von einem Petroleummonopol in
siner wie auch immer gearteten Vorm Abstand zu
nehmen.

Elektrizitäts-Lieferungsgesellschaft in Berlin.
Voraussichtlich wieder 10 Prozent Dividende Von
der Verwaltung Wird mitgeteilt, daß sich in dem am
31. Dezember beendeten Geschäftsjahr der Strom-
absatz gegenttber dem Vorjahre etwas verringert hat,
doch wird dieser Rückgang auf das Ergebnis keinen
bedeutenden Rinfluß ausüben. Die Bilanzsitzung der
zum AEG.-Konzern gehörenden Gesellschaft wird im
März statttinden. Man Kann mit einer Dividende von
wieder 10 Prozent auf das Aktienkapital von
40 Mill. RM. rechnen.

Berliner Börse vom 2. Februar.
Tendenz Nach widerstandsfählgem Beginn fester!

Im Anschluß an das matte Neuyork vom Sonn-
abend, und beeinflußt durch die bevorstehenden
Auseinandersetzungen im Reichstag, hatte die Spe-
Kulation im heutigen Vormittagsverkehr stärkere
Zurückhaltung gezeigt und mit einem eher schwaä-
cheren Börsenverlauf gerechnet. Aber schon zu Be-
ginn der offiziellen Börse machte sich dann eine auf-
fallende Widerstandsfähigkeit bemerkbar. Die Kulisse
bekundete zwar noch eher Abgabeneigung, das Aus-
land war aber wieder als Käufer im Markte, so daß
die Kursentwieklung zwar noch Keine einheitliche
War, das Geschäft aber, besonders in Spezialwerten,
einen lebhafteren Charakter annahm. Es regte an,
daß die Banken und die Sonntagspresse optimistische
Wochen- und Monatsberichte veröffentlichen, und be
sonders, daß die Nachrichten über die Kussſehten
der Geschafts- und Börsenlage in den USA. besser
lauteten. Stärkere Beachtung fanden NMontan-
Papiere, da sich die Gerichte von einer unver-
änderten Stahlvereinsdividende erbielten. Vereinigte
Stahlwerke selbst eröffneten nach
Plus Plus Notiz 3 Prozent höher. Von den
Kraft plus 224 Prozent, Zellstoftf Waldhot plus 2
Prozent, Deutsch-Erdöl plus 2 Prozent, Chade- Aktien
Plus 32 II. Sarotti plüs 828 Prozent usw. größere
Veränderungen aufzuweisen. Die NMontan Werte
waren gleichfalls verschiedentlich bis zu 3 Prozent
gebessert. Nur Svyenska, bei denen beute das Be-
zugsrecht in Höhe von 167 M. abging, ſtellten sich

führung, andererseits wurde aber auch die Stimmung
der Spekulation hinsichtlich der inneren Politik zu-
versichtlicher, da man wissen wollte, daß zwischen
Dr. Brüning und der Deutschen Volkspartei eine
Einigung erzielt worden sei. Darben, Siemens und
Salzdetfurth standen weiter im Vordergrund des
Interesses. Anleihen ruhig, Ausländer bebauptet,
Ungarn xklusive Kupon I,9 Prozent, Pfandpriete
bei Kleinen Umsätzen in der Gesamttendenz etwas
freundlicher, Reichsschuldbuchforderungen, besonders
in späteren Fälligkeiten, fester. Reichsmark etwas
erholt, Schweiz international weiter schwach, Geld
unyerändert, Tagesgeld 6 bis 8, Monatsgeld 634 bis
72, Warenwechsel ca. 5 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewäbr in Reichsmarke) Obne Gewähr.

r. 22
Buenos Peso 1.28 1.281 Jugos! 100 D 415 418Japan 1 Jen 2.078 2.08 Kopenb 100 K 112.39 112.39
Konst 1 t. Pla Lissab 100 Esc 18. s 168.63
Lond 1 Pfd St 20.408 20.413 Oslo 100 Kr 112.34 112.35
NJeuvork Doll 4.2025 1.2035 Paris 100 Frk. 16.468 16.469
Kio 1 Milr 0.364 364 Schweiz 100 Frk 81. 16 11.235Amsterd 100 G 168.87 168. 95 Solia 100 Lewe 3.047 3.047
Ath 100 Drehm 5.445 5.445 Span 100 Pes. 42.88 43. 16
Brüss 100 Belg 59.595 58,59 Stockb 100 Kr 112.52 112.52
Danz 100 Guld 21.61 61.61 Budapest 100 P 73.25 13.35
Hels 100 M I0.575 10.577 Wien 100 Sebill 59.075 59.10
ltalien 00 Cire 52.00 2.005

Berliner Produktenbericht vom 2. Februar.
Das Geschäft am Produktenmarkte gestaltete sich

zu Wochenbeginn recht schleppend. Die Mühblen be-
Kundeten nur Vorsichtig Nachfrage, wobei Weizen
in hochwertigen Qualitäten bevorzugt wurde, ander-
seits war die Landwirtschaft, zu Preiskonzessionen
Wenig bereit. Die Umsatztätigkeit blieb deshalb ge-
ring. Die zweite Hand zeigte sich etwas verkaufs-
williger. Im Promptgeschäft war der Preisstand un-
verändert, und auch die Lieferungspreise lieben für
beide Brotgetreidearten zungchst nur Preisverände-
rungen im Rahmen von 0,75 M. erkennen, wobei
Weizen stetiger als Roggen lag. Anregungen vom
Mehlabsatz fehlten weiterhin; es erfolgten in Weizen-
und Koggenmehl nur Käufe für den laufenden Be-
dar. Am Hafermarkt trat das Inlandangebot stärker
in Erscheinung und die Gebote lauteten niedriger,
der Lieferungsmarkt eröffnete gleichfalls abge-schwächt. Gerste war nur in guten Brau- und n
dustriesorten gefragt

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 kg 252 (Für 100 lg 2. 2.
Weizen märk 227269 Kl Spetseerbsen 22.00-—24,09
Koggen märk 155 158 Futtererbsen 19. 09-21.Rauhgerste 204—213 Peluschken 22.90—25. 00
industrie und Ackerbohneo 17.00-18.50Futtergerste 190--204 Wicken 18.00--21.
Neue Winterg Blaue Lupinen 13.09 15.00Hater märk 139145 Gelbe Lupinen 20.60 23. 90
Mais tion Berl Serradella alteFür 100 kg Serradella 52.06-—58.00Weizenmehl 30.25-—37.50 Rapskuchen 9.00-9. 75
Koggenmehl 23.70--26. 50 Leinkuchen 15.70 6.00
Weizenkleie 11.00-11.25 Trockenschnitz 6.50 30Roggenkleie 9.50-—10. o0 Soſa-Schrot 14.10--14. 30
Kaps 1000 kg S Torfmelasse SUeinsaat, 1000 lg KartoffelſlockenViktoriserbseo Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Februar.
Auffrieb: 606 Rinder (davon 65 Ochsen, 241 Bullep,

228 Kühe, 69 Färsen), 416 Kälber, 675 Schafe, 2841
Schweine; zusammen: 4538 Tiere. Auberdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 50 Rinder, 17 Kälber,
212 Sehafe, 275 Schweine

Heute Heute Heuſe
Ochsen 1 5083 Kähe 2 4537 Schafe 2 56

do 244—49 do 33034 do. 344—47do 340-48 do 25 do 438 43do Färsen 1 68 do. 5 Sdo. 5 e do 2 40-49 Schweine 1 53--54do 6 Kälber 1 do 2 53Bulle 1 47-50 do. 258-80 do. 3682-53do 244 do. 354—67 do 4560
do. 34042 do 4 50—53 do. 5do 4 do. 5 do. 6Köhe 39-41 Schafe 49 54 do. 742
Geschäftsgang: Überall schlecht. UVberstand:

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 2.2. 20. 1.

Wlektrötytkupter (180 93.00 96.25ne Er. V.)5 R hed-Plattenzink SBerlin, wird uns geschrieben- nommen. Auf Grund ihrer Informatſonen aus dem e 22 M. niedriger und verloren im Verlaufe weitere örig tiſttenelumie 98—99 170. o 170.90
Im Anfang des Berichtsmonats machten sich noch ganzen Lande Beriehtet die American Vederation of 234 M. Nach den ersten Kursen nahm das Geschäft do al re tbarr 1797 775

die Auswirkungen der vorangegangenen Peiertage Labor, daß sich seit Jahresbeginn eine leichte Besse- an Lebhaftigkeit allgemein zu. Hinerseits kamen Feinmekel. 95-99 5S gegang a h Antimon Regulus 56,00—57. 00 56.00—57. 90hemerkbar, so daß Angebot und Nachfrage nicht rung der Geschaftslage bemerkbar machte, besonders weitere Peckungen und Auslandſauke zur Aus Siſ Barr ca 900 fein (k. lege 40.00 42.00 11.00 43.00

Reichsbankcdiskont 5 Prozent. Rurszesttel
e n. 2.2. 2.2. 31.1,e e 8 Pr. Udpfdbr. Charl. Wasser a3,68 80. Rhein Braunk 152. 145. erseben-Weißenk. 90.25g Anst. GM Kom Chem Buckau B. Rhein Sprengetoß 48.251 Vrede Malerei 117. eBe I I n S r B ö r s S Berliner Börse h R v 97, 97. e e h e ger 36.50 35. e n re

vom Vortage t dpfdbr. em elsent. Sachsenwerke 74. 172.50 se Bergbaunst. GM Kom Chemn Spinnerel Sangerb Masch, 80. 680. dto. Genub 100.50 97.wom 2. Fehruar Mitgeteit eon der Commerz- ano Obl. R. 6 93.50 13.50 35.251 36.- See Scholk. 80. n0. Riebeck Montan 63. 26
(Toerminnotiz, erster Kurs.) Privathank Merseburg industrte-Obligatlo Peter hre D. ſolvo See rer z Frelverkebr-

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) nen e Zinsbereok- hier Aal r e Sehneige les e e a ba
22 annt Dtseh Kabel 40 456.25 Schule ſun 35.501 36.75 Halle Kali 140.2.2.. 31. 2. 2. s C ecteb. 93.80 93,60 n Jos s S Solingen s s5160 Burbach. Kaliwerke 1850 g8 Klöckner 83.75 89.75. Dürrkop- Werke tabfurter chem. 30.251 30. Glächkauf lit. a 26.Deutsche Anleihen 8 Ueipz Messe 92. 92. Dynam, Nobel 62.2 59. et Chammotte 39. 339.50 Kabel Rheydt 130. 130.Hamb. Pakett. 658.75 58. Kaliverke Aschersl. 122.78 Ptsch. Anl Aorl,- 7 e m e e e n z en n 59.751 60. kennen 153 1658.Nordd. Lloyd 59.75 58,25 Karstadi 87.63 55, Rechte einschl. I ohn Optionsschein 5 Elektrs resden e 2. er ür etal hein etaz Elektr Lieterungesg 103. 70 102. 50 Wanderer 28,631 29, Scheidemandel SAdca 86.50 95.40 Klöekaerwerke 55. 64. er st. 70o 51.50 Verkebrswerte. Engeiharät- Br 125 es. Wegen Habnger 41.501 42 t 89 33150

Berl e er r er den e. t g m el Ereeler atret z 77Comm u. Privatb. 108.75 109. annesmannröhren 2. schuld ohne Kus- eHalberst -Blankbg, 34.751 34.25 Fröbeln Zucker 71. 72.Darmstädt. a. Nat. 187.75 188. Menst Bergbas- See h hell Uegtegt l lau ueker Leipziger Börse vom 2. FebruarDedi Bank 109.75 108.75 Dre e r r g. 13.75 93.76 e e r 65. r Wein Folge (Draktbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merer burg.)

.7 109. ersc oks Säche. ld. S. 3d b 5 Orenstein Koppell Soereerie ecrr 6.20 6.2d Hansa Damptseb 99. 97.50 Hall. Masebinen 74. 174.50 z. u. 1 2. 2. 31. 1.Reichsbank 73 Hotwerk o e Berlin Hyp Verein Elbeschift 60.251 Hammersen 4 e
t tos 2etwerke er e Hildebrand Mähl. lAkkumulatoren l Fhonis Bergbas s 35180 Goldpt. S. 2 100. Bankaktien irsch haftet 118.29 12. Altenbg Uandkr. 115.50 115.50 Lerpz. Malzt Sechk 95. 45.

e 7 8 g e W. 75 66.75 an. Bann yerein 89.50 98.50 Hoeseh Stahl S s Cassel Jutesp 132 132. Leipe Haupt -zimmJul Berger 190.50 184.75 Polyphon 136.50 133 438 dte liqu. eipe Ered Anst, 95.75 95.78 Hohenlone 3 Chem Spinnerei Teipe Spitzen 36: 66.78
Bergmann Eleltr. 94.59 Rhein Stahblwerke 62.50 60. Goldpt Ser 8 87.60 89. Holzmann, Ph 71. 70. Chromo Najork 64 s1 Lindner 47. 47.e Riebeck Montas i. Hyp. Bl. industrieaktien. Humboldt Mühle Conkord Spinn. 25. 28. Naumann-Br. 139. 138.Font Gutmnmiwerke el o le n 4326 10.7 old 26 99. a. h ammend Papier 85. 36. Kabla Porzeſlas 29. 20.— jECröliwitz Bap. 125.- 125. Baradiesbetten 2 2Hannover las l ter ver Higu. S. s 20 38.10 Knhalter Kohle a. 25 46. Köln Neuesses 84.25 t. so Hermatoid V. e Zig. Maschb. 25.75 18.50Htseh Conti Gae Salzdetturth 1a6.75 101. Pre Bod, Kr. Abcheffenb Zellst. 66.75 62.50 Gebr. Ksriing 25 24.25 Otech Eisenbd. 35. 3 Pittler Maszch, 124. 126.
Dessau 103.75 101.84 Schubert Salzer 1185.501 Goldpk. Em 3 46.50 98.70 Aen MNärnb, e u 57. 55. Gard. 70. 70. ncte Waner e iDtsch Erdöl 59. 55. 4 Preus Zen- aschinen 50. 650. Lahmeyer 0 108. 104.50 Friteache e auce e e 75 90.50 S e n Bodenurean Barop Walzwerhk 270 27.50 Deonhbard Braunk 134. 134 Slauzig Zucker Fiehter 25. 2re e Nultheis 149.50 liqu, Goldpt s1.0 46.25 B2raſt 22 2 so Ceopslo Grube 2175 Gagehtel i. 15. Hiquet S. Co 73.Flebktr Licht a Kr. g9. Siemens Halske 163. o s Nein Hyp. J F Bemberg 47.75 46. 50 Lorenz C. ger ag so Uso enee
J J 75 8 20. M ch t uekeau 96. 85.25 alle ucke 30, 30. a sene e c eIdmühle P e t s Nordd. Gr. XXI 34.40 99.49 43.25 43. 8r e e re el e a S liee Setop- o Moaierb. a Notoren Deute 45.50 45.00 Kirchner C Co 2 24.80 Semens Glas z. vSelsenlireben eenars Tiets aus a Solaet e le e rheeelieel eee r e le u un5 B k Brikett 104 50 Vorddeutse abdel 122. Landkr Leipz är Gase et et 32.75 50.50 80. s Tur crie ne e h Opersehles Eier z. Tangb Ptaonke 32.25 82.25 Thür Wolle los. 108.75Hacketal S Vereis. Staklwerke s9. 53.50 K. 19 100. Browo Bovert Akt. 74.88 73. Fhöma Braunu 40. 39.50 Laurahütte 25. 25. LIränkner WürkHarpener Bergbas 73.751 70. Westeregels Alkali 33,50 795 Pr. Ladptdbr. Buderus Eisenw. 43. 42. Pinsch A. G 126. 126. Leipz Baumwolle 87. Wezel Naumann 37.50 37.

lise Bergbes t Zelletot Velavet a o. a S hlabe c e e l r a beece l ee e Je eäto. Geauß u i l mos Ksaber e e HeEtro.
t x

e e S 2 7 c 5



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 3. Februar 1931.

Nach schwerem Leiden wurde heute unsere liebe,
treusorgende Mutter, Schwieger- und Grobmütter,

Frau verw.

Auguste Winkler
geb. Orthey

im vollendeten 72. Lebensjahre durch den Tod erlöst.

In stiller Trauer
Zimmermeister

Heinrich Schmidt und Frau
Klara geb. Winkler

verw. Margarethe Greif
geb. Winkler

Erika Winkler
Merseburg, den 2. Februar 1931.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
5. Februar, 15 Ubr, von der Kapelle des Alten-
bürger Friedhofes aus statt.

Freundlich
Beerdigungsanstalt Rich. Diettrich, Sand 18, erbeten.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

zugedachte Blumenspenden an die

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach nichtet

berückſichtig

Gutmöhl mmer

ſofort zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Leeres Zimmer
und Küche zu ver
mieten. Zu erfragenin d. Geſchäftsſt d Bl.

-—-2 wöbl. mmer
mit Kochgel. z. verm.

Auch einzeln.
Zit erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mansarden- Wohnung

e e ZubehörPreis RM. 45.ab I. in zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3 Zimmer
mit Zubehör

billig zum 1. 3. oder
ſpäter zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

S Zörnmrer Küche,
Bad Balkon, u. Zubeh.
zum 1. 3. z. vermietenOff u. 493 a d. Geſch.

Einfach möbliertes

Je er er
ſofort geſucht.

Angebote mit Preis u.
496 an die Geſch.

2 leere Zimmer
v. jungem Ehepaar mit
1 Kind geſucht. Ange
bote mit Preis unt. 488
ai d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Elegant möbl. Wohn m.
Schlafz. mit Badeben.
in nur gutem Hauſes

von Dame geſucht.
Off. m. Preisang. u. 486
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Mobr. Jirngger

ſofort geſucht

Ang. m. e S494 a. d. Geſch. dSaub., möbl. ne n
für ſofort geſ. Angeb.
in. Preisangabe unter
491 an die Geſch. d. Bl.

Suche für ſofort
leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit oder

mit Küche. Off. unter
495 an die Geſchäftsſt.

Wohnungstauſch.
Suche in Merſeburg 3b.
43., K. u. Zub. Viete
dagegen in Zeitz eine gl.
ſch. Wohn. (mon. 30
Schriftl. Angebote unt.
489 a. d. Geſch. d. Bl.

leschäfts-Räume

in belebter Straße, a
zu Bürozwecken ge
eignet, ſofort zu ver
dagen Wo ſagt
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Hausgrungetüch

m freiwerdender Woh
nung(ev. Tauſchwohn.),
zu kauf. geſ. Off. u
490 a. d. Geſch. erbeten

Eiſernes Bett
teil. Matr., faſt neu,
zu verk. Poſtſtr. 12, I.

Futterrüben
zu verkaufen.

Atzendorf Nr. 19.
Guterhaltener

Winterüberzieher
für jung. ſchlank Mann
preiswert abzugeben.
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verstarb plötzlich Sonntagnacht mein

I innigstgeliebter Mann und herzens-
guter Vater, Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Lanchwirt

Alwin Wanke
Kurz nach vollendetem 40. Lebens-
jahre

Die tieftrauernde Witwe

Olga Wanke geb. Warnicke e

Herbert und Werner
nebst Angehörigen

Kötzschen, den 2. Februar 1931.

Die Beerdigung findet am Donners-
tag, dem 5. Bebruar, nachmittags

2 Uhr statt.

Il JIDVDID
Für die vielen erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit danken wir herzlich

Heinrich John u. Frau
Elfriede

Roter Brückenrain 52
III J

Fremden heim
Wesßetefelſer Gtraoße 2.
Zimmer frei, ideale Räume 4)7)4m,
kompl. möbl. oder leer, mit Waſch
u. Kochgelegenheit, evtl. mit Warm
waſſerlektung und Heizung.

Prima Oldenburger
Läuferſchweine, im
Gewicht von 30—60 Pfund,
empfiehlt preiswert:Hirſoh So Ka

h

ſeine Spezfalſtüt

Stühle Sesrel u Hocker
in jeder Form zu Reklamepreiſen
Erſch Cove, öbelfiochlere

Gofthardstraße im Hof. m

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Prima ſchwarzbunte,
hochtragende Färſe

a ſteht zu verkaufen.RA. Delitz g. Berge,10-12 000 Hauptſtraße Nr. 7
als 1. Hypothek auf
ein neuerbautes Ge F
ſchäfts Grundſtück zu
leihen geſucht. Ang.
u 492 a. d. Geſch. d. Bl.

Für gebr. Kleidung,
Schühe, Wäfche,

Möbel r hohe
Preiſe.Lukas, Sand 1.

Matratze

Morgen
Mittwoch

Aachen
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefert

Mi An ne
Tel. 2898.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen
Mittwoch

M Schlachtefeſt

Berlin Aonenetr.

Quuseledeen
direkt ab Jabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mk. 1,75 proPfünd. Ungeriſſene,
beſte Sorte, Mk. 2,75
pro Pfund. Getriſſene,

Pruns Sanſe
e
Mk. 7,50 undpro Pfund Verfand
unter Nachnahme ab
Mk. 20, Portofrei.Dannenfteppdecken,
beſtens verarbeitet,
direkt gab Fabrik.
Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preisliſte gratis.

Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs,
Stettin Grabow 172

Auf ſämtbiche Federn

10 Rabatt.
Aukvolsterung und

IHHoderwisteren

7 Mark
Shaſelbngue 9

SoſgGute und ſchnellſte Be

dienung in und außer
d. Hauſe. Karte genügt.

Bergmann,Gotthardſr 28 (Hoß).

Oderbruch-
Känsekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.00
Nr. 3 dasBeste 3. 30
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst,
Richard Lübeck,

hürstenfelde Nm. 77

Verſandſtelle
zu vergeben. Von der
Wohnung aus auch als
Nebenerwerb. Kapital
evtl. nichtnötig. Verlag
Krone, Karlsruhe 79,

Mathyſtraße 31.

Eingeführter

Vertreter
welcher ſelbſtändig ar

a beitet, von Haus undz Feinſeifenfabrik

Off. unt. A. U. 11077
über Ruclolf Mosse,

Magdeburg
Suche für Oſtern einen

Lehrling
O. Zinzly, Bäckermſtr.,
Merſeburg, Oelgrube 41

Suche für mein 18jähr.
Mädchen, d. 2J. b. mir
tätig war u. ſich veränd.
will, Stellung. Selbig.
iſt bew. i. Koch., Waſch.
u. Plätt., durchaus ehrl.
fleißig u. ſolid. Off. u.
837 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Mädchen, w. d
Nähen für eig. Bedarf
erlern. will wird angen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges, ehrliches

Mädchen
16—18 Jahre alt, zum
ſofortigen Antritt geſ.

Bäckerei Laute,
Roonſtraße 2.

Sauberes, ehrliches

Dienſtmädchen
für ſofort geſucht.
Gotthärdſtraße 22.
kin älteres Mädchen

zum 15. 2. geſucht.
Dammſtraße 6.

Goldenes Imbann

am Sonnabend verlor
i. „Schützenhaus“. Ab

e zugeb. Hirtenſtraße 2.

geſ.

ZUVUMTANZ

Voranzeige:

Tel. 2184

Mir wo

JONNY PALVY
lntenn. Tanz-Orchester

Dienstagq, den 17. Februar 1931

Maskenfest und Fastnachtsfeier

Lichtspieinaus „Sonne“

geh dessen

Tel. 2184

Heve der 100

wand ging.

Tee bat irre J
Seu und Spregun

Anny Ondra, Siegfr. Arno

Die Gom Rumwelplaut?
Das reizendſte Jilmſpiel, das jemals über die Lein

Parſe- Cafe
eng weſße Goche

Clar groß. Bockhierfegt
Heute und folgende Tage Tatezabertö.

Feldschlößchen
Anſtatt Schlachtefeſt u. Bockbierfeſt findet in
dieſ. Jahr am Donnerstag, d. 5. 2. ab 11 Uhr

anllülnberg Schweinswwürgtchenessehnatt

St von mir in Merſeburgeingef. Spezialität
e ff Bockbier Ato Kießlerorg. Mittwoch nachm. ſelbſtg. Pfannkuchen.

den 5. Februar, abends 8 Uhr,

ICCGim Tivoli. Lichtbilder
vortrag des Koll. Weiker

über China.

Zu Maskenbällen und Kappen
aäbenden empfehleS utzen, Girlancden, Larven,

Nasen üsW.

Brünhl 4 Ruf 3050StaanscheKaufmännisehe
Fachschule in Halle
Höhere Handelsschule

ein- und 2weijähriger Lehrgang
Handelsschule mit Verkautsfachklasge

zweijähriger Lehrgang
Anmeldung für Ostern 1931 ab 2. Februar

Auskunft und Prospekt:
Stadt Handelslehranstalt
Sophienstr. 37, Eingang Luisenstr.

ſernRM. 56.- bis RM. 81. unterregulärem Liſten Verkauſspreis
J verkaufe ich n Poſten fabrikneue,

moderne

Nähmaschinen

vor u. rückwärts nähend, mit kaum ſicht
barem kleinen Holzfehler. 5 Jahr Garantie
Sichern auch Sie ſich ſofort eine Maſchine.

Emil Schütze
Inh. Alexander Giegeler

Merseburg, Bahnhofstr. 17
Die Großfirma für hohe Leiſtung.

160.- Mark.
m. 100,- 240,- 296,- 326,

i Beform-Küche
J 295, Mark. mm Auf WunschTeilzahlung.
Lieferung auch nach aus
mm Värts frei Haus mit Auto.

e ckühmann ſo
Halle (Saale)
broöe Ulrichstraße 36

Große Ulrichstraße 51

kingeng Schubh

gtrabe

Kant bei nes IMyrenten

Der Vorſtand.Vereine Gastirte!,

Kurt Karfus

für

Anna e D.
Dame oder Witwe.
35--40 Sahre, mittl
Größe, zw. Gedanken
austauſch. ſp. evenil
Heirat. Bild Off. u,

Ah Mittwoch, den 4. Februar
ülekrencftcgottgnfenn

er schönste Schſoger- Fonſin,

dessen relzende Melodien schon seit Monsten
Jung und Alt erfreden,

unwidenstehlichem BRhythmus
sich eine tanzlustige Welt dreht,

dessen entzöckenden, humorgeladenen Situationen
Stunden der Freude bringen

und die Hauptsache:

der süBeste Fonott
die Hauptrolle spielt

aeeit: A. M
El BaEGAMT ANDe pIOT NEGFRiED AbM0 ADFiE Se

AußerdemgroßesBeiprogramm
487 a. d. n J Anfang 550 ung 70 OhrC afe F chm ſecf

Mittwoch, den 4, Donnerstag, den 5., en n 6. Fern
Gastspiel er Tanz Attrakton-
Clafre de Lv u. Rau
vom Casino de Paris. in ihren EVUE-TANZEN

Eintritt frei! Teagesgespräch s er Welt-Stäche!
Acht u n g Garthaus Diner Rötzschen

Voranzeige. Sonntag, den 8. Fehruar grover

Preſs-agkenbuſſ
glöterönn

Private Fahrochue

der Klassen 2 Und S b.
Gelssenhaſfte Ausblidung moderns Lehrmitte!

Kursusbeginn jederzeit.
Reparaturwerkstatt, Benzin. dele

Kuncendienst, Dahehör u. Ersatzteile

Fritz Riemann
Bad Dürrenberg Groß garage

Nlaune

Heu Eröffnung
Maß Anring

äüſkeſſer mir a.
Donnerstag, d. 5. Februar 1931, 20 Vhr

IJ. gr. Archeoter-Aonzen

desNaumburger Konzert orehesters
Solistin
Else Vogel, Leipzig (Klavier)
Dirigent: Kapeilmstr. Kari Köhler

Vorverkauf in der Buchhandlung Ratsch,
Markt Eintrittskarten von bis 2 ME.)

Bezugsquellen- Nachweis

das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stad und Land beſtens empfohlen

Elektrotechnik Kempner

I Rektor-Block-Str. 7

werkſtatt Elektriſche

Htto Häusler J. Ehe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen

Telephon 2315
Motorreparatur-

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei
Solid in Ausführung

und Preis.Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:

Kürſchner

Karl Köppe

Uhren,
Goldwaren

Maurer
meiſter

Maurermeiſter
Richard Schröder

Merſeburg Saale,
Seitenbeutel 1.

Baugausführungen
jeder Art.
Schuhmacher

meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Halliſche Straße 80
äden: Entenplan,

Halliſche Straße 80
Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,

Gutenbergſtr. 27.

Kürſchnermeiſter
Pelzwaren Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Mochenlohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

WMerſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuh
Reparaturen

Wo bekommemeine Se
ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallengio Delgrube 13

Luxusſchuhe werden g
od. genäht IIAgo gek

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

chſteder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Buchdrucker In Föhner

Merſeburg.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag
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